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i vickers -flrmstrong -werke bombardiert !
^Vettere Anlagen der NüftungsZnduftrie m Swansea angegriffen / ZS SSS VM . in Übersee versenkt!

Berlin , 7. August.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Ein deutsches Kriegsschiff hat 30 000 VRT . feindlichen
Handelsschiffsraum in überseeischen Gewässern versenkt.
Unsere Kampfflugzeuge griffen Flugplätze bei Tyne-
mouth und St . Athan sowie die Flugzeugwerke von
Vickers -Armstrong in Ehester und Anlagen der
Rüstungsindustrie in Swansea mit Bomben an . Bri¬
tische Flugzeuge , die in der Nacht zum 7. August in
Holland und Westdeutschland in geringer Zahl ein-
flogen , warfen an verschiedenen Stellen Bomben , ohne
nennenswerten Schaden anzurichten ."

Die täglichen Angriffe der deutschen Luftwaffe auf wichtige
Industriezentren des britischen Jnselreiches haben offen¬
sichtlich dazu beigetragen , die englische Rüstungswirtschast
empfindlich zu stören . Natürlich wollen daH die Herren des
britischen Rüstungsministeriums nicht wahr haben ; sie län¬
geren daher entsprechende Zweckmeldungen in die englische
Presse , die daraus mit Pathos verkündet , daß die deutschen
Luftangriffe so gut wie „keinen Schaden " angerichtet haben.

So schreibt z. B . die „Sundap Times " am 3. August:
„Was die Deutschen auch planen und unternehmen sollten,
wir lassen uns nicht davon abhalten , Energie für den kom¬
menden Winter aufzuspeichern . Die Räder unserer Industrie
rollen so schnell wie zuvor und die britische Jndustriearbcit
geht trotz der deutschen Luftangriffe weiter ."

Leider sind die Berichterstatter ausländischer Zeitungen
'anderer Ansicht . „United Staats News " gibt zum Beispiel

^ zu , daß die deutschen Luftangriffe aus England dort schon
wichtige Industrien produktionsunsahig gemocht .haben . Wem
soll die britische Oessentlichkeit nun 'mehr Glauben schenken,
ihrer Regierung oder dem befreundeten Amerika ? Uns jeden¬
falls fällt auf , daß die Arbeitslosigkeit trotz der „rollenden
Räder " in England anstatt ab - stetig zunimmt , daß der
englische Erport wie Import zurückgeht und daß England
in steigendem Maße und nach Kräften bemüht ist , Kriegs¬
material im phantastischen und daher undurchführbaren
Ausmaße aus dem Auslande zu beziehen.

Mit anderen Worten : Die deutsche Luftwaffe , die im
Gegensatz zu der britischen ihre Angriffe nicht gegen die
Zivilbevölkerung sondern einzig und allein gegen militärische
Ziele richtet und sie auch zu treffen weiß , ist aus dem besten
Wege , die Produktionskraft der englischen Rüstungsindustrie
allmählich aber sicher lahmzulegen.

Ein Vertreter der Agentur Associated Preß berichtete am
Montag aus Gent , nach einem - Flug über der belgischen
und französischen Küste , daß die britische Luft - und Seemacht
vom englischen Kanal hinweggefegt worden sei. Der Vertreter
telegraphierte wörtlich : „Ich bin soeben in Gent gelandet
nach einem Flug über den Kanal in einem deutschen Flug¬
zeug , und ich habe nicht ein einziges englisches Schiff oder
irgend ein Zeichen einer britischen Lufttätigkeit gesehen. Früh
am Nachmittag bestieg ich das deutsche Flugzeug in der

: Nähe von Gent , zusammen mit einer Gruppe anderer aus-
i ländischer Zcitungskorrespondenten . Wir starteten sofort und
i flogen in südlicher Richtung der englischen Kanalküste ent¬

lang . Manchmal befanden wir uns über dem Wasser und

krste süstlungnastme in Vuöapest
Rumänischer Delegierter eingetroffen

^ rck. B u d a p e st , 7. August.
> Der rumänische Gesandte Bossi ist am Mittwochnachmittag
° in Budapest eingetroffen . Eine ungarische Mitteilung besagt,
, daß er als Beauftragter der rumänischen Regierung eine erstr
k Fühlungnahme mit der ungarischen Regierung herzustellen
k habe und deren Ansichten über die zur Debatte stehenden
l Probleme kennenlernen wolle . "
s Gesandter Bossi wurde bei seiner Ankunft von dem lsic-

sigen rumänischen Gesandten , von Angehörigen der Ge¬
sandtschaft und von ungarischer Seite durch den stellver¬
tretenden Ches des Protokolls des Außenministerlums be¬
grüßt . Mittwochabend wurde er von Ministerpräsidenten
Gras Paul Teleki in Gegenwart des Außenministers Graf
Csaky empfangen . Die Budapester Abcndpresse erwähnt die-
zwischen Ungarn und Rumänien schwebenden Probleme mit
keinem Wort mehr , um die Verhandlungen nicht zu stören.
Auch die rumänische Presse ist verpflichtet worden , diesen
Waffenstillstand einzuhalten.

manchmal über Land . Zuerst sahen wir die Ruinen von
Dünkirchen , wo ich mindestens 11 versenkte Schisse sehen
konnte und beobachtete , wie gründlich die deutschen Bomber
den Hafen von Dünkirchen zerstört haben . Von Dünkirchen
aus kreuzten wir an der Südwcstküste entlang bis Calais
und ich suchte mit meinem Fernstecher den Horizont gegen
England ab . Ich konnte jedoch kein einziges englisches Schift

in diesem Teil des Kanals , der die engste Stelle ist , ent¬
decken, und auch keinerlei Zeichen einer britischen Flugtätig¬
keit. Nachdem wir über Calais , dem Hosen , der England
am nächsten liegt , angekommen waren , wendete unser Flug¬
zeug nach dem Lande zu . und wir slogen dann über jenen
Teil von Frankreich und Belgien , wo die große Flandern-
schlacht stattgefunden hatte ."

wichtige krnemitingeir in Partei und Staat
die Sauleiier viirckel , Wagner und Simon lliefs der Zioiloerwolkungen in tokliringen , im klsoß und in
Luremburg / valdur von Schirach Sauleiker in Wien und Neichsleiter tür die Jugenderstedung - er NSVftp.

Berlin,  7 . August.
Die Presseabteilung der Reichsregierung und die Reichs¬

pressestelle der NSDAP . teilen mit:
„Nach zwei Erlassen des Führers wird im Elsaß und in

Lothringen sowie in Luxemburg die gesamte Verwaltung
im zivilen Bereich künftighin nicht mehr von militärischen
Befehlsstellen , sondern von Chefs der Zivilverwaltung ge¬
führt , die dem Führer unmittelbar unterstehen . Die Aus¬
übung der militärischen Hoheitsrechte verbleibt auch weiter¬
hin den militärischen Befehlsstellen.

Der Führer hat sür Lothringen den Reichsstatthalter und
Eaulxiter Joses Vürckel^  sür das Elsaß den Reichsstatt¬
halter und Gauleiter Robert Wagner,  für Luxemburg
den Gauleiter Gustav Simon  zum Ches der Zivilverwal-
tung bestellt. Der Führer hat zugleich Gauleiter Biirckel aus
seinen Antrag von dem Amt des Neichsstatthglters und Gau¬

leiters in Wien entbunden unter Vorbehalt anderweitiger
Verwendung als Neichsstatthalter.

Zum Reichsstatthalter und Gauleiter in Wien hat der
Führer den Reichsleiter Baldur von Schirach ernannt
und ihn von seinen Aemtern als Reichsjugendsührer der
NSDAP . und Jugendsiihrer des Deutschen Reiches entbun¬
den. Zugleich wurde Reichsleiter von Schirach unter Be¬
lastung in seiner Stellung als Reichsleiter sür die Jugend¬
erziehung der NSDAP . mit der Inspektion der gesamten
Hitler -Jugend auch sür den staatlichen Bereich vom Führer
beauftragt.

Zum Reichsjugendsührer der NSDAP . und zum Jugend-
sllhrer des Deutschen Reiches hat der Führer den Öber-
gebietssiihrer Arthur Axmann  ernannt . Stabssührer Hart¬
mann Lauterbacher  ist zum stellvertretenden Gauleiter
ernannt worden ."

(Ueber den Lcbensgang der obengenannten Persönlichkeiten
berichten wir auf Seite 4 dieses Bogens .) „

Ver süstrer bei Kruppv.voklen und kalbach
Zahlreiche khrungen des oerdienien Jubilars — Zum »Pionier der flrbeit " ernannt

Essen, ?. August.
Der Führer stattete Mittwoch vormittag Dr . Krupp von

Bohlen und Halbach aus der Villa Hügel in Esten einen Be¬
such ab, um dem Führer der größten deutschen Waffenschmiede
persönlich seine Glückwünschezum 7l>. Geburtstag auszusprechen.
Dabei überreichte der Führer Dr . Krupp von Bohlen und
Halbach in Würdigung seiner Verdienste um Volk und Reich
das Goldene Ehrenzeichen der NSDAP.

Rcichsminister Funk  überbrachte dem Jubilar die Grüße
und Wünsche der Reichsregierung und überreichte im Auftrage
des Führers Dr . Krupp von Bohlen und Halbach in Anerken¬
nung seiner Verdienste um die deutsche Wirtschaft den Adler¬
schild des Reiches mit der Widmung : „Dem deutschen Wirt-
schastsführcr ".

Reichsminister Dr . Todt  überbrachte im Austrage des Füh¬
rers dem ' Jubilar das ihm in Würdigung seiner Verdienste
um die Rüstung der deutschen Wehrmacht als erstem Deutschen
vom Führer verliehene Kricgsverdienstkreuz erster Klasse.

Der Stellvertreter des Führers , Rudols Heß,  ließ Dr.
Krupp von Bohlen und Halbach durch Reichsleiter Bor -
mann 'eine Büste des Führers überreichen . Der Leiter der
Neichswirtschastskammer , Albert Pietzsch, übermittelte dem
Jubilar die Grüße und Wünsche der deutschen Wirtschaft.

Neichspressechef Dr . Dietrich,  dessen Vaterstadt Essen
ist, sprach Dr . Krupp von Bohlen und Halbach die Glück¬
wünsche der deutschen Presse aus.

Anschließend besichtigte der Führer eine Reihe von Werk¬
stätten der Kruppschen Fabrik . Ueberall , wo man den Füh¬
rer erkannte , wurde er von der Kruppschen Arbeiterschaft
und der Bevölkerung der Stadt Esten stürmisch begrüßt.

Sodann verließ der FühLer wieder die Stadt Esten.
Ncichsmarschall Göring  ließ Dr . Krupp von Bohlen

und Halbach zum 70. Geburtstag durch seinen Chesadjutantcn
Major Gritzbach  seine Grüße und Glückwünsche über¬
mitteln.

Im Austrage des durch seine Ostobcrschlesicnrcise dienstlich
verhinderten Reichsleiters Dr . Ley hat am Mittwoch Ober-
beschlsleiter Marrenbach den Ches der Kruppwerke Dr. Krupp
von Bohlen und Halbach anläßlich dessen 70. Geburtstags
eine vom Führer persönlich unterzeichnete Urkunde überreicht,
die die Ernennung Krupp von Bohlen und Halbachs zum
„Pionier der Arbeit" ausspricht.

Gleichzeitig mit der Urkunde ist Dr . Krupp von Bohlen
und Halbach das Ehrenzeichen hierzu in Gold verliehen
worden . Die Urkunde hat folgenden Wortlaut:

„Aus Grund meiner Anordnung über die Auszeichnung
..Nationalsozialistischer Musterbetrieb " vom 28. 8. 1938 habe
ich den Betrieb Friedrich Krupp AG ., Essen, in Anerkennung
seiner besonderen Leistungen in Krieg und Frieden am I . Mai
lSIO die Auszeichnung „Nationalsozialistischer Musterbetrieb"
verliehen . Den größten Anteil an dieser Auszeichnung hat
durch seinen persönlichen Einsatz der Betriebssichrer Herr
Krupp von Bohlen und Halbach , dem ich heute aus Vorschlag
des Reichsleiters der Deutschen Arbeitsfront als erstem deut¬
schen Betriebsführer die Auszeichnung Pionier der Arbeit und
das Ehrenzeichen hierzu in Gold verleihe . »

Berlin , 7. August 1940. gez.: Adolf Hitler ."
In einer Unterredung mit einem Schriftleiter der NTK.

äußerte sich Neichsleiter Dr . Ley über die Voraussetzungen,
die zur Schaffung des Begriffes „Pionier der Arbeit " führten,
wie folgt : „Wir setzten damit den Schlußstrich unter ein
System von Auszeichnungen , das sich aus ' Grund von Wett¬
bewerben aus dem Leistungskampf der deutschen Betriebe
ergibt . Nach dem nationalsozialistischen Prinzip , daß nur
Vorbilder zu höheren Leistungen in wirtschaftlicher und
sozialer Hinsicht führen , hat die Deutsche Arbeitsfront von
Ansang an ihr Wollen aus sozialpolitischem Gebiet aus den
LOettbewerb der Betriebe untereinander gestellt . Dieser Wett¬
bewerb wird von der Mannschaft , der Betriebsgeineinschast,
durchgeführt und an ihm haben Betriebssichre » und Gefolg¬
schaft den gleichen Anteil . Um Musterbetrieb zu werden,
müssen die Betriebe zunächst einmal die vier Auszeichnungen
!ür mustergültige Berusserziehung , sür „Kraft durch Freude ",
sür Siedlung und Wohnungsbau und sür Volksgesundl -eit
erworben haben . Und ebenso müssen sie sich das Gandiplom
vorher errungen haben.

Da aber alles im Leben , auch die Mannschaftsleistung,
immer aus der Initiative und aus dem Willen des Einzelnen
strömt , hat der Führer jetzt als Krönung dieses Leistungs-
ivstems die Auszeichnung „Pionier der Arbeit"  ge¬
schossen, um damit denjenigen Volksgenossen im Betrieb —
ob Betriebsführer oder Betriebsobmann — auszuzeichnen,
der den größten Anteil an der Erreichung eines national -,
sozialistischen Musterbetriebes hat . (Fortsetzung aus Seite 2) '

kngland gibt Somaliland verloren
vier rage lang verheimlicht ! — Verstärkung aus Indien — Vorbereitung «erfolgreicher Nüchzüge"

krv . Stockholm.  7 . August.

t

s

Der erste Blitz, der plötzlich über Britisch-Tomaliland nicder-
gesahren ist, hat sür ernen großen Teil der englischen Oessent-
lichkeit zum erstenmal die bedrohliche Lage in Afrika grell
erhellt. Wie ernst man die Lage betrachtet, geht schon dar¬
aus hervor, daß sich die englische Regierung keine Mühe mehr
gibt , die vier Tage lang geheim gehaltene Nachricht von dem
italienischen Eindringen in Britisch-Somaliland abzumildern
oder die Presseerörterungen zu bremsen. Der militärische
Sachverständige Lyddell Hart spricht im „News Chronicle"
die Befürchtung aus , daß Aegypten mit dem Tuezkanal den
Gegner am meisten inter .. ,siercn könnte. Es sei ratsam, dieses
Risiko mit in Rechnunp 'ju stellen. Leider habe England , ver¬
glichen mit Italien . v'-r dem Kriege ziemlich geringe Ttreit-
kriiste in Ost- und Nordasrika gehabt. Verstärkungen seien
hauptsächlich aus Indien gekommen.

Da diese indischen Verstärkungen nicht nur militärisch,
sondern auch politisch eine enorm « Rolle spielen , tritt neben
das afrikanische Problem zugleich auch das indische , das ja
ohnehin vom Suezkanal oder gar vom Kapweg nicht zu
trennen ist. Mit Rücksicht auf die Masienheranziehung indi¬
scher Truppen , die besonders in Somaliland und bei Aden
englische Positionen schützen sollen , wird im Londoner Jn-
dienrmnisterium wieder einmal mit Nachdruck an irgend¬
einer Erklärung gearbeitet , die dem Scheine nach Indien
endlich Selbstregierung verheißen soll. Erneut werden „ große
Konzessionen " angeboten . Wie wenig aber selblt die Eng-

landsreundlichen unter den Indern geneigt sind , sich in
Englands bedrängter Lage billig zu verkaufen / geht aus
einer . Stellungnahme des indischen Kongrcßvertreters Pala-
chari " im „Daily Herold " hervor , wonach die Ausrichtung
einer indischen Nationalregierung die absolute Voraussetzung
für aktive Kriegshilfe sei.

Die „Times " schildert die Lage in Somaliland ziemlich
düster. Seit Ausgabe des . französischen Widerstandes in Dschi-
bouti sei das Land von einem italienischen Block umgeben.
Auch hätten die Italiener bekanntlich sehr große Truppcn-
massen in Abessinien, wenn auch nicht so überwiegend aus
europäischen Truppen wie in Libyen. Dadurch sei die"Lage
von Somaliland ziemlich unvorteilhaft . Die Isolierung werde
immerhin gemildert durch die Möglichkeit vom Meer aus
einzugreifen!

Im „Daily Telegraph " erörtert Generalmajor Sir Charles
Gwhnn die italienischen Möglichkeiten, Aden zu erreichen und
damit den Eingang zum Suezkanal zu beherrschen. Er vertraut
aus die tropische Bergkette von über 1000 Meter Oöh «. die sich
den Italienern entgegenstellt . Andererseits werde voraussicht¬
lich versucht werden , Berbers zu verteidigen , wozu indische
Truppen als Verstärkungen herangeschasst würden . Er saßt
immerhin schon einen Fall Berberas ins Auge und sucht sich
damit zu trösten, daß ein solcher Besitz ohne ausreichende Flot-
tenstreitkräste nicht viel nütze. Aus dem Umstand, daß Britisch-
Somaliland in der Zusammenfassung der afrikanischen Gebiet«

zu einer gemeinsamen Kriegsdersorgung nicht vertreten ist,
wird selbst in Londoner Kreisen gefolgert , daß dieses Land schon
als verloren gelte.

Daß die Sudangrenze gegen die Italiener schwer zu ver¬
teidigen sei. wird von englischen und ägyptischen Sachver¬
ständigen bestätigt . Englische Flugzeuge seien dauernd damit
beschäftigt , feindliche Kolonnen im Vordringen auszuhalten.
Ueber die Vorgänge an der ägyptisch -libyschen Grenze sind die
Engländer schlecht unterrichtet , weil ihre Erkundnngsslug-
zeuge in den letzten Tagen aus ganze Schwärme italienischer
Kampfflugzeuge gestoßen seien . Auch wird die englische
Oessentlichkeit aus Verluste und „erfolgreiche " Rückzüge vor¬
bereitet durch den Hinweis , das Wüstengelände sei derart,
daß die englischen Truppen Tausende von Quadratkilometern
verlieren könnten , ohne daß dies in Wirklichkeit die geringste
Bedeutung habe . . . ! Allgemein heißt es , daß in Aegypten,
in der nächsten Woche ein italienischer Angriff von Libyen
her erwartet werde . Von englischer Seite werde ein sehr
wirksamer Kleinkrieg vorbereitet.

Im Zusammenhang mit der Bedrohung der englischen
Machtstellung in Aegypten wird weiterhin ,n London die
Frage aufgerollt , was aus der ägyptischen Neutralität wer¬
den soll, deren Ausgabe England beschleunigt verlangt . Von
der Haltung Aegyptens werde aber auch die der Türkei aufs
engste berührt . So ruft der afrikanische Krieg England die
Krise seiner Machtstellung auch im Nahen Osten vor Augen .-.
Ueberall rächen sich die Sünden der Vergangenheit . - - -

Italienischer Druck auf Britisch-Somaliland
Sudan schwer zu verteidigen

dv . Stockholm , 7. August.
Während England die Insel gegen das deutsche

Schwert zu schützen sucht , wird es in Afrika von Italien
bedroht . Der Afrikanische Kxieg rückt mit Riesen¬
schritten in den Vordergrund , was sich schon seit dem
italienischen Vorrücken gegen den Sudan und Kenya
ankündigte.

Es ist bezeichnend für die Stoßkraft der italienischen
Afrikastreitkräfte , daß sie plötzlich von Abessinien aus
noch nach einer dritten Richtung vordringen . Der Ein¬
fall in Britisch -Somaliland . der am Sonnabend begann,
hat die Engländer anscheinend sehr unvorbereitet ge¬
troffen . Sie hatten auf Sommerhitze und Gelände-
schwierigkeiten vertraut , die sicher erhebliche Probleme
für jeden Angriff bedeuten , aber das Vordringen der
Italiener nicht aufhalten konnten . Nach den englischen
Mitteilungen sind drei italienische Kolonnen in das
englische Protektorat eingedrungen , die fächerförmig
operieren , um auf diese Weise die englischen Verteidi¬
gungskräfte zu zersplittern , die ohnehin bei der langen
Grenze eine schwierige Aufgabe haben . Die Engländer
sind sich ihrer Unterlegenheit anscheinend bewußt und
hoffen , daß die Italiener in dem schwierigen Vergland
der Erenzdistrikte nur langsam vorankommen und daß
ihnen Wasserlosigkeit und Monsum zusetzen . Sie selbst
stützen sich vor allem auf ein Kamelreiterkorps , dessen
Soldaten als besonders gut ausgebildet gelten , speziell
für den Kleinkrieg im Vergland . Ein Einsatz mechani¬
sierter Truppen ist nach Londoner Schätzung hier schwer
möglich , aber die Italiener haben im Abessinischen Feld-
Wg gezeigt , daß sie gerade in dieser Hinsicht das technisch
kaum mögliche zu leisten verstehen.

Die Engländer bereiten die heimische Oessentlichkeit
schon auf .Fehlschläge vor , indem sie sich über die Folgen
des französischen Zusammenbruchs beschweren und darauf
hinweisen , daß Italien die meisten Streitkräfte von den
Grenzen der benachbarten französischen Kolonien abziehen
konnte . Immerhin seien es gerade diese Kolonien ge¬
wesen , die erst ganz zuletzt die Bestimmungen der franzö¬
sischen Kapitulation angenommen hätten , — ein Hinweis
darauf , wie heftig die Engländer am Werk gewesen sein
mögen , um Französisch -Somaliland und Tschibuti im
Krieg an ihrer Seite zu halten . Es geht hier um die
Herrschaft am Roten Meer . Daß dies nicht gelang , bedeu¬
tet in der Tat einen beträchtlichen Vorteil für die ita¬
lienischen Operationen.

Daß England besonders um den Sudan fürchtet , wird
durch verschiedene Stimmen bestätigt , die das sonstige
offizielle Schweigen um Afrika durchbrechen . Die englisch
informierte „ New York Times " erklärt bereits , daß der
englisch -ägyptische Sudan sehr schwer zu verteidigen sei.
Die Stockholmer „Dagens Nyheter " sagt in einer Mel¬
dung aus London , daß ein eventueller Verlust von Khar-
tum ejn schwerer Stoß für das englische Prestige in ganz
Afrika sein würde . Gerade der Sudan müsse aber,
worüber sich auch die Engländer klar sind , für die ita¬
lienische Koloniasstrategie eine enorme Anziehungskraft
ausüben , weil seine Besetzung die Aussicht eröffnet , eine
Landverbindung zwischen Libyen und Abessinien herzu¬
stellen.

Die Engläpder berechnen die italienischen Streit¬
kräfte auf eine halbe Million , verteilt auf Libyen,
Eritrea , Abessinien und Somali -Land . Daß der afrika¬
nische Krieg nicht schon früher in großem Umfange be¬
gonnen hat , wird , Londoner schwedischen Meldungen
zufolge , in England darauf zurückgeführt , daß die fran¬
zösische Kapitulation eine vollständige Umstellung der
italienischen Operationspläne ermöglicht habe . Der
französische Zusammenbrach entlastete nicht nur die
Westgrenze Libyens , sondern stelle überhaupt der
italienischen Strategie neue Aufgaben.

Die größten Besorgnisse Englands — stärker noch als
die um den Sudan , um Kenya , oder um Britisch-
Somaliland — beziehen sich auf Aegypten selbst . Die
neuesten englischen Meldungen vom Mittwoch über den
italienischen . Ausmarsch an » der ägyptisch -libyschen
Grenze klingen alarmierend . Nach den englischen Ver¬
mutungen sind hier allein 280 000 Mann von italieni¬
scher Seite in Bewegung . Wie schlecht die Engländer
ihre Aussichten beurteilen , geht daraus hervor , daß
sie vön stellenweise zehnfacher italienischer Ueberlegen-
heit sprechen , sie beteuern , daß sie jederzeit auf einen
Angriff vorbereitet gewesen seien , aber sehr Sieges-
gewiß klingt das "wenige , was über die tatsächliche Be¬
urteilung in London durchsickert , keineswegs . Die eng¬
lischen Streifzüge nach Libyen hinein , die bei dem
Charakter der Wüstengrenze immerhin möglich waren,
haben völlig aufgehört . An einzelnen Stellen haben
die Italiener ihrerseits die Grenzen schon überschritten.
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Vnssr ? assssp »0AoL
Die deutsche Luftwaffe bombardierte britische Flugplätze
und die Flugzeugwerke von Vickers-Armstrong : ein deut¬
sches Kriegsschiff versenkte in Uebcrsee 30 000 BRT.
Das italienische Eindringe : in Brftisch-Lomaliland hat
in England größte Bestürzung ausgelöst.
Die italienische Lustwasse führte einen dritten Lust-
angriss aus Haisa durch.
Die antibritische Bewegung in Japan wächst ständig.
Baldur von Schirach wurde Gauleiter in Wien und
Neichsleiter sür die Jugenderziehung der NSDAP.
Die Gauleiter Biirckel. Wagner und Simon wurden zu
Chefs der Zivilverwaltungen in Lothringen , im Elsaß
und in Luxemburg ernannt.
Dr . Krupp von Bohlen uyd Halbach wurden anläßlich
seines 70. Geburtstages zahlreiche Ehrungen zuteil.
Aus Grund einer Neuregelung der weiblichen Arbeits.
dienstpfticht kann jeweils ein ganzer Jahrgang dienst-
pslichtiger Mädchdn ausgerufen werden.



Veröftrer
bel Kruppv. Sohlen und Kolbach

(Fortsetzung von Seite 1)

Wir freuen uns , daß der Führer als ersten den verant¬
wortlichen Betriebssichrer des gröhten Rüstungsbetriebes
Deutschlands , der auch einen gewaltigen Anteil an unserem
Siege hat, Herrn Krupp von Bohlen und Halbach,. auszeich¬
nen konnte. Herr Krupp von Bohlen und Haibach ist für
uns Nationalsozialisten der THP des verantwortlichen Be-
triebssührers auch bei großen und gröhten Konzernen.

Die Kruppwerke und alle die zum Hause Krupp gehören,
beweisen damit , dah man bedenkenlos einen grohen Konzern
ausbauen kann. wenn die Verantwortlichen gewillt sind, die
Verantwortung zu tragen . Herr Krupp von Bohlen und
Halbach trägt für alle seine Werke hundertprozentig die volle
Verantwortung . Tas ist entscheidend. Damit unterscheidet
sich auch dieser Konzern grundsätzlich von den vielen anony¬
men Gebilden , die in der Inflation und in der liberalistischen
Zeit der Berantwortungslosigkeit gebildet wurden . Wir be¬
glückwünschen Herrn Krupp von Bohlen und Halbach und
wünschen der Gefolgschaft des Hauses Krupp , dah dieser ver¬
antwortungsfreudige Mann noch lange an der Spitze seines
Hauses stehen möge."

Insgesamt 740 Todesopfer in Notterdam
Amsterdam,  7 . August.

Wir die Haager Zeitung „Het Vaderland " berichtet, hat
sich die Zahl der im vergangenen Mai im Zusammenhang
mit den Kriegswirren in Rotterdam nms Leben gekommenen
Zivilisten um 121 erhöht. Somit belauft sich die Gesamt-
verlustzisfer der durch den frivolen Leichtsinn einer verant¬
wortungslosen Regierung getöteten Zivilisten Rotterdams
nunmehr aus 740.

verschleppte klsasser keltren heim
Strahburg , 7. August.

Am Dienstaguachmittag tras der erste Zug mit verschleppten
Mastern , von Perigeux kommend , in dem mit Fahnen ge¬
schmückten Straßburger Sauptbahnhos ein . Während der Ein¬
fahrt spielte eine Polizeikapelle „L Strahburg . . .". Tie
NTV . reichte den Rückkehrern Erfrischungen . Stadtober¬
kommissar Dr . Ernst richtete in seiner Eigenschaft als - Leiter
des elsässischtzN Bahnhofsdienstes einen Herzlilien Willkom¬
mensgruß gn die Rückkehrer im deutschen Elsaß . Wenn sie
eine vor Verwüstungen geschützte Heimat vorfänden , so hätten
sie das dem Führer und der deutschen Wehrmacht zu ver¬
danken . In dieser ersten Stunde beim Betreten des Straß-
bürger Bodens gelte es deshalb , Adolf Hitler zu danken.

Vr. liso zu der kniwicklung der Slowakei
Preßburg , 7. August.

In einer Rede vor dem' erweiterten Partelvorstand der
Slowakischen Bolkspartei Hlinkas nahm Staatspräsident Dr,
Tiso in seiner Eigenschaft als Partcivvrsitzender z» den letzten
politischen Ereignissen Stellung , wobei er hervorhob, baß das
nationalsozialistische Deutschland als führender Faktor des
Neuen Europas nicht nur Schützer der slowakischen Selb¬
ständigkeit und territorialen Intregität , sondern auch wohl¬
meinender Helfer der Slowakei sei. Der Staatspräsident
unterstrich die Bedeutung der Volkspartei Hlinkas im Kamps
um die nationalen und sozialen Werte des slowakischen Vol¬
kes, unter deren neuem Geiste die Slowakei einen sozialen
Staat unter Ausgleich aller Klassenunterschiede ausbauen
wolle . Der Staatspräsident kündigt« sodann Maßnahmen für
«ine gesunde Verteilung des Gewinns des in Industrie und
Handel investierten Kapitals sowie weitere Maßnahmen znr
Beseitigung der Arbeitslosigkeit , znr Einführung angemessener
Löhne und zur Lösung der Ausgaben der Arisierung au.

Nach dem Hinweis darauf , datz Einsatz und Opserbereit-
schaft Sinn des neuen slowakischen Geistes sein mützten, er¬
klärt« Dr . Tiso , dah die Slowakei einig den höchsten sitt¬
lichen, kulturellen , wirtschaftlichen und sozialen Zielen der
slowakischen Ration unter dem mächtigen Schutz des Groß-
deutschen Reiches und seines Führers Adolf Hitler entgegen¬
gehen wolle.

ffnberung des italienischen Seneralsrabes
Iin. Rom , 9. August.

Das italienische Amtsblatt verössentlicht ein Gesetz, das eine
neue Eeneralstabsorganisation des italienischen Heeres ein¬
führt . Dem Generakstabsches des Heeres , gegenwärtig Mar-
schall' Graztani, - sind ' Hannch ' zin" Unterstützt rüg - und --Be rtre?
tung beigegeben : g.) ein stellvertretender Geperalstabsches des.
Heeres , gegenwärtig Unterstaatssekreiür General Sodd » , sowie
zwei Kommandierende Generale und ein weiterer zugeteilter
General , hl ein stellvvrtretcnder Gcneralstabschcs sftr -die terüil
toriale Verteidigung und ein weiterer zugeteilter General der
territorialen Verteidigung.

griechischer srachter torpediert
Athen,  7 . August.

Südlich von Kreta ist der griechische Frachtdampser „Roula"
(1944 BRT .) von einem italienischen U-Boot torpediert wor¬
den. Acht seiner Besatzungsmitglicder werden als vermißt
gemeldet. -

Vie Senser Liga im Straßengraben
Genf,  7 . August.

Am Tienstagmorgen verließen etwa 49 Mitglieder der
VirtschastS- und Finanzsektion der Genfer Liga, darunter
Engländer , Belgier und Holländer , in aller Stille Gens, um
sich in einem konsortablen Reiseomnibus nach Lissabon zu
begeben, wo sie die Ncbersahrt nach den Vereinigten Staaten
antreten wollten . Aber schon einige Stunden später nahm
die Fahrt in der Nähe von Grenoble ein jähes Ende. Beim
Versuch, einer Straßenbahn auszuweichen , suhr der Ehausscur
der Reisegesellschaft in den Straßengraben , wo der schwer
beladen« Omnibus unter fürchterlichem Krachen umstürzte.
29 Leicht- und drei Schwerverletzte wurden aus den Trüm¬
mern befreit. Die ganze Gesellschaft sitzt nun in Grenoble in
Erwartung eines neuen Beförderung - mittels , das sie der
neuen Hermat näherbringen soll. Die immer wieder demen¬
tierte Nachricht von der Uebcrsiedlung der Gcnser Liga nach
Amerika hat durch dieses Pech wieder einmal eine unver¬
hoffte, wenn auch nur teilweise Bestätigung erhalten.

Um die Erdal -Blechdosen mehrmals verwenden
zu können , gibt es nun auch Erdal -Nachfüllpackun-
gen . Das Nachfüllen ist eine einfache , saubere und
schnelle Sache . Deckel abnehmen und das gefüllte
Unterteil in die leere Erdaldose setzen. Das ist
alles ! Auf diese Weise läßt sich die Erdal -Blechdose
lange Zeit verwenden , und man hat immer Erdal,
das altbewährte . Erdal!

Vritter italienischer vombenangriff aus kaisa
Schwere veschSdigimgen des öhenlrums — knglands Schlachtschiff »Nesolullon " schwer getroffen

Rom,  7 . August.

Der italienische Wehrmachtsbericht vom Mittwoch hat
folgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehrmacht
gibt bekannt . Unsere Luftstreitkräste haben zum drittenmal
das Oelzentrum von Haifa bombardiert » dabei wurden
weitere Brennstoffbehälter in Brand geworfen und die
Hafcnanlagen getroffen . Alle unsere Flugzeuge sind zu¬
rückgekehrt. Nachrichten aus zuverlässiger Quelle zufolge
hat der beim ersten Angriff aus Haifa verursachte Brand
mehrere Tage gedauert . Bei der zweiten Bombardierung
wurde die Shell -Rafsinerie zerstört . In Nordafrika sind
feindliche Zeltlager südlich von Sollum sowie die Eisen¬
bahnlinie Alexandrien — Marsa Matruk mit Bomben be¬
legt worden . Ein viermotoriges englisches Flugzeug vom
Snnderland -Typ wurde von unseren Jagdfliegern bei
Tobruk abgeschossen ; die aus acht Mann , darunter drei
Offizieren , bestehende Besatzung wurde gefangengenom¬
men . In Ostafrika wurden die Flug - und Secstiitzpnnkte
von Aden und Berbera wirksam bombardiert . Ein feind¬
liches Flugzeug wurde abgeschossen . Unsere Kolonnen
überschritten an verschiedenen Stellen die Grenze von
Britisch -Somaliland ."

Ueber die im heutigen Wehrmachtsbericht gemeldete Aktion
der italienischen Luftwaffe auf Haifa gibt ein Sonderbericht¬
erstatter der Agentur Stesani ergänzende Einzelheiten.

Wichtigstes Ziel dieses Angriffes war , wie der Korrespon¬
dent hervorhebt , diesmal der Hafen von Haifa , wo die eng¬
lischen Streitkräfte bedeutende Material - und Lebensmittel-
dcpvts angelegt hatten . Die bei mittelmäßiger Sicht von den
italienischen Flugzcugstützpunkten im Acgäischcn Meer ge¬
starteten Staffeln erreichten nach längerem Flug über offe¬
nem Meer Haifa , wobei sie Cypern in weitem Bogxn um¬
flogen , um nicht vorzeitig Von den englischen Horchpostcn
gemeldet zu werden.

Die Fli -a' -abwehr bei Haifa sei überaus heftig gewesen. Die
Italien ' ' Meg «r hätten den Eindruck gehabt, daß das eng¬

lische Kommando um die wichtigsten Militärzonen der Stadt
verstärkte Flakbattcrien mittleren und schweren Kalibers aus¬
gestellt hatten . Die Bombardierung ist aber trotz der ungünsti¬
gen Sicht auftragsgemäß durchgeführt worden . Die Depots
und wichtigsten Hafeneinrichtungen hätten Volltreffer erhal¬
ten. Die gleichzeitig mit den starkkalibrigen Bomben abgewor¬
fenen Brandbomben verursachten Brände und schwere Zer¬
störungen.

Der Stesani -Berichterstatter erklärte sodann , daß aus Grund
der inzwischen eingegangenen Informationen die beiden vor¬
hergehendes italienischen Bombenangrisse aus Haifa die
schwersten Schäden angerichtet hätten . So habe z. B . die
Irak Petroleum -Eömpany die Zufuhr des Oels aus den
Mosjul -Pipeline in die Vorratsbchälter und iru die Raffi¬
nerien unterbrechen müssen , um zunächst zu versuchen , den
entstandenen Brand einzudämmen.

Es stehe jedoch fest, daß sämtlich« Oeltanks in Brand ge¬
raten sind, und daß der Brand so lange angedauert habe,
bis die gesamten Petroleumvorräte ausgebrannt waren . Die
Vernichtung der Oekrassinerien von Haifa wird , wie der
Stesani -Korrespondent zum Schluß hervorhebt, dem briti¬
schen Oberkommando größte Schwierigkeiten bereiten , da in
Haifa u. a. auch das Flngzetigbenzin für das englische Heer
im östlichen Mittelmeerranm hergestellt wurde.

Aus Dschibuti kommt die Nachricht, daß der italienische
Angriff gegen Britisch -Somaliland , der die Hasen von Ber¬
bera und Zeit«, in weiterer Folge Aden bedroht, trotz der
3509 Fuß hohen Berge in rascher Eitwicklung begriffen sei.
Die Kämpfe finden bei einer Temperatur von 129 Grad
Fahrenheit im Schatten statt. England hat bis jetzt nur
eingeborene Kamelreiter eingesetzt.

Stesani meldet aus Algeeiras : Man erfährt aus Gibraltar,
daß das englische Schlachtschiff „Resolution " wegen der jüngst
erlittenen schweren Schäden den Hasen zusammen mit dem
Gros des britischen Geschwaders nicht verlassen konnte. Ueber
die Möglichkeit eines späteren Auslaufens der „Resolution"
ist zur Stunde noch nichts bekannt.

Not und Nnsst über kngtand
Mangel auf allen Seblelen — sinanz - und krniitzrungssorgen

Irn. Rom,  7 . August.
Die phantasievollen englischen Prophezeiungen über Ein¬

zelheiten des deutschen Endangriffs auf die Insel und die
nicht minder phantafiereichen Verteidigungspläne werden in
Rom als verräterische Anzeichen ncurasthenischer Haltlosigkeit
und Urteilsschwäch« gewertet , die sich des ganzen englischen
Volkes bemächtigt hab«.

Ein diplomatischer Beobachter übermittelt dem römischen
Blatt „Mcssaggero " aus einem neutralen Land einen stark
beachteten Bericht , in dem es heißt , daß England für die
nächsten Tage „wichtige militärische und politische Neuig¬
keiten als Folge der Initiative der Achse erwarte ". England
habe in den letzten Wochen aus diplomatischem , militärischem
und seestratcgifchem Gebiet zahlreiche Versuche unternom¬
men , um nach so vielen Niederlagen irgendeine » Teilerfolg
zu erzielen , der das englische Prestige im Ausland wieder
etwas auffrischen und die Stellung Per Regierung Churchill
im Lande befestigen könnte . Alle diese Versuche seien hoff¬
nungslos gescheitert , zum Teil infolge der Unfähigkeit des
englischen Pvlitikertlüngels , zum Teil wegen der Wachsam¬
keit der Achsenmächte.

„Fortschritte , die London in seinem LustauSrüstnngs-
programm erreicht zu haben behauptet ", so fährt der zitierte
Bericht fort , „werden andauernd durch die Tatsachen wider¬
legt . Jede Woche wird im Luftraum um England , im Mit¬
telmeer und i» Afrika ein Anwachsen der Lustmacht der
Achse verzeichnet und durch die Zahl und den Nusgaug der
von der deutscijeu und italieniscl )«n Luftwaffe durchgeführten
Operationen eindeutig belegt . Mährend England Praktisch be¬
reits 89 Prozent feiner marimalen Verteidigungsmöglichkeiten
erreicht hat , ist die Achse erst dabei angelangt , etwa 39 Pro¬
zent marimalen Nngrinspotentials auszunutzen . Die aus¬
ländischen Fachleute vertreten die Ansicht , daß die Achse kraft
ihrer vollständigen technischen Organisation ihre Osfensiv-
möglichkeiten gegen den britiscljen Seeverkehr jeden Monat
î in .19,Prozent LU steigern in der Lage ist. Mittlerweile rei¬
fen verschiedene diplomatische Situationen hörM , welch« die
ohnehin schon ernste Lage Englands noch erheblich weiter -
verschärfen ' werdest ."

Steuerschraube ohne Ende

WähreÜd .Churchill sich seit einiger Zeit ausschweigt , müssen
seine Minister um so eisriger vor dem Unterhaus , in Inter¬
views odep. vor dem Rundfunk sprechen, um die prekäre Lage
zu tarnen , z» beschönigen oder aber auch zuzugeben , wenn
kein anderer Ausweg bleibt , oder wenn man dadurch eine
Steigerung der Anteilnahme der Bevölkerung an den Vor¬
bereitungen für den Endkampf im Plutvkratischen Krieg zu
erreichen hofft . So mußte sich der Schatzkauzler nochmals
im Unterhaus wegen der Entwicklung des Staatshaushalts!
verantworten . Sir Kingsley Wood betonte die Wichtigkeit,
mit größter Anstrengung alle nicht absolut erforderlichen
Ausgaben im Privaten wie im Oeiientli -sieii z» vermeiden.
Bei seiner Verteidigung gegen den Vvrwnrf , mit seinem
neuen Finanzprogrami » nicht weit genug gegangen zu sein,
wies er darauf hin , daß manche Steuern im Lause eines
Jahres bereits vervierfacht worden feien . .Mit feinen Etai-
künsten scheint der Tchntzkanzler am Ende zu sein , obwohl
es ihm gelungen ist, die Belastung der unteren und mittleren
Einkvmmen - träger , zu steigern , während die Aktienbesitzer
diese Neulasten nur wenig oder gar nicht empfinden.

Die Londoner Zeitungen bringen Einzelheiten über die
von Kingsley Wood im Namen der englischen Plutokraten
angekündigten neuen Steuercrhöbungen . Die Einkommen¬
steuer beträgt hiernach jetzt 8,5 Schilling auf das Pfund,
wobei „Daily Mail " erklärt, daß die Steuer in Kürze aus
voll« 59 Prozent erhöht werde» würde . Dazu kommt eine
weitere Erhöhung der Umsatzsteuer, von der alle Bedarfs¬
güter ersaßt werden . Kleidungsstücke besserer Qualität,
Möbel, Lampen, Etzgerät und Dutzende von anderen Gegen¬
ständen werden künftig mit 33'/> Prozent Umsatzsteuer belegt,
billigere Bekleidung , Kochtöpse, Bücher, Medikamente usw.
werden mit einem Sechstel des Werkes versteuert. Kingsley
Wood glaubt , daß die Steuern 119 Millionen Pfund Sterling
jährlich auK dem englische» Volk herausholen werden.

Die Windeier des Lebensmittelministeriums

Es ist daher nicht erstaunlich bei dieser verfahrenen
wirlschasilicheu Situation , daß England sich zu drastischen
Maßnahmen der Seimatkriegführung gezwungen sieht. Es
werden neuerdings Strafen bis zu zwei Jahren ltzesüngnis
oder 599 Pfund Sterling angedroht sür jeden unachtsamen
Verderb von Lebensmitteln , selbst bei kleinen Mengen . Diese

wachsende anlibrMfche Vewe - ung in Japan
vomonstrationen und kntschließungen — kntrüsiungssturm der japanischen presse

Tokio,  7 . August.
Die antibritische Bewegung nimmt in ganz Japan immer

größere Ausmaße an. In zahlreichen Städten wurden Demon¬
strationen durchgeführt und Entschließungen eingebracht.
Neben Tokio, Kobe, Osaka, Schimonoseli wurde nun auch in
Hiroschima, Fukuoka und anderen Städten gegen die engli¬
schen Verhaftungen protestiert . Alle nach Tokio gelangten Ent¬
schließungen fordern die sofortige Freilassung der Japaner und
die Entfernung des britischen Einflusses aus Ostasien.

In Tokio hat sich eine „antibritische Union der B̂ürger
Tokios " gebildet , der auch alle Stadtverordneten angehören.
Wie „Hotschi Schimbun " berichtet , soll diese Union im einzel¬
nen als dringlich bezeichnet haben , daß Japan Hongkong und
Singapore sowie Rangoon besetzt. „Tokio Asahi Schimbun"
meldet , daß der britische Konsul in Schimonoseli zurückgetreten
ist und gleichzeitig die von ihm geleitete Handelsgesellschaft
aufgelöst wird.

Die Haltung der japanischen Presse zur Verhaftung der
japanischen Staatsangehörigen in London ist unverändert
scharf. Durchgreifende Maßnahmen werden von der Regie¬
rung energisch verlangt , da England seine japanfeindliche
Haltung nunmehr unvcrhüllt gezeigt habe. Die bekannte alte
englisch« Methode, andere Staaten durch Drohungen einzu¬
schüchtern, verfange bei Japan nicht. Wie die Tokioter Zei¬
tung „Nitschi Ritschi" feststellt, liegt hier ein Fall vor , bei
dem Japan sich nicht aus diplomatisch« Verhandlungen be¬
schränken darf, sondern gegebenenfalls auch zu Gcwaltmatz-
nahmen greisen müsse. Die Zeitung „Kokumin" verlangt den
Abbruch diplomatischer Beziehungen und die Rückberusung
sämtlicher japanischer Staatsangehöriger aus England.

„Miiako Lchimbun " schreibt : „Es ist klar , daß die engli¬
schen Vergeltungsmaßnahmen daraus abzielten , einen engeren
Zusammenschluß der Achsenmächte zu verhindern , was an¬
scheinend durch wirtschaftlich « Drohmaßnahmen erreicht wer¬
den soll." Das Blatt meint jedoch, daß die Derstärkung der

Achse eine fest beschlossene, von der Volksstimmung unter¬
stützte Politik des Kvuvhe -Kabiuetts sei und daß diese Politik
auch nicht durch englische Repressalien geändert würde.
„Iomiuri Schimbun " besaßt sich in temperamentvollen Aus¬
führungen mit der „ruhigen , beobachtenden Haltung der Re¬
gierung ". Außenminister Mntsuoka habe gesagt , daß das
japanisch « Volk als ein« große Nation nicht seine Haltung
verlieren solle. Da aber England jede würdige Haltung ver¬
missen ließe » nd wie ein rücksichtsloser Raufbold handele , so
könne man nicht wie ein tsieiitleman dasitzen und anderen die
Initiative überlasten . „Entscheidende Schritte zu ergreifen ",
sei das unveränderliche Rezept der letzten Außenminister ge¬
wesen^ Aber die heutige Zeit verlange Handlungen , die deut¬
licher sprächen alS Worte . Die Art , wie Japan den englisch-
japanischen Spionagestreit beilege, werde gleichzeitig der Prüf¬
stein der Außenpolitik Maisuokas sein.

Das gesamte japanische Volk müsse, so fordert „Hotschi
Schimbun ", die Behörden bei der Vernichtung der englischen
Spionage unterstützen . Vor allem aber müsse der Leiter des
kritischen Jnsormationsministeriums sür Fernost , Nedman,
verhaftet werden . Gleichzeitig svrdert das Blatt die Schlie¬
ßung aller von englischem , französischem und amerikanischem
E-eld finanzierten und unter Einfluß dieser Länder stehenden
Schulen in Japan . Auch in China seien ausländische Schulen
die Träger des antijapanischen Gedankens gewesen.

Die gesamte japanische Presse hat eine Entschließung gefaßt,
in der sie sich einmütig zur Zusammenarbeit mit der Re¬
gierung in der Frage der Verhaftung der Japaner durch
die britischen Behörden ausspricht. Tie japanische Presse, so
sagt der Beschluß, messe besondere Bedeutung der Verhaftung
des Domei -Vertreters in Singapore bei. bin entsprechendes
Vorgehen wurde gegen die Amerika-Presse beschlossen, die die
unrechtmäßige britische Aktion unterstütze. Aus verschiedenen
Landesteilen Japans treffen weiter Nachrichten über england-
seindlich« Demonstrationen «in.

Maßnahme ist ein guter Kommentar zu der Veröffentlichung
des Lebeusmittelministeriums : „Englands Ernährungslag«
ist so gut wie es die Lage erlaubt . " Die englische Plutökra-
tenschicht hat sicher sür ihren eigenen Bedarf ausreichend
gesorgt , aber das englische Volk in seinen breiten Schichten
bekommt immer schärfer die verheerenden Wirkungen des
Krieges zu spüren.

Da ist als Beispiel das berühmt« Ei des Versorgungsmini-
steriums , mit dem eS folgende Bewandtnis hat. Gegenüber
Beschwerden, daß der angekündigte Verkauf billiger Eier noch
immer aus sich warten lasse, erklärte der Versorgungsminister
weise: „Wir haben nicht die sofortige Lieferung billiger Eier
versprochen, sondern nur angekündigt , daß die Eier billig
sein würden , falls es welche gebe." (!)

So sieht „Kapipf dem Verderb " in England aus!

Der britische Nachrichtendienst prahlte zu Beginn des Krie¬
ges, in England denke man nicht an eine Rationierung , woraus
man dann nach und nach in England alle wichtigen Lebens¬
mittel kartenpslichtig machte . Er spottete über die Metallspende
und ruft jetzt flehentlich zu der Aluminiumsammlung des
Herrn Kingsleu Wood aus . Er höhnte darüber , daß in Deutsch¬
land überflüssige Gartengitter einem nützlicheren Verwen¬
dungszweck zugeführt werden und muß es erleben , daß man
in England jetzt sogar die Gitter von Kcfnngnisfenster » ent¬
fernt , nur das knapp gewordene Metall zu gewinnen . Die
Dinge scheinen also durchaus anders gelaufen zu sein als man
erwartet hatte.

Als neueste Errungenschaft im Rahmen der ergötzlichen Be¬
mühungen , den „bösen Nazis ", wenn auch viel zn spät,
etwas abzugucken, ist die Verordnung des britischen Ernäh-
rungsministeriums zu betrachten, die eine Kopie der deut¬
schen Aktion „Kamps dem Verderb" darstellen soll. Während
aber in dem „unter der Knute schmachtenden Deutschland"
jeder Volksgenosse von sich aus dafür sorgt, daß keine Nah¬
rungsmittel verderben, sieht man sich im Lande der „Freiheit"
gezwungen , schärfste Geftingnidstrazen bis zu zwei Jahren
und Geldbußen von mehreren hundert Pfund Sterling anzu¬
drohen, wenn jemand- Nahrungsmittel wegwirft oder sie nicht
sachgemäß aufbewahrt . c . ,

Unter diesem Gesichtswinkel betrachtet , w.crd eine an sich
belanglose Einzelmaßnalune zum Svmboi :. PöliZeimaßnahmen
und (tzesängnisstraien im Lande der „Fi 'eihett " , freiwillige
und selbstverslandliclje Disziplin bei den „Unterdrückten " . . .

Schmalhans ist unbeschränkt Küchenmeister

Wie katastrophal es in Wirklichkeit mit der Ernährungs-
lage in England aussieht , geht auch aus einem Bericht eines
amerikanischen Journalisten hervor . Dieser berichtet , die Vor¬
räte seien viel geringer , als die Regierung zugebe, und die
Aussichten - auf Ergänzung seien angesichts hx.r „verstärkten
Blockade durch Deutschland und Italien alles andere als
rosig . Der Schiisahrtsminister Croß habe ja auch zugegeben,
daß die ge ich rümpfte Tonnage für Munition und Kriegs-
materialcrsatz gebrgucht werde und daß deshalb nur verhält¬
nismäßig lvenig Schisse für die Lebsnsmittclein-
fuhr  übrig blieben . Ebenso sei es doch recht bezeichnend,
daß man zum ersten Male in England Leute , die brach
liegendes Land nicht kultivierten , gerichtlich verfolge.

Richt minder avsschlußrcich ist das Zeitungsecho einer
parlamentarischen „Besichtigungsfahrt " zn den angeblich so
reich beschicktenFleischtöpfen Englands . Laut „Daily Mirror"
haben selbst weibliche Untcrhausabgeordncte unter großem
Tam -Tam ein« Kochschule besichtigt, um sich davon zu über¬
zeugen. „daß die britischen Soldaten glänzend verpflegt wer¬
den und daß man in England NahrungSmiltelschwierigkeiten
überhaupt nicht kennt." Den hohen Gästen wurde ein Essen
Soße . Knödeln, Erbsen nnd Rv-cliortc bc-tand. Lei>cr l>„iie
Soße , Kniideln , Erbsen und Apfcltorte bestand. Leider hatte
die Besichtigung ei» unliebsames Nachspiel: einer der Koche
nämlich schrieb an „Daily Mirrqr ": „Sollte diese Besich¬
tigung etwa zeigen, was wir habe» ? Dann hat man aber
die Leute tüchtig angeführt ."

Und was sagt der Arbeiter -„Fiihrer " Ereenwood
zur Ernährungslage?

Dieser saubere Nrbeiterverräter , der gegen einen leiten
Ministerposten aus den Händen der plutokratischen Aus-
bentcrkastc mit geradezu affenartiger Geschwindigkeit seine
früheren Ueberzeugungen über Bord wars , hat die undank¬
bare Ausgabe gehabt , ihm Unterhaus zu dem so überaus
heiklen Thema der wirtschaftliche » Versorgung Englands
Stellung zu nehmen . Er mußte kleinlaut zugeben , daß Eng¬
land sich „nur allmählich " aus die Kriegswirtschaft einge¬
stellt und daß eine Zusammenfassung aller für die Wirtschaft^
wichtigen Stellen bitter notwendig sei. Ja . Mister Green -"
Wood merkt auch alles ; nur — glücklicherweise — viel zu
spät . Die Versäumnisse von Jahren lasten sich nicht in
Wochen nachholen , am wenigsten in einer belagerten Festung.
Wie will Nüster Greenwood „in erhöhtem Umfange Vorräte
in England ansammeln ", wenn täglich ungezählte Dampfer
auf den Grund des Meeres versinken ? — Wie will die britische
Regierung , einer weiteren Forderung Grccnwoods ent¬
sprechend — die Preise möglichst niedrig halten , wenn Mein
die Schisssversichernngen die Waren um 15 v . H. und mehr
erhöhen ? Und gar der fromme Wunsch , England möge mit
einem wachsamen Auge über die Schiffahrt wachen ! Anst)
hierfür dürste es zu spät , nnwiderbringlich zu spät sein. Die
größte Wachsamkeit wird nicht verhindern können , daß die
noch vorhandenen Schiffe denselben Weg . gehen, den ein so
großer Teil der einst so stolzen Flotte ' Albivifts bereits
gegangen ist.

KO VVV Erwerbslose mehr in einem Monat

Zu den Vorgängen , die der Durchschnittsengländer Wohl
nie verstehen wird , zählt ohne Zweifel die Zunahme der
englischen Erwerbslosen um über 99 999 in knapp einem
Monat . Wie will er auch diese Steigerung begreifen, wenn
er hört, datz die Zahl seiner Mitbürger , die zu den verschie¬
densten Verteidigungsdiensten herangezogen werden, wächst,
wenn man ihm Tag sür Tag vorrechnet, die Industrie ar¬
beite wie noch nie, und ihm zu allem noch versichert, die
englisch« Blockade sunktioniere noch immer tadellos , und
der Beitrag des Imperiums sei sür den Fortgang des
Kampfes äußerst wertvoll.

Die Erklärungen der Presse dürften ihn wohl kaum be¬
friedigen , zumal sie sich widersprechen . Sucht die „Daily
Mail " in der Einsparung des einheimischen Gütevcrbrauchs.
der — wie sie erklärt — zur Hebung des Exports notwendig
geworden sei, die Grundlage für die Panne im britischen
Wirtschaftsleben , so will der „Daily Herold " die ausgefallenen
Exportmöglichkeiten für das Anwachsen der Erwcrbslosen-
ziffer verantivortlich machen . Wenn derartige „Feinheiten"
das AusasiungSvermögen des britischen Volkes übersteigen
so wird ihm dies niemand verübeln können.

Etwa » mehr dürft« ihm wohl die Erklärung des .„New?
Cchroniel«" sagen, der von einer schlecht geplanten Wivt-

Mr . Churchill ist recht schweigsam geworden . Wir
können es ihm nachfühlen , daß « r zur Zeit wenig
Bedürfnis hat , sich dem Licht der Öffentlichkeit auszu¬
setzen. Die jaulen Aepsel , die da und dort für ihn
bereit gehalten werden , mußten -deshalb eine anLere
Zielscheibe finden . Da , Mr . Duss Cooper ap sich schon
ein ergötzliches Spottobjekt ist, , fiel ihm . jetzt dies« ,
weniger dankbare Aufgäbe außerdem noch zu. Wir
haben uns in den letzten Tagen schon ost an den
Zwischensällen erheitert , die, dieser dümmste Minister
Seiner Majestät hervorrieft Nachdem ihm vorgestern noch
der .Daily Mirror " unübertrejjliche Idiotie bescheinigte,
zerpflückte gestern das Parlament mit pietätlosem Eiser :
die Lächerlichkeit des britischen Insormationsministe - j
riums . Bon Rechts und Links Prasselte es Vorwürfe
gegen Mr . Duss Cooper , der wie ein begossener Pudel
vor den ehrenwerten Abgeordneten , .stand und schließlich
kleinlaut zugeben mußte , datz ihm einige „Fehler " unter¬
laufen seien. Heftiges Mißfallen ! — ehrloSl — unfair!
— würdelos ! — so hallte es daraufhin durch die Säle
von Westminster . Die „News Cronicle " aber traf mit
lapidaren Sätzen die Feststellung : Die englische Aus¬
landspropaganda und der Nachrichtendienst sind voll¬
kommen unangebracht . Die meiste Propaganda des
Ministeriums ist langweilig , sinnlos und völlig ver¬
kehrt aufgefaßt . „News Chronicle " muß es wissen, und
wir haben den Verdacht , daß das Blatt diesmal aus¬
nahmsweise den Nagel aus den Köpf getrosten hat.
Jedenfalls ist man in England ossendur dieser Meinung,
denn sonst könnte sich nicht die ganze Bevölkerung über ,
den vertrottelten und mißglückten Minister — je nach ,
Temperament — ärgern oder amüsieren . Immerhin
scheint aber die britische Polizei etwas weniger Spaß
zn verstehen . Verschiedenen Beamten des Insormations-
minifteriums wurde nämlich von ihr wegen „Gefähr¬
dung der östentlichen Sicherheit " jegliche Tätigkeit unter¬
sagt . Wenn das so weiter geht , wird eines Tages auch .
an der Tür Duff Coopers ein Bobby erscheinen und
ebenso höflich wie bestimmt den Minister selbst auf¬
fordern , die öffentliche Sicherheit nicht noch mehr zu
gefährden . In den Kneipen Londons wird man ober
das dringend znm Import empfohlene Bierbanklied
singen : , „Denn sie konnten keinen größeren Ochsen ^
finden . . ."

schafft spricht . Interessant ist die Bestätigung des Blattes,
daß der Handel in den englischen VerteidignngSzonen zu¬
sammengebrochen ist, also in den Zonen , die zum Trftl eva¬
kuiert wurden , zum Test aber auch schon unter den Aus¬
wirkungen der deutschen Luftangriffe zu leiden haben.

Was man dem englischen Bürger natürlich verschweigt, ftst
vom neutralen Ausland bereits weithin klar erkannt Word«» :
Nämlich, daß die deutsche Blockade das ganze englische Wirt¬
schaftsleben spürbar trifft , und datz darin die Hauptürsoche
sür die zunehmende Erwerbslosigkeit liegt . So schreibt der
Militiirkritiker der Genfer Zeitung „La Sttisie ": „Es steht
außer Zweifel , daß der Erwürgungskrieg , der seit einiger Zeit
gegen England geführt wird , die Versorgung Englands Wie
seine Kriegsindustrie ernsthaft stört".

Ein indirektes Geständnis , daß Englands Versorgung stark
gestört ist, findet man zum ersten Male auch .aus dem
Munde eines Mitgliedes der britischen Regierung , in einem
Interview , das der englische Schiffahrtsminister einem Lon¬
doner Blatt gewährte , erklärte er , die Regierung müsss zu¬
geben , daß die britische Flotte seit dem letzten Krieg in
einen bedanernswerlen Zustand gelangt sei. Die Redewendung
„seit dem letzten Krieg ", klingt wie eine Ablenkung vorr der
Tatsache , daß die furchtbaren Schläge der deutschen Kriegs¬
marine und Luftwaffe die britische Handelsflotte bedrohlich
geschwächt haben . Die Behauptungen des britischen Schstf-
'ahrtsministers . daß dieser Zustand schon seit 20-. Jahren
bestehe, stehen im übrigen im krassen Widerspruch zu allen
bisherigen britischen Versicherungen , die englische Handels¬
flotte sei vollkommen intakt.

Und zu allem Ueberfluh : Jnvasionsangst!

Diese wirtschaftlichen Sorgen und finanziellen Nöte in
England haben keineswegs die Jnvasionsfurcht zurücktreten
lasten, im Gegenteil wird dies« Furcht von der Regierung
dauernd wach gehalten , so daß die Bevölkerung unter dem
Eindruck steht: Die Deutschen können jeden Augenblick kom¬
men. Bei dieser ständigen Spannung und Erregung geht
natürlich auch die Gedvnkenverwirrnng in eklatanten - Bei¬
spielen weiter . So hat „Daily Expreß" entdeckt; daß während
der Besetzung Nordsrankreichs etwa 199 999 englisch« Uns.
formen in deutsche Hände gefallen sein müßten . Damit ergeb«
sich die Möglichkeit einer „gigantischen Kriegslist ". Die
Teutschen könnten also beispielsweise in der Verkleidung
als englische Polizei größer« Truppenmengen landen . — Roch
besser wäre es Wohl, die Deutschen kämen als Plutokraten
verkleidet, dann würd« vielleicht selbst Churchill den Ober-
bebchl an sie abtreten.

USfl.-Sonderbeoutlragter in knglond
Roosevelt läßt Informationen einziehen

dzv. Stockholm,  7 . AugNst
Wie erst jetzt bekannt wird, ist seit 14 Tagen ein Sonder¬

beauftragter Roosevelts in London, der sich hier über Eng¬
lands Kricgsaussichten und besonders, wie neutrale Berichte
aus England besagen, über den Grad der englischen Kriegs¬
begeisterung informieren soll. Auch wolle Roosevelt wissen,
wie die von Amerika gelieferte Munition angewandt werde.

Es handelt sich um den Obersten William Donnovan,
als dessen engerer Auftraggeber der Marineminister Knox
auftritt . Tonnrwau hatte Gelegenheit , mit dem König , Chur¬
chill, Eden , Alexander , Morrison und Bevin zu sprechen
sowie Verteidigungsanlagen und Wassensabriken zu , besich¬
tigen . Ob er etwas , von der Stimmung im englischen Volk
bemerkt hat , ist zu bezweifeln . Die englischen Kriegspolitiker
werden ihn hinreichend in ihrem Sinne „unterrichtet " haben.

wäkrungsunlicherlieitim kmpire
Anschluß Kanadas an den Dollar?

kov . Kopenhagen.  7 . August.
Werden die britischen Dominien den Sterlingblock auch noch

verlassen? Kürzlich wurde bereits im südafrikanischen Par¬
lament erklärt, daß eine Trennung der Landeswährung Vom
englischen Pfund Sterling nicht ausgeschlossen sei, falls das
Pfund Sterling weiter zurückgehe. Jetzt ist im kanadischen :
Parlament di« Frage gestellt worden, ob es nicht zweckmäßiger !
sei. den kanadischen Dollar an den amerikanischen Dollar anzu - !
hängen und die Bindung an das Pfund Sterling auszugeben. -
Der kanadische Premierminister hat die Möglichkeit nicht
beiseite geschoben. Vieldeutig versicherte er, die Regierung
werde sich mit dem Problem besaßen; „sobald die Zeit reif
sei". Das Vertrauen zum Pfund Sterling scheint also weder
in Südafrika noch in Kanada sehr fest gefügt zu sein . . .

London will Kairo bestechen
Gesamte Baumwollernte aufgekauft

b " -. Stockholm , 8. August
Die Gefährdung von Englands ägyptischer Schlüsselposition

hat die Londoner Regierung zu einer außergewöhnlichen
Maßnahme veranlaßt , die durch ihr« Ueberstürzthelt noch
aufsehenerregender wird : England hat am Mittwoch hie ge¬
samte ägyptische Baumwollernte des laufenden IahreS aus-
gekauft , zweifellos , um Aegypten auf diese Weife bei der
Stange zu halten . T«r Preis soll von einer gemischten Kom¬
mission festgelegt werden . Englische Schätzungen sprechen von
25 -bis 40 Millionen Pfund , doch ist e? zweifelhaft , ob sich
die ägyptische Regierung , wenn überhaupt , zu einem so
niedrigen Betrag auf die geplante Transaktion einläßt.

Schlußsitzung des obersten Sowjets
Moskau, 7. August.

Um 17 Uhr Ortszeit trat heute die zweite Kammer des
Obersten Sowjets , der Nationalitäteurat . zu einer abschlie¬
ßenden Sitzung zusammen und bestätigte in derselben Weise
wie vorher der Bundesrat , die durch den Anschluß der viel
neuen Bundesrepubliken an die Sowjetunion erforderlichen
Versafsungsänderungen sowie die -Bnr Zeitraum zwischen der
sechsten und siebenten Session des . 'ersten Sowjets erlassenen
Gesetze und Verordnungen . Damit ist die siebente Tagun«
des Obersten Sowjets der UdTTR beendet.

vruek uns Verlas : „krsmer 2situor ", U8 .-6snr »rl»e Wsisr !
r!w« 6 . m. b. 8 ., Krems». Vsrlsxeälrslrtori kluge Lädier
Uauptsodriktlvltsr ; äoliaoa k vislrteki etsllvsrtr 8 »» pr
»okriktlsitsr : TVildsIm äSIIae ; lüdet rom Vievst : Kuckol'
UüIIsr : vsrsotrrortlicd kür kolltlln Uuclolk blsver ; kn- -
ftokales uns Miller ; keine Bweksr ; kür Sport ; vuswr Senk»
kür LIellerllsuweds Kuolleolmu voll kenllsl : LIkrell Usler
kür Lulturpolitlli »oll Uaterknltung : ' llslokarll Dverre-ro
«»wtliol , In Krems» . Kerlioer Ledrlktleitünik : Erst kksleadasd
Kerl!» 8V7 88. V»r»» tvortUoder lftnreigsnieitsr : Senders
StLrlc«. Kreme» . Oülttg »b 1S. lannsr 1S4Ü. krswliets dir. ^
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Bremen . 8. August.
Böge !, die nicht fingen,
Glocken, die nicht klingen,
Pferde , die nicht springen,
Pistolen , die nicht krachen,
Kinder , die nicht lachen,

I Was sind das für Sachen!
Lauschend steht eine schmale Frau vor einer Wohnungs¬

tür , in der Rechten einen Koffer , im linken Arm einen Busch
Margucriten . ein weiches , versonnenes Lächeln im leicht ge¬
bräunten Gesicht. Dann schlicht sie leise die Tür aus . läßt
im kleinen Borraum das Kösserchen stehen , nur die weißen
Blumensterne im Arm . betritt sie leise das Zimmer . Eine
Sekunde tiefste Stille , dann ein Jubelschrei aus vier Kinder¬
kehlen : „Mutti ! Oh , Mutti ist wieder da !" Singen , Springen,
Lachen , alles gibt es mit einem Mal in diesem Zimmer.
Tränen des Glücks in den Augen kniet eine mit so frene¬
tischem Jubel begrüßte Mutter nieder , um ihren Kindern
ganz nahe zu sein , allen Vieren zugleich „Woher hast du die
schönen Blumen ? Mutti , was hast du sür blanke Augen ! List
ja ganz braun gebrannt , Mutti ? 'Ruh , is bin ,nu auch
wieder gickich (glücklich)." So stammelt und stürmt es aus sie
ein . Erschüttert steht ein Mann im Arbeitskittel im Hinter¬
grund . Er kam wenige Minuten nach seiner Frau von der
Arbeit nach Hause . Einen Blick tauscht er mit der jungen
Nachbarssrau , die still und bescheiden am Fenster steht . Sie
war es , die eben den Kindern das Vcrslein sang weil sie
voll Sehnsucht nach der Mutter sür ein Weilchen das
Lachen vergaßen . Als ehemalige Kindergärtnerin , jung ver¬
heiratet , noch ohne Kinder , hatte sie ihnen die Mutter in
deren Abwesenheit ersetzt. Still und in all dem Jubel un¬
bemerkt entsernt sie sich und überläßt eine glückliche Familie
sich selbst.

„Anna , wie jung du aussiehst ! Wie hübsch ! Daß du nur
wieder »da bist !" Sie schaut , noch immer am Boden hockend,
die Biere eng umschlungen , die Blumen halb zerdrückt , mit
strahlendem Lachen zu ihm aus . „Oh , Karl . ich glaube gar,
du bist jn deine alte Anna verliebt . Na , dann befreie mich
mal von unseren Rangen und hilf mir hoch. Wir müssen doch
erst mal essen, alle zusammen , und ihr müßt mir erzählen ."
Das Essen war schon gerichtet und lgngte für sechs, obgleich
nur sür sünf gekocht war , weil man die Mutter sür diesen
Abend noch nicht erwartet hatte.

Aber erzählen mußte Anna von ihrem friedvollen , sonnigen
Aufenthalt imMüttererholungsherm  der NSB.
Von gütiger , verstehender Umsorgung sür olle die , die sonst
über all ihrer mütterlichen Fürsorge sür die Ihren sich selbst

. vergaßen , berichtete sie. Von schönen, kleinen praktischen
Neuerungen , die sie dort lernte , um sie hiist nun auch anzu¬
wenden , von nie geahnten Gemeinschastserlebnissen gleich-
gesinnter Kameradinnen , und neuen hübschen Kinderspielen
weiß sie lebendig zu - erzählen . Ein Mensch mit heiteren
Augen kann das Leben voll Arbeit und Liebe für die Ihren
nun wieder mit frischen jungen Kräften in ihre Hände
nehmen . ^

,r

Vbst, das vom̂ lachbarsgarten überhangt
Das Stadtamt der Hansestadt Bremen  teilt

mit :,
Es wird häufig gefragt , ob man Obst Pflücken und behal¬

ten darf , das vom Nachbargrundstück herüber-
hängt.  Nach 88 91V und 9l1 des BGB . kann der Eigen¬
tümer eines Grundstückes Zweige , die von einem Nachbar¬
grundstück . herüberrogon , abschneiden und behalten , wenn
er dem Besitzer des Nachbargrundstückes eine angemessene Frist
zur Beseitigung gegeben hat und die Zweige in dieser Frist '
nicht beseitigt sind . Früchte , die von einem Baume oder'
Strauche aus ein Nachbargrundstück sollen , gelten als Früchte
dieses Grundstückes , wenn es nicht dem öffentlichen Gebrauch
dient . _

Der Ehrenobermeister der Bremer Fleischerinnung . Robert
B v r che r s , ist v e r st o r b e n . 2Y Jahre lang hat der Ver¬
storbene die Geschicke des Fleischerhandwerks geleitet . Beson¬
ders in den schweren Jahren des Weltkrieges und der Infla¬
tionszeit hat er sich überall eingesetzt . Ein großer , aufrich¬
tiger Betreuer des Fleischerhandwerks ist mit ihm geschieden.

Eigentümer eines Herrenfahrrades gesucht. Die Kriminalpoliz-i in
Berlin nahm am 12. Juli 1918 einen in Earrel (Kreis Lloppenburg)
entwichenen Strafgefangenen setz, der ein gestohlenes Herrenfahrrad,
Marke „ Möve", Nr. 558 928, in seinem Besitz hatte. Das Fahrrad
hat er nach eigenen Angaben in einer Ortschaft, die etwa zehn Kilo-
meter von Bremen entsernt liegen soll, gestohlen. Der Eigentümer
wird gebeten, sich umgehend an die nächste Polizeidienststelle, bzw.
unmittelbar an die Kriminalpolizeilcitstelle Bremen (Anrus 211II)
zu wenden

Platzkonzert . Der Gaumusikzng des Reichsarbeitsdienstes spielt am
heutigen Donnerstag , 8. August, von 18—19 Uhr Am schwarzenMeer.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Donnerstag) . . 21.85 Uhr
bis Sonnenaufgang (Freitag) . 5.58 Uhr
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Da hockte Helga , wunderhübsch anzusehen im kurzärmeligen
Hemd und in Kniehosen , das blonde Haar ein wenig zerzaust,
aber mit vor Eifer glühenden Wangen , vor dem Hcrdfeuer
und rührte im. Kochtopf herum . Daneben kauerte Tscharraf
beim dampfenden Kafsccwasser.

„Guten Morgen ", sagte Konrad . „ Was gibt s heut « Gutes?
Heuschrecken und wilden Honig ?"

„Die Heuschreckenkonservcn find leider ausgegangen . Dafür
haben wir Erbsensuppe und Gulasch !" .

„Aüch Konserven ", brummt « Konrad . „Wenn die Haus¬
frau selbst kocht, könnte schon etwas Frisches auf den Tisch
kommen !" . . , „ .

„Ich bin ja so froh , daß Sie wieder da sind ! sagte Helga,
sich neben ihn niedcrkauernd . „Als ich erwachte und Sie da
so friedlich schlafen sah. bin ich gleich ganz gesund geworden.
Keine Spur mehr von Mattigkeit und Fieber !"

Bei diesen Worten blickte sie ihn so zärtlich an , daß ihm ein
wenig heiß wurde . Er hatte ja während der ganzen Reise
schon einige Wunder von Selbstbeherrschung vollbracht , ein
Glück daß ihm die Sorgen um Marsch und Lager wenig Zeit
gelassen hatten , über seine Empfindungen nachzudenken und
den Unterschied zwischen Freundschaft und Liebe zu analy¬
sieren Aber wenn sie einen so ansah — dann begann die
Analyse wohl übcrslüssig zu werden.

,Es freut mich sehr, daß Sie sich Wohl-suhlen ", sagte er , ein
wenig steif . Dann ging er zur Quelle , um sich zu waschen
und als er zurückkam , war das Essen fertig.

Beim Kaffee , der den Abschluß der Mahlzeit bildete , erzählte
er Helga seine Erlebnisse in der Stadt und den Plan , den der
Hakim zur Befreiung Flandcrs ersonnen hatte . Sie zeigte sich
über die Abenteuerlichkeit dieses Planes weniger entsetzt, als
er befürchtet hatte , sie schien der geheimnisvollen Wurzel des
Hakims mehr zu trauen als er selbst.

„Der Hakim meint es sicherlich ehrlich mit uns " , sagte sie.
„Und wenn Sie zugestimmt haben . Konrad . so ist es wohl
richtig . Aber hätte der Hakim und sein Diener nicht genügt,
um Flunder hierherzuschassen ? Müssen wieder Sie sich in
Gefahr begeben ?"

Lrontarbeiter bei Bremen eingeseift
Was wir bei den 0I.-7Nännern saiien— Umfassende Vetreuungsarbeit der Partei

Etwas Lustiges zuvor : Wer
kennt die Geschichte der
„B u n ke r s u p pe " ?

Als vor vielen Monaten
Tausende und aber Tausende
von deutschen Arbeitern nach
dem Westen strömten , um des
Reiches Schutzwall aufzurich¬
ten , da ergab die Erfahrung
gleich zu Ansang , daß es bei
der angespannten Arbeitszeit
nicht länger angängig war,
die Männer während der acht
oder zehn Stunden ohne eine
warme Mahlzeit zu lassen.
So fuhren die Gulaschkanonen
aus . Man hatte den Arbeitern
gesagt : „Ihr müßt Bunker
bauen , die uneinnehm¬
bar  sind !" Da nun die eben
eingerichtete und kostenlos
verabfolgte Suppe in den
ersten Tagen des Einspielens
naturgemäß auf keinen Fall
mit Hühnerbrühe zu verwech¬
seln war , belegte der Humor
unserer srischgebackenen West¬
waller mit einem listigen
Seitenblick auf die „Unein-
nehmbarkeit " der Bunker und

- der ofsenbar verwandten
Eigenschaft der Suppe dieses
heiße Feldgetränk mit dem
sinnigen Namen „Bunker¬
suppe " . . .

Nun , die Düfte dieser
„Bunkersuppe ", die übrigens
ebenso schnell besser wie äußerst beliebt wurde und deren
Namen sich so fest einbürgerte , daß er selbst in dieAints -
spräche übernommen  wurde , entsteigen den Feld¬
küchen auch in Bremens Umgebung.

Wenn wir am Dienstag das Bauvorhaben „ Nord-
W e st" des Gefieralinspektors sür das deutsche Stratzenwesen
und seine Organisation streiften , dessentwegen auch im Bre¬
mer Weserland zahlreiche Frontarbeitersäuste schaffen, so
wollen wir heute — gemäß unserer Ankündigung — einmal
Einblick nehmen in das Leben dieser OT .-Männer , für deren
soziale und kulturelle Betreuung die Partei in Gestalt einer
eigenen Sonderdicnst stelle derDAF . am
Sitze der Oberbau leitung Bremen  mit vier
Autzendienststellen an den entsprechenden Orten der Abschnitts¬
bauleitungen die sorgende Verantwortung trägt.

Kreisamtsleiter Parieigenossen Schocke , der DAF .-Be-
austragte für das Bauvorhaben „Nord -West " der Organi¬
sation Todt verdanken wir die Gelegenheit zu diesem Einblick.

Es war ein frischer , ereignisreicher Sommertag , als wir
in eins der Lager vor den Toren Bremens fuhren , um
Zeuge eines Gemeinschastsfestes zu werden , das nahezu
15V Frontarbeiter in fröhlicher und doch haltungsbetonter
Geselligkeit vereinte . Von den Säulen der Eingangspsorte
zu dem Lasier grüßten uns zwei jener Adler , die einst sür
das Festkleid Bremens zum l . Juli 1939 bestimmt waren.
Eine würdige Verwendung haben sie hier gefunden , galten
sie uns doch ebenso wie die Blumen vor den Fenstern der

Der älteste uii«l äer jünKste Krontuiheiter aus einem nahe Kiemen Kkierxenvn
I-axer . kin Dlensclienalter trennt clie heilten, unä iloeli seliakken ikre Psiusts mit
üer Kleieken IliiiKsste. ^uknalimen : stfiscstsi ^(3 ) .

Straßenfront als ein jede Nüchternheit vernei¬
nendes Charakteristikum des Lagers,  das
dazu angetan sein muß , vielen Schassenden die Heimat
zu ersetzen,

Wie sehr es durch die erzieherischen Einwirkungen und
die ständige Umsicht der Partei diesem Zweck gerecht wird,
das zeigte die vorzügliche Innenausstattung , bei der weder
die für Norddentschland wichtige Wassersiltrieranlage noch
ein anheimelnder und würdig ausgestatteter Gemeinschafts¬
raum fehlten . Von dem entsprechenden Geist , der hier drinnen
waltet , zeugten die Namensschilder der einzelnen Wohn¬
komplexe, aus denen wir die Inschriften „R i ch t h o s e n" ,
„Gorch Fock ", „S ch l ag e t e r ". „ Jmmelmann"  u . 8.
lasen.

Wir bemerkten auch einige sehr aktuelle Attribute der
persönlichen Ausrüstung unserer Westwaller und der Aus¬
stattung des Lagers : An den Pfosten der Holzbetten hingen
Gasmaskensäcke,  die ebenso aus tschechischen Bestän¬
den stammten wie manche lindgrüne Uniform , die ihnen als
Arbeitsanzug dient . Unter manchem Bett stand ein Paar
funkelnagelneuer Beuteschuhe aus Norwegen,
die weiland Bata aus Prag einst an die Herren Engländer
zu verscheuern gedachte. Neben der Eingangspforte hing an
einem kunstvoll geschmiedeten und mit dem DAF .-Zahnrad
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versehenen Arm ein die Sirene bei Fliegeralarm ersetzender
Gong , auf dessen Ertönen hin sich die ganze Gefolgschaft in
solide gebaute und in Gemeinschaftsarbeit entstandene
splittersichere Gräben  begibt . Ueber die Güte der
Kost, die hier an die Männer verabreicht wird , wenn sie in
großen OT .-Omnibussen von angestrengter Arbeit heimkehren,
brauchen wir kein rühmendes Wort verlieren , wenn wir
unseren Lesern verraten , daß z. B . in diesem Lager ein
Schiffskoch des Norddeutschen Lloyd seines leckeren Amtes
waltet.

Eine der insgesamt bisher 687 kulturellen
Veranstaltungen,  die in nur sieben Monaten als
Tonfilmausführungen , VarietSabende und
Vortrüge  Tausenden unserer „Nord -West "-Frontarbeiter
von der Partei geboten wurden , war nun an diesem Fest¬
tage das große Ereignis . Ihre Träger waren Mitglieder des
Bremer Staatstheaters.  Soli . Duette , Ouvertüren
und Lieder waren der aufmerksam vernommene Inhalt ihrer
gepflegten Folge , für die mit großer Herzlichkeit gedankt
wurde . Das „Muß i denn , muß i denn . . ." aus vielen
Mündern begleitete ihren Abschied und ihre Ausfahrt nach
Bremen zurück — den scheidenden Künstlern ein froh stim¬
mende ? Zeichen , wie sehr sie Freud « bereitet hatten , und für
unsere Westwaller die spontane Aeußerung ihrer Bitte an die
Sänger und Musiker , recht bald wiederzukommen.

Die Unständigkeit ihres Einsatzes hat es mit sich gebracht,
daß unsere Frontarbeiter viel gesehen und erlebt
haben . Meine Tischnachbarn waren Kameraden , die erst vor
einigen Tagen aus der Gegend von Nancy  zurückgekehrt
waren , wo sie insgesamt elf Brücken schlugen , deren größte
5V Tonnen zu tragen imstande war . Sie erzählten , daß sie
noch Tage nach dem Waffenstillstand von versprengten und
daher in Unkenntnis über die Ereignisse gebliebenen Feind-

I)er 6onK im l-axer ersetzt ckieI-uktsestutrsireiie,

Vas zeitgemäße Nezept
Quargplätzchen mit deliebigem gekochte» Obst

Man bereitet einen Hefeteig aus >/- Kilogramm Mehl, -cichlich
>/. Kilogramm Quarz , 15 Gramm Hefe, 59 Gramm Korinthen,
abgeriebener Zitronenschale, wenig Milch unv einer Prise Salz.
Aus dem gegangenen Hefeteig werden mit bemehlten Händen
flache Plätzchen geformt, die in wenig Fett oon beiden Seiten
goldbraun gebraten werden. Man itzt sie mit Zucker bestreut
und gibt gekochtesObst dazu.

^dtlr . Voltzsrvirtsobukt -IIuusvrirtsckLkt
im Usutseksa k'rsusovvrk
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„Der Diener muß in die Stadt zurückkehren , um mit dieser
alten Frau in Verbindung zu bleiben , welche des Hakims
Tochter befreien soll. Dieses Zugeständnis müssen wir dem Alten
schon machen . Sie können sich denken , Helga , daß mir diese
Sache sehr unsympathisch ist, denn bei solchen Haremsgeschich¬
ten sollen Europäer , die Hände weglassen , sonst gibt es Mord
und Totschlag . Aber — wie gesagt — wir sind dem Alten
verpflichtet ."

„Natürlich ", sagte sie. „Wann werden Sie wieder zurück
sein ?"

„Ich denke um neun Uhr . Wenn wir dann sogleich Flan¬
dcrs Körper kräftig massieren , wird er bald erwachen . Der
Hakim behauptet , daß der Schlaszustand zwölf bis vierzehn
Stunden dauert , also müßte Flander zwischen neun und elf
Uhr nachts zum Bewußtsein gelangen . Sie werden also heute
auch mit ihm sprachen können ."

Sie blickte eine Zeitlang schweigend ins Feuer . Dann hob
sie den Blick zu ihm aus und sah ihn voll an.

„Ich muß Ihnen gestehen ", sagte sie leise, „daß ich diesem
Wiedersehen ohne Freude entgegensehe . Als ich Heuer im Früh¬
ling und Sommer nach Flander forschte, als ich Ihnen diese
Reise vorbereiten hals , da war sein Bild noch lebendig in
meiner Erinnerung , vielleicht ein Idealbild , aber ich hielt es
sür Wirklichkeit . Je weiter aber die Reise fortschritt , je näher
ich meinem Ziele kam, desto mehr verblaßte die Erinnerung . . .
können Sie das verstehen , Konrad ? Werden Sie mich jetzt sür
wankelmütig halten ?"

„Ich verstehe Sie , Helga . Das sind Eefühlsdinge , die man
mit dem Willen nicht beeinflussen kann . Jcdenfallsihabcn Sie
alles getan , um Flander zu retten , die Pflicht gegenüber Ihrem
Jugendfreund haben Sie erfüllt , ob nun diese Pflicht gefühls¬
betont war oder nicht ."

„Das habe ich mir auch schon hundertmal gesagt . Ich be-
grcisc heute auch , daß mir die Liebe zu Flander bei meinem
Seelcnzustand nach dem Tode meines Mannes , bei der leeren
Zwecklosigkeit meines damaligen Lebens , in eineiii verklärten
Lichte erschien , dessen Tiefenwirkung ich überschätzte. Aber
trotzdem habe ich ein sehr schlechtes Gewissen . . .! Muß Flan¬
der nicht glauben , daß ich ihn noch immer liebe? Ist es denk¬
bar , daß eine Frau so viel Mühe aufwendet , um einen Mann
zu retten , mit dem sie nicht mehr verbindet als eine Ju-
genderinncrung ? Wie wird er es aufnehmen , wenn ich ihm
erkläre , daß zwischen uns nichts anderes mehr möglich ist, als
bloße Freundschaft ?"

„Ich glaube . Helga , daß Sie jetzt einer richtigen Gcsühls-
depression unterliegen . Es ist durchaus verständlich , daß Sie
dem Wiedersehen nach so viel Jahren -der Trennung mit einer
gewissen Beklemmung entgegensehen . Ucberschätzen Sie aber
diese Beklemmung nicht ! Wenn Sie Flander gesehen, ihn ge¬
sprochen haben , ein paar gemeinsam « Tage verlebt haben
werden , so wird Ihre Zuneigung von selbst wieder erwachen
und Ihre heutige Verwirrung wird Ihnen als eine belang¬
lose Nervensache erscheinen !"

„Nein , Konrad " , sagte sie bestimmt . „Auch diesen Gedanken
habe ich geprüft , ich habe mich selbst geprüft , seit Tagen und

Wochen schon. Mit Freuden würde ich mich an die Ver¬
mutung klammern , die Sie ausgesprochen haben , ja , ich würde
das Zusammenfinden mit allen erdenklichen Mitteln , sogar
mit dem Mittel der Selbsttäuschung fördern , wenn ich nicht
wüßte . . ."

„Wenn Sie nicht wüßten ?" wiederholte Konrad fragend.
Sie beugte sich vor , nahm einen Tamariskcnzwcig aus und

schob damit ein paar Glutstöcke ins Feuer.
„Daß ich einen anderen liebe ", sagte sie leise mit abge¬

wandtem Gesicht.
Ein jähes Glücksgesühl durchrann ihn . Er nahm,ihre Hand

und umschloß sie mit seinen beiden Händen.
„Dieser andere , Helga ?" sagte er mit plötzlich veränderter

Stimme ., Dieser andere ist? Sieh mich doch an , Helga !"
„Bist du , Konrad ", sagte sie, die Augen voll zu ihm auf¬

schlagend. „Ich kann dir das heute sagen , weil es zwischen
uns keinen Blick, keine Zärtlichkeit geben darf , bis Flander
gerettet ist. bis sein Leben gesichert ist, bis zwischen ihm und
mir volle Klarheit herrscht ! Verstehst du das , Konrad ?"

Er hob ihre Hand an die Lippen.
„Ich verstehe das und werde deinen Willen achten . Ich darf

dir aber doch noch sagen , daß du mich sehr glücklich gemacht
hast . glücklich, wie immer auch diese Sache ausgehen wag !"

Sie sah ihn zärtlich lächelnd an , und beider Hände um¬
schlossen sich noch einmal zu einein festen Versprechen . Dann
stand er auf und pruste den Zustand dos Lagers , besichtigte
die behaglich wiederkäuenden Kamele , das Zelt und die Lasten
und fand alles in Ordnung . Sodann winkte er Tscharraf zu
sich und kletterte mit diesem in den Fclstrümmern des Tal-
einganges herum , um einen erhöhten Platz zu ermitteln , von
dem . aus man das Tal , seine Zugänge und auch die Berg-
höhen ringsum gut beobachten konnte , aber selbst gedeckt war.

Am Lsthang , zehn Meter über dem Eingang , fand er eine
kleine Jelsbastei . die er und Tscharraf mit Steinblöcken ver¬
schanzten und welche nun einen guten Postcnstand darstellte.
Dann weihte er auch Tscharraf in seinen Plan ein und schärfte
ihm größte Achtsamkeit sür die kommenden Stunden ein , denn
er mußte mit einem Verrat des Aussehers und einem Verun¬
glücken des Planes ebenso rechnen wie mit einer vielleicht ein¬
setzenden Verfolgung , und in all diesen Fällen kam es zum
Schluß doch zu einem Angriff aus das Lager . Er besah! Tschar-
ras auch, dem Führer nichts von dem Zweck seiner Abwesenheit
und dieser Vorbereitungen zu erzählen , da er Nasib nicht den
Mut zutraute , an einer offenen Feindseligkeit gegen den
Scheikh der Beni Har -ith teilzunehmen.

Um ein Uhr nachmittags verabschiedete er sich von Helga
und verließ das kleine Tal . während Tscharraf , mit einem Ge¬
wehr und mit der Leuchtpistole ausgerüstet , schon jetzt seinen
Posten bezog Konrad hatte dieselbe Kleidung angelegt , die
er nachts in der Stadt getragen hatte , nur nahm er außer
beiden Pistolen noch das andere Gewehr , eine Taschenlampe
und zwei der Seile mit , mit welchen sonst die Kamcllasten
verschnürt wurden.

Er schritt zuerst den Geröllstreifen deS Nordhanges entlang,
von wo er gestern früh seinen Erkundigungsweg angetreten
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hatte . Nach einer Viertelstunde kletterte er in genau südöst¬
licher Richtung den Steilhang hinan , eine reichlich mühsame
Arbeit , aber nach einer Stunde hatte er den Kamm erreicht,
der sich zwischen dem zweiten und dritten Gipsel des Dschebel
Haul hinzog , und sah kaum hundert Meter weit den würfel¬
förmigen Steinblock , den er sich gestern als Landmarke einge¬
prägt hatte Nun hatte er dieselbe silbcrgraue , wild zerklüf¬
tete Landschaft nackten Gestein ? vor sich. die er gestern gesehen
hotte , der Hang senkte sich vor ihm sanft hinab bis
zu der jäh abstürzenden Schlucht des Ma 'DinbacheS . Und ge¬
nau im Osten erkannte er die Felsbastion wieder , auf der er
gestern gestanden war : das kleine Tal mit der Wochthütte
war zwar von hier nicht zu sehen, aber er konnte erkennen,
daß sich zwischen dem zerschrundeten Klotz des dritten Gipsels
und dem vorgelagerten flachen Bergrücken ein Felsriß hinzog,
der sich zu einem Tal erweiterte , das im äußersten Südosten
in einem hochgelegenen Felskar endete . Dieses langgestreckte
Tal konnte nur jener Teil des Ma 'DinbachtaleS sein , in
welchem das Bergwerk lag . und nach schärferem Hinsehen er¬
kannte er auch eine zitternde Säule dünnen Rauches , die dort
aufstieg.

Nun wandte er sich nach Süden und sah weit draußen die
Palmen und Gärten von Snasra . im Dunst verschleiert , da¬
hinter den weißen Würfel der Stadt vor der blauen Kulisse
des Dschebel Haddaaan mit seinem charakteristischen Doppel-
gipfel . Jn dieser Richtung überquerte er die geröllbedeckte
Halde , aufrechtgehend . denn seine ehemals weiße Abbajo war
seit Mgan so schmutzig geworden , daß sie sich nicht vom Ge¬
stein unterschied , wenn jemand vom Ma Tin aus den Dschebel
Haul beobachten sollte . Noch etwa tausend Schritten siel der
Hang steil zum Ma 'Din ab halb links öffnete sich dort unten
die Schlucht des Ma 'DinbacheS hinter einem Woll , von Fels¬
trümmern dort sollte er den Hakim erwarten . Wie aber kam
man hinab und Wie sollte man den Körper Flanders hier her¬
ausschaffen?

(Fortsetzung folgt)



abbeÄunzsn ksschossen wurden . Und gar als „Seltenheit"
konnten sie mit acht Gefangenen aufwarten.

Allein dieses Beispiel zeigt schon, wie sehr sie die ehren¬
volle Bezeichnung „Frontarbeiter"  zu Recht tragen und
wie sehr ihre Erziehung zu frontmäßigem Verhalten not¬
wendig war.

Aber auch hier begleitet sie die Sorge der Partei . Jeder
Frontarbeiter der Organisation Todt ist zugleich Werk-
scharm an n,  dem als solchem die weltanschauliche und
Politische Grundlage als Voraussetzung für die von ihm
verlangte besondere Leistung  vermittelt wird und
dessen Kleid ihn zu soldatischer Haltung auch im Lager
verpflichtet.

Die Persönlichkeit des Altgardisten SA .-Obersturmbann¬
führer Parteigenosse Kunkel,  der als Beauftragter für
die Werkscharen des „Nord -West "-Einsatzbereiches sein Amt
in Bremen versieht , verbürgt die Sicherung dieser wesent¬
lichen Ausgabe.

So spüren wir völlig parallel zu der reinen Bauorgani¬
sation das tiefe Einwirken der Partei,  zu deren
dankbaren Obliegenheiten hier nur alle denkbaren betreu-
erischen Möglichkeiten gehören , ob es sich um die vielseitigen
Aufgaben der Personal - und Gehaltsabteilung handelt , um
die finanzielle Steuerung der Lagerbetriebe , um das gewaltige
Gebiet der kulturellen , ärztlichen oder rechtlichen Fürsorge
oder um die Sparte „Verpflegung " — überall wird in
unermüdlicher Arbeit zu erreichen getrachtet , was dem Wähle
des Mannes und dem Fortschritt der Bauwerke zum hei¬
ligen Gesamtnutzen des Volkes  srommt.

Tsod.

Wie wird der „Kriegsnachrichtenschein"
erworben?

Mit der vormilitärischen Wehrerziehung ist der SA .-Gruppe
Nordsee eine besonders wichtige Ausgabe gestellt worden , die
von den Einzeleinheiten erfolgreich durchgeführt wird . Aus
seinen Besichtigungsreisen konnte sich der Führer der SA .-
Grvppe Nordsee , Obergruppenführer Böhmcker , von dem her¬
vorragenden Ausbildungsstand sowohl in den städtischen als
auch in den ländlichen Einheiten überzeugen . Innerhalb dieser
Arbeit der vormilitärischen Wehrerziehung sind einige Sonder-
ausbildungen vorgesehen , von denen eine den Nachrichtendienst
umfaßt . Diese Sonderausbildung kann während der Dauer des
Krieges mit deni Erwerb des „Kriegsnachrichtenscheines der
SA ." abschließen . Im einzelnen gelten für die Ausbildung'
folgende Richtlinien:
1. Der „Kriegsnachrichtenschein der SA ." kann von jedem

männlichen Deutschen nach Vollendung des 17. Lebensjahres
erworben werden
z) wenn er wehrtauglich und wehrfähig ist,
b) noch nicht gedient hat,
o) bereits oder gleichzeitig die vormilitärische Grundaus¬

bildung gemäß Verfügung Oberste SA .-Führung -Schietz-
dienst und Geländedienst erhalten hat oder erhält.

2. Die Prüfungsbestimmungen sehen Prüfung des fehlerfreien
Gebens von Morsezeichen und des fehlerfreien Aufnehmen?
von Morsezeichen vor . In beiden Teilen der Prüfung ist
drei Minuten zu geben bzw. zu hören.

3. Prüfungsabnahme sür den „Kriegsnachrichtenschein der
SA .".
») Die Prüfung wird von drei SA, -Führern oder SA .-Un¬

terführern abgenommen , die im Besitze des „Nachrichten¬
scheines der SA ." sind.

b) Bei Nichtbestehen der Prüfung kann nach vier Wochen
eine Wiederholung stattfinden,

e) Nach bestandener Prüfung wird der „Kriegsnachrichten¬
schein der SA ." auf Antrag des Prüfers von der Gruppe
Niedersachsen ausgestellt.

ck) Mit dem Erwerb des „Kriegsnachrichtenscheines der SA ."
ist eine Berechtigung zum Tragen des Nachrichtenzeichens
— Blitz aus dem linken Unterärmel — nicht verbunden.

4. Gültigkeitsdauer des „KriegSnachrichtenscheines der SA .",
s ) Die Gültigkeit des „Kriegsnachrichtenscheines der SA ."

ist auf die Dauer des Krieges beschränkt,
h) Für die nach zwölf Monaten nicht zur Wehrmacht ein¬

berufenen Inhaber des ..Kriegsnachrichtenscheines der
SA ." wird eine Wiederholungsübung durchgeführt.

Bei entsprechender Eignung und charakterlich «!: Voraus¬
setzung steht einer Ausnahme des Bewerbers in die SA . nichts
entgegen.

einzigartiges Schauspiel am Sterneichimmel
Am nächtlichen Himmel hat in diesen Tagen ein einzig¬

artiges Schauspiel begonnen , und zwar eine Planstcn-
konstellation , die während deS ganzen Mittelalters die
Phantasie der Menschen beschäftigte . Es sind zwei Sterne,
die am Himmel erscheinen , die sich aber durch ihre Stellung
am Himmel zu Erde upd Sonne zu einem prächtig leuchten¬
den Sternbild formen . Es sind Jupiter und Saturn . Wenn
die Konjunktion der beiden Sterne an sich auch alle 20 Jahre
eintritt , so ist ihr Sichtbarwerden doch nur alle 260 Jahre
möglich . Das letztemal war dies im Jahre 1682. Die An-
nä ^ runq der beiden Planeten hat bereits , begonnen . Kurz
vor Mitternacht tauchen sie am östlichen Himmel auf . Meh¬
rere Monate lang dauert die Erscheinung . Am 15. August
wird sie am vollendetsten sein . Im Oktober und Februar 1041
erreichen die beiden Planeten nochmals größte Annäherung.

Unter dem Hoheitsadler
kreis kreinen

NSDAP.
Kreisleitung. Achtung ! Ausbildungsleiter und Be¬

reitschaft z. b. B. treffen sich am Donnerstag, 8. August,
2V.Z0 Uhr, mit Fahrrad , in Zivil , auf -dem Hohentoisplatz, vor dem
Neustadt? Bahnhof.
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5in TNadelsalirgang wird eingezogen
In dem den Gau Weser -Ems umfassenden Bezirk 17 des

Reichsarbeitsdienstes für die weibliche Jugend stehen augen¬
blicklich in 58 Lagern 74 Einheiten mit 3500 Maiden zum
Einsatz zur Verfügung . , Gegenwärtig sind 19 Lager in Bau.
jedoch sind noch weitere Bauten vorgesehen . Bon besonderer
Bedeutung ist folgende Neuregelung.  Bisher war der
Reichsarbeitsdienst daraus angewiesen , die weiblichen Dienst¬
pflichtigen durch «inen öffentlichen Ausruf aufzufordern , sich
zum Reichsarbeitsdienst zu melden . Ein « große Anzahl von
Gruppen war bereits krast Gesetzes von dieser Meldepflicht
befreit . Erst aus Grund dieser also zahlenmäßig begrenzten
Meldungen wurde dann das erforderliche Ersassungsmaterial
festgestellt . Jetzt ist der Reichsarbeitssührer ermächtigt , je¬
weils einen ganzen Jahrgang  dienstpflichtiger
Mädchen zur Erfüllung der Reichsarbeitsdienstpflicht aufzu¬
rufen . Eine Befreiung von der Meldepflicht
gibt es künftig nicht mehr,  die weiblichen Dienst¬
pflichtigen müssen sich daher aus den Ausruf der Kreispoli-
zeibehörde und des Rcichsarbcitsdienst -Mcldeamtes ausnahms¬
los melden . Bei den Heranziehungen zum Rcichsarbcitsdienst
wird -selbstverständlich auf den durch die Kriegswirtschaft be¬
dingten Personalbedarf Rücksicht genommen.

Vampfentsastenim Haushalt
Die Gaüfrauenschaftsleitung  Weser -Ems teilt

mit : Die zweckmäßigste Obst - und auch Gemüscsastgewinnung
geschieht durch DampsentsaftLN . Sie ist die Konscrvierungs-
art , die sowohl Mineralsalze wie auch Vitamine und auch
das Aroma des betreffenden Einmachgutes sehr weitgehend
schont. Im Augenblick sind es die Johannisbeeren,
die in großen Mengen zur Verfügung stehen . Wie wird 's
gemacht ? Mit ganz einfachen Mitteln , die in fast jedem
Haushalt vorhanden sind. Wir nehmen einen großen Koch¬
tops , zum Beispiel einen Wecktopf, belegen den Boden des
Topfes mit einem Drahtuntersatz oder einem alten Teller,
stellen darauf eine passende Schüssel zum Auffangen des
Saftes und gießen etwa eine Handbreit hoch Wasser in den
Topf . Ein trockenes , (vorher ausgekochtes ) dichtes gewebtes
Tuch wird über den Topf gelegt , in seiner Mitte eingedrückt,
so daß es fast bis aus die Schüssel herabhängt . Ein gleiches,
aber loser gewebtes Tuch wird so daraus gelegt , daß ein
kleiner Zwischenraum entsteht und die vier Zipfel die ersten
vier nicht decken. Die Tücher werden um den Topsrand mit
einem Bindfaden festgebunden . Die vorher sorgfältig ge¬
waschenen und abgestreiften Johannisbeeren werden einige
Stunden vorher mit Zucker vermischt , aus 1 Kilogr . Johan¬
nisbeeren rechnet man bis 100 Er . Zucker, man kann auch
weniger nehmen . Besonders gut schmeckt eine Mischung von
roten und schwarzen Johannisbeeren . Die so gezuckerten
Johannisbeeren gibt man aus das Tuch , deckt einen Bogen
Pergamentpapier darüber (damit das Kondenswasser nicht in
den Saft leckt), drückt am Topfrand eine Rille ein , so daß
der Deckel daS Papier nicht zerreißen kann , deckt den Deckel
daraus , löst den Bindfaden und verknotet die Zipfel der
Tücher über dem Deckel. Nun bringt man den Tops zum
Kochen und läßt ihn bei ruhigem Dämpfen 100 Minuten
ungefähr bei 80 Grad . Aus diese Art werden die Vitamine
und Mineralsalze geschont. Die einsetzende Dampfcntwicklung
bewirkt die Saftbildung . Der Saft tropft durch die Tücher
in die darunterstehcnde Aufsongschüssel . Nach Ablauf des
EntsaftungsprozesseS wird der Deckel mit den darüber fest¬
gebundenen Tüchern abgehoben und der heiße Saft sofort
durch einen tadellos gesäuberten Trichter in die vorbereiteten
Flaschen gefüllt . Die Flaschen werden sosort mit ausge¬
kochten Korken verschlossen und versiegelt oder der Flaschen¬
hals in heißes Paraffin getaucht (Kerzenstummel ). So wird
jede Möglichkeit des Verderbens ausgeschaltet . Die Flaschen
werden bis zum Erkalten in einem Korb aus den Kopf ge¬
stellt und später im Keller liegend ausbewahrt . Wurzeln
zum Beispiel entsastet man rohgeraspelt ohne Zucker, eben¬
falls werden Aepfel , Birnen , Pfaumen , Trauben , auch
Rhabarber ohne Zucker entsaftet : bis 100 Er . Zucker auf
1 Kilogr . Obst bei Brombeeren , Ebereschen , Hagebutten,
Heidelbeeren , Holunder , Johannisbeeren , Rhabarber , Sauer¬
kirschen, Schlehen ; bis 50 Gr . Zucker auf 1 Kilogr . Obst bei
Erdbeeren , Himbeeren , Süßkirschen , reisen Stachelbeeren und
Quitten.

Ernte -Brandschutz auch durch die Schulen . Die Reichs¬
arbeitsgemeinschaft Schadenverhütung ist auch in diesem Jahre
wieder vom Reichssührer st und Chef der Deutschen Polizei
mit der Durchführung der Brandverhütungsaktion beauftragt
worden . Es muß leider festgestellt werden , daß die durch
fahrlässiges Verhalten von Kindern entstandenen Brandstif¬
tungen in ihrer Zahl immer noch so sind, daß die dadurch
angerichteten Schäden wertmäßig sehr hoch liegen . Der Reichs¬
erziehungsminister hat daher die Unterrichtsverwaltungen er¬
sucht, die Aufklärungsaktion der Reichsarbeitsgemeinschast
Schadenverhütung im Schulunterricht in geeigneter Weise zu
unterstützen.

Personenschäden durch Fliegerangriff — Betriebsunfall . Das
Reichsversicherungsamt vertritt vorbehaltlich einer Entschei¬
dung im Rechtszuge die Ausfassung , daß ein Betriebsunfall
auch dann anzunehmen ist, wenn bei einem feindlichen An¬
griff aus eine Stadt zufällig auch in einem bei der Unfall¬
versicherung versicherten Betriebe die dort beschäftigten Ar¬
beiter verletzt werden . Ob die schädigende Handlung — der
Fliegerangriff oder Beschüß — dem Betriebe selbst mutmaß¬
lich gegolten oder ob eine allgemeine schädigende Kriegs-
handlüng vorgelegen hat , ist hierbei ohne wesentliche Bedeu¬
tung . Soweit in solchen Fällen die Verordnung über die
Entschädigung von Personen vom 1. September 1939 mit
der Reichsversicherunasordnung zusammentritt , muß nach
Z 2 der Personenschädenverordnung die reichsgesetzliche Un¬
fallversicherung sür den Schaden eintreten.

Hochschulpraktikanten nicht berusSschulpslichtig . Gestützt auf
das Gesetz über die Schulpflicht im Deutschen Reich hat der
Reichserziehungsminister im Einvernehmen mit dem Reichs¬
wirtschaftsminister bestimmt , daß Hochschulpraktikanten nicht
bsruisschulpilichtig sind.

78. Sebuktstag. Am heutigen 8. August vollendet der Tischler Her¬
mann Henze,  wohnhaft Lupinenstratze 41, sein 70. Lebensjahr.
Als geschickter, flotter Handwerker steht der rüstige Siebziger noch
jeden Tag im Kreise seiner ihn hochschätzenden Mitarbeiter und Be¬
triebsführer , wie seit vielen Jahren als erster an der Hobelbank der
Bau- und Möbeltischlerei Eeorg H. Meyer.

Life! Jacak schwamm Nekord
Die Titelkämpfe der ostmiirkischen Schwimmer wurden aus

der 50-Meter -Bahn des Wiener Stadions mit der Meister¬
schaft im 1500-Meter -Kranlschwimmen der Männer beendet.
Im Rahmen dieses Wettbewerbs traten die jungen Ewase-
Schwimmerinnen Liesel Jacak und Hannelore Thaller zu
einem Rekordversuch über 1500 Meter Kraul an , der zu einem
schönen Erfolge sührte . Liesel Jaeak legte die schwere Strecke
in der neuen deutschen Bestzeit  von 24:26:7 zu¬
rück und unterbot damib den bisherigen Rekord der Span-
dauerin Ursula Pollack mit 24:31,4 aus dem Jahre 1937 um
4.7 Sekunden.

lischtennis-Iurnier der Zlak
Am Sonntag veranstaltete die Flak ein Wcrbeturnier , an

dem sich die BSE .-Mannschaften Focke-Wuls , Altaswerke,
Wcserflug -Bremcn , Wescrslug -Lemwcrder , Allianz , AG . Weser
beteiligten . ^Nach der Begrüßung durch den Krcissportwart
Pg . Will,  der besonders auf die Notwendigkeit der Leibes¬
übungen während des Krieges , hinwies , übernahm Unter¬
offizier Schulz von der Flak die organisatorische Abwick¬
lung der Spiele , die dank seiner umsichtigen Leitung reibungs¬
los bis zum Schluß verliefen . Im Festsaal der Kapitän-
König -Schule entwickelte sich bald an den sechs Tischen reger
Spielbetricb und überall wurde hartnäckig um den Sieg
gckämpft , wie die vielen unentschiedenen Ergebnisse deut¬
lich erkennen lassen . Wie man wohl erwarten durfte , setzten
sich Focke-Wuls und Atlaswerke aus Grund ihrer besseren
Mannschaftslcistung bald an die Spitze . Eine überraschend
gute Leistung zeigte auch die aufopfernd spielende Allianz-
Mannschaft , die am Schluß sogar gegen Atlaswerke noch ein
3:3 Herausholen und sich damit den 3. Platz sichern konnte.
Im Kampf um den 4. Platz zwischen Flak und Wescrslug-
Bremcn entschied erst das bessere Satzvcrhältnis bei Punkt¬
gleichheit . während AG . Weser und Weserflug -Lemwrrder
leer ausgingen . Die Reihenfolge gestaltete sich demnach wie
folgt:

Siege unentsch . verlor . Punkte
1. Focke-Wuls 3 1 0 7
2. Atlaswcrke 12 0 4
3. Allianz 0 3 13
4. Flak 0 2 2 2
5. Weserslug -Bremen 0 2 12

In der Einzelwertung belegte Switalski (Allianz ) den
1. Platz , indem er Spieler , wie Plewa , Mönniger , Gornit,
Peters und Meyer eindeutig schlug. Aus den 2. und 3. Platz
kamen Mönninger und Plewa von der BSE . Focke-Wuls.
Nach der Siegcrverkündigung dankte der Kreissachwart sür
Tischtennis , Meyer,  allen Beteiligten und insbesondere
dem Veranstalter sür die glänzende Organisation des Tur¬
niers und schloß die wohlgelungcne Werbcveranstaltung mit
einem Hieg -Heil aus den Führer . Anschließend folgten alle
Teilnehmer einer Einladung der NSG . „Krast durch Freude"
und besuchten ein KdF .-Varietä in den Centralhallen.

1. Ischammer-Pokal-Schlußrunde
32 Spiele sür den 18. August angesetzt

Der volkstümliche Pokalwsttbewevb der deutschen Fußball-
Vereinsmannschaftcn wird am 18. August mit den Spielen
der 1. Schlußrunde fortgesetzt. Hier greisen zum erstenmal
die 19. Bereichsmeister mit den 45 in der Hauptrunde ver¬
bliebenen Aivnnschasten in die Spiele ein . Es gibt also am
18. August insgesamt 32 Spiele . Die 2. Schlußrunde
folgt am 8. September , die dritte am 29 . Sep¬
tember und die vierte  Runde am 20 . Oktober . Am
10 . November  wenden in der Vorschlußrunde die beiden
Endspielgegner  festgestellt , die am 1 Dezember
unr die Entscheidung spielen . Die Saalestadt Halle hat das
Glück gehabt , für den ersten Spieltag den alten und neuen
Fußballmeister Schalke 04 bei sich zu sehen, das Los paarte
Sportfreunde Halle mit den Westfalen.

Der Spielplan für den 18. August hat folgendes Aussehe « :
BfB . Königsberg — Preußen Danzig ; SV . Hannover Lin¬
den 07 — Union Oberschöneweide ; BuEV . Danzig — Luft¬
waffen SV . Stettin : Blau -Weiß Berlin — Werder Bre¬
men:  ETV . EimSbüttel Hamburg — Spandauer SB .;
Hamburger SV . — ASV . Blumenthal;  VfL . Stettin
gegen Polizei SV . Chemnitz : NSTG . Mähr .-Ostvau — Herta
Breslau ; SC . Planitz — Vorwärts Rasensport Gleiwih:
NSTG . Graslitz — Dresdener SC .; SV . Dessau 05 — Kickers
Ofsenbach ; RSB . Hildesheim — Bavmbecker SG .; 1. SB.
Jena — Tura Leibrig : SV . Steinbach — SC . Kassel 03;
Einracht Frankfurt — Westsalia Herne ; Germania Muders-
bach — Schwarz -Weiß Essen ; V f L. Osnabrück  gegen
Getsenguß Geiseukirchen ; Sportfreunde Halle — Schalke 04;
Sport Kassel — Duisburg 48B9 ; Edelstahl Krefeld — Rot-
Weiß Essen : TuS . Neheim — SG . Eschweiler ; SV . Waldhof
gegen Rot -Weiß Frankfurt ; 1. FC . Kaiserslautern — Fortuna
Düsseldorf ; TuS . Neuendorf — DfR . Mannheim ; Phönix
Karlsruhe — FSB . Frankfurt ; SV . Cannstatt — Wacker
Wien ; SpBg . Fürth — VfB . Stuttgart ; Sturm Gvaz gegen
1. FC . Nürnberg ; Rapid Wien — BSG . Neumeyer Nürn¬
berg : Bayern München — Wiener Sportklub ; DfR . Schwein-
furt — Köln -Mühlhcimcr SV . ; SC . Frciburg oder BsB.
Waldshut — Stuttgarter Kickers.

Ein Schwimmsest des Betriebssports veranstaltet AG.
„Weser " am Sonnabend , 20 Uhr . im Sansabad , an dem sich
auch Focke-Wuls und Atlas -Werke beteiligen.

Der italienische Sportverein Roma in Paris und eine
deutsche Fußball -Soldatcnauswahl standen sich im Pariser
Prinzenpark -Stadion im Fußball gegenüber . Die Deutschen
spielten vor der Pause überlegen , konnten aber keinen Treffer
erzielen . In der zweiten Halbzeit kamen die Italiener dann
durch Perronni zum Siegestor.

Bei den Kriegsmeisterschaflei, der N»rds«e>HJ ., über dl« mir am
Montag berichteten, nahm Obcigauführerin Lilo Taus « , und
nicht, wie irrtümlich in der Bildunterschrift angegeben, Obergau-
spvrtwartin Hilda Wackernah, die Verleihung der Urkunden an die
Siegerinnen vor.

ärzte , darunter auch Mitglieder aus dem Auslande , teil¬
nehmen.

Gleich das erste Referat von Pros . W . Comberg , Rostöck,
über : „Das Sehen bei herabgesetzter Beleuchtung " behandelte
ein gerade in der Gegenwart stark interessierendes Gebiet:
die Kunst des nächtlichen Sehens , die nicht nur
bei militärischen  Aktionen unserer Truppen im Felde
wichtig ist, sondern auch in der Heimat infolge der not¬
wendigen strikten Durchführung der Verduntelungs-
maß nahmen.  Ohne Zweifel sind hier Erkenntnisse ge¬
wonnen worden , die aus Grund praktischer Erfahrungen der
Augenheilkunde neue Möglichkeiten eröffnen.

Von jeher ist die Kunst deutscher Aerzte in der ganzen
Welt gerühmt worden . Die Tagung der Augenärzte in
Dresden zeigt , daß ihre Aufwärtsentwicklung keineswegs
abgeschlossen ist, sondern daß selbst im Kriege sich ein wissen¬
schaftlicher Ersolg an den anderen reiht.

Erfolgreich « Freilichtaufführungen in Warschau . Nachdem
in Warschau auf dem Naturtheater im BelvedHre -Park
Goethes „Jphigenie " mit großem Erfolg wiederholt aufge¬
führt worden ist, werden die Gastspiele deutscher Künstler

»nun mit der Erstaufführung des Lustspiels „DaS laute .Ge¬
heimnis " nach Caldcron von Wilhelm Ottenhausen -Edeler
fortgesetzt. bb.

Neue« Kulturleben iu Stra 'gburß. Die alte Reichsstadt hat mit
Freuden den Musen das Tor geöffnet. Das Kulturamt deim Lhef
der Zivilverwaltung im Elsatz sieht einen ganzen Reigen kultureller
Veranstaltungen für die Folge vor. Die bedeutendsten Künstler wur¬
den für gut genug befunden, hier wieder deutsches Kulturleben zur
Blüte zu dringen. So wird am 10. August da» Baden-Dadener Sin¬
fonieorchester unter Leitung von Generalmusikdirektor Lessing ein
grotzes Konzert im Sängcrhaus geben. Auch das bekannte Karls¬
ruher Kamerorchester ist für ein Gastspiel verpflichtet worden. Mit
einem Sinsoniekonzcrt wird auch das württembergische Landes¬
orchester in der ersten bedeutenden Veranstaltungssolge vertreten
sein. r . n.

Ruhesitz Ulrike »o» Levetzows wird Jugendherberge. Das hart an
der Grenze im Protektorat  gelegene Schloß T r i b l i tz, das
als ehemaliger Ruhesitz Ulrike von Levetzows eine kulturhistorisch«
Denkwürdigkeit darstellt, wird aus Veranlassung des Regierungs¬
präsidenten Krebs zu einer Jugendherberge ausgebaut. Damit wich
ein bereits der Verwahrlosung preisgegebenes Kulturdenkmal für die
deutsche Jugend gerettet und ein lebendiges Erinnerungsmal ge¬
schaffen. Die Stadtgemcinde Briix als Besitzerin des Schlosses und
der Landverband Sudetcnland im Reichsvcrband für Deutsche Ju¬
gendherbergen ergänzen bis 'durch die Regierung in Aussig bereit¬
gestellten finanziellen Mittel . Mit den Ausbauarbeiten wird schon
in nächster Zeit begonnen.

„Hungersnot in England." Auszüge aus dem Werk Lord Lyminatpns
„Famine in England", herausgegeben von Ulrich Steckelberg. Volk-
und-Rcich-Verlag, Berlin W S. Kartoniert 1,80 RM. Da» Kest
gewinnt besonder, an Bedeutung, als Lord Lymington seine düsteren
Prophezeiungen »oi Kriegsbeginn niederlegte und hierbei eindeutig
aus bis heutigen SchwächenBritanniens hinwies. Wir sehen gerad«
in diesen Tagen, wie richtig auch einsichtsvolleKreise England» die
wahre Lage des Jnselrsiche» abzuschätzenwutzten. mx.

Wirtschaftsmeldungen
Tsgesnachrichten
Juli -Ausweis der Deutschen Golddiskontbank . Nach dem

letzten Monatsausweis der Teutschen Golddiskontbank (ver¬
glichen mit dem vom 29. Juni 1940) betrugen die Ver¬
pflichtungen des Instituts aus Solawechseln am Stichtag
1119,05 (985,30) Mill . RM . Weiter haben sich aus der Passiv¬
seite die Verpflichtungen gegenüber Gläubigern aus . 1646,33
(1382,63) und die sonstige Passiva aus 104,69 (100,86) Mill . RM.
erhöht . Auf der Aktivseite ist das Wechselkonto erhöht mit
3023,14 (2422,77) Mill . RM . ausgewiesen , während Schatz¬
wechsel und unverzinslich « Schatzanweisungen des Reiches und
der Länder weiter aus 15,87 (31,43) Mill . RM . zurückgingen.
Schuldner erscheinen wieder ziemlich unverändert mit 118,23
(118,29)' Mill , RM . Der Wertpapierbestand ist aus 95,75
000,33 ) Mill . RM ." zurückgegangen , während sich kürzsällige
Forderungen aus 12,70 (4,99) Mill . RM . erhöhten und der
Kassenbestand mit 55,41 (55,40) Mill . RM . kaum verändert
blieb.

Umsatzsteuerumrcchnungssätze aus Reichsmark . Ti « Umsatz¬
steuerumrechnungssätze aus Reichsmark sür die nicht in Berlin
notierten ausländischen Zahlungsmittel werden sür die Um¬
sätze im Juli wie folgt festgesetzt: Britisch -Hongkong
100 Dollar gleich 61,88 RM ., Britisch -Straits Settlements
100 Dollar gleich 116,24 RM .. Chile 100 Pesos gleich 10 RM .,
Ehina 100 Jen gleich 16,12 RM „ Columbien 100 Pesos
gleich 143 RM .. Mexiko 100 Pesos gleich 50,51 RM .. Peru
100 Soles gleich 38,46 RM ., Union der Sozialistischen Sowjet¬
republiken 100 Sowjetrubel gleich 47,17 RM.

Deutschland auf der Agramer Messe. Aus der internationalen
Messe in Agram vom 31. August bis 9. September wird der
Werberat der Teutschen Wirtschaft in der eigenen deutschen
Ausstellungshalle eine wichtige Wirtschaftsgruppe heraus¬
stellen. Weiterhin wird auch nach den bisherigen Anmel¬
dungen die deutsch« Aussuhrindustrie in den meisten sonstigen
Marengruppen «ine überragende Beteiligung ausweisen.

Englisch « Versicherer in Holland ausgeschaltet . Zur Aus¬
füllung der durch den Ausfall der englischen Versicherer ent¬
standenen Lücke aus dem Gebiete der Betriebsschadenver¬
sicherung sind zehn führende niederländische Versicherung «-,
gesellschasten übereingekommen , diese Versicherungen anteil¬
mäßig gemeinsam zu übernehmen.

Vörlenberichle .
Hanseatische Wertpapierbörse . Bei nicht allzu großer Ge¬

schäftstätigkeit war die Börse weiter sreundlich , sür einzelne
Marktgebiete sogar sester gestimmt , so daß Kursbesserungen
bis zu 1 vS . zu verzeichnen waren . Von Schiffahrtsaktien
handelte man nur Kleinigkeiten «in Woermann -Linie zu un¬
verändert 102. Hapag wurden unverändert mit 86Vs notiert

und Nordd . Lloyd  waren zum Dortagskurs von 96 an¬
geboten . Hamburg -Süd und Hansa Tamps  hatten keine
Schlußnotizen . Von den übrigen Verkehrsaktien handelte
man Hamburger Hochbahn geringfügig erhöht mit 105^». Am
Markt der norddeutschen Jnbustrieaktien wurden Lttensener
Eisen plus 3, Wendts Zigarren  plus 1, Lederwerke
Wieman mit plus 2, Markt - und Kühlhallen mit Plus V»,
Stader Leder dagegen minus 1 und Hallerwerke in Kleinig¬
keiten mit mius umgesetzt. Sonst notierten noch Atlas-
Werke  plus 1, Bremer Papier  plus 2 vH. mit 140.
Gnanowerke plus IV». Sarburg Eisen plus 1. Reis und
Handels  minus 1. Am Bankenmarkt wurden Commerz¬
bank V». Deutsch« Bank V«. Hamburger Hypothekenbank V»
und Vereinsbank Hamburg V« fester notiert bzw. gehandelt.
Elektrowerte lagen weiter ruhig und unverändert . Montane
waren durchweg sester, so Hösch um 1, Mannesmann um s-j,
Rheinstahl um IV» und Stahlverein notierten zum Schluß
nach anfänglicher Steigerung um Vs unverändert mit 125.
Von Spezialwerten wurden Farben g^gen Ende der Börse
zum Dortagskurs von 178V», Bemberg mit unverändert 159
und Daimler plus 1 vH. umgesetzt. Am Nentenmarkt wurden
Reichsaltbesitz 75 Psg . höher mit 152 gehandelt , auch Bre¬
mer Alt  zogen um und Hamburger Alt um 7/, an»
während Bremer Umtausch  etwas niedriger mit 98
notierten.

Berliner Börse . An den Aktienmärkten hielten sich bei der
Eröffnung die Kursgewinne und Kursabschläge sowohl
zahlen - als auch wertmäßig die Waage . Das Geschäft ge¬
staltete sich erneut in Bereinigte Stahlwerke lebhaft , auch die
übrigen Montane sowie einzelne Spezialpapiere wurden reger
gehandelt . Im großen und ganzen wendet sich aber die
Kauflust der Bankenkundschast in der Hauptsache den Renten-
märkten zu. Don Montanen lagen lediglich Mannesman»
mit minus / /« Pzt . etwas niedriger . Rheinstahl und Hösch
eröffneten je V«, Vereinigte Stahlwerke und Harpener je
V- Pzt . sester. Buderus gewannen V» Pzt . Von Braun-
kohlenwerten ermäßigten sich Teutsche Erdöl um V« und Ilse
Genuß um V« Pzt . Am Kaliaktienmarkt stiegen Kali -Chemie
um IV- Pzt . Chemische Papiere lagen nicht ganz einheitlich.
Während Farben V» und Rütgers IV» Pzt . einbüßten , wut-
den Schering um V» . von Hehden um 1 und Goldschmidt
»m IV« Pzt . heraufgesetzt . Elektro - und Dersorgungsweete
hatten ruhiges Geschäft. Eesiürel gewannen V, , Schlesische
Gas 1 und Äekula IV : Pzt . AEG . und Siemens blieben un¬
verändert . Desfauer Gas und Licht und Kraft verloren je
Vs. ferner schwächten sich Teutsche Atlanten um l Pzt . ab.
Von Auioaktien waren BMW . um 1 Pzt . rückgängig , hin¬
gegen stellten sich Daimler um V« Pzt . Höher. Bon Maschinen¬
baufabriken büßten Berliner Maschinen V« Pzt ., von Textil-
werten Bemberg 1' /» und Tierig IV- Pzt . ein . Höher lagen
noch Solzmann und Süddeutsche Zucker mit je plus 1 Pzt.
Von variablen Renten notierte die Reichsaltbesitzanleihe 152
gegen I51V«. Die Reich-bahnvorzüge stiegen um V» Pzt . auf
I26V«. Steuergutscheine I nannte man allgemein 99,92V» bis
99,95. Am Geldmarkt war Blankotagesgeld zu unveränderten
Sätzen von IV» bis IV« Pzt . erhältlich.

Ich bin kein Casanova " /
Er ist wahrhaftig kein  Casanova , dieser nette jung«

Mann in guter Stellung und aus gutem Hause , auf dessen
ungewollt zauberhaftes Lächeln die Mädchen nur so fliegen.
Wenn  ein Casanova , so ist er es höchstens aus Gutmütigkeit,
weil er nicht nein sagen kann und die „Richtige " noch nicht
gekommen ist. Wie er immer wieder beteuert — und er tut
dies reichlich im Laufe der drei Akte, die Otto Vielen
dieses harmlos routinierten Herzensbrechers wegen zu einer
kurzweiligen „Komödie " zusammenfügte — kann e r doch
nichts dafür , daß in seiner lauschigen Junggesellenklause die
zärtlichen Telesonaden nicht abreißen und die Klinke an
seinem gucklochbewehrten Türchen nicht kalt wird . Soweit
ihm die Arbeit an der Bank Zeit läßt — er hat unwahr¬
scheinlich viel Zeit — lebt dieser Jakob , der sür die Weib¬
lichkeit aller Geburtsdaten augenscheinlich der „wahre " ist,
in einer ebenso aufreibenden wie angenehmen und auch
beneidenswerten Dauerzwangslgge , in einer Hans -im -Glück-
Jdhlle , die aber dramatisch wird und dem bislang sür Amor
nur unverbindlich beschäftigten Bürschchen über den verfüh¬
rerisch gewellten Scheitel wächst, als die bewußte Jugendliebe
wieder auftaucht . Ausgerechnet als Verlobte seines Chefs
muß sie mit Jakob konditorn gehen und dessen eigene Möbel
besichtigen , wobei aus kindlichen Erinnerungen plötzlich die
..große Liebe" aufflackert . Ein anonymer Brief aus Kollegen¬
kreisen stößt den Herrn Generaldirektor mit der Nase daraus,
wo es brennt . Was dieser nun unternimmt , um sich nicht
an besagter Nase herumführen zu lassen , gehört zum Ge¬
heimnis des Stückes , wie all die Verwirrung , die auch durch
eine verliebte und darum indiskrete Privatsekretärin und
andere gestiftet wird . Selbstverständlich wäre es „nicht im
Sinne ", wenn die Steffi nicht den Jakob , sondern doch den
„seriösen " älteren Herrn heiratet « und Jakob das bliebe , was
er nur für ungestillte Mädchensehnsüchte und neidische Kol-
legsnaugen zu sein scheint — der Casanova nämlich , der
er (siehe oben !) nicht ist.

Soweit in Kürze eine Andeutung von dem Rezept der
leichten Vorspeise , die Oberspielleiter Franz Reichert  sür
den noch , auf Sommer abgestimmten Gaumen der Theater¬
freunde mundgerecht und schwungvoll darbietet . Max B ö h m,
der einzig wahre für diesen sanften netten Jakob , erweckt kost¬
bare Erinnerungen an sein Debüt in „Meine Schwester und
ich". Außer seiner launigen , von mutterwitzigen pantomi¬
mischen Einfällen gepfefferten Hauptdarstellung wartet er mit
hübschen „Chansons " aus , aus dem eigenen Aermel geschüttelt
und von Emilio Stolsa ebenso nett vertont . Bei aller Freude
an seinen unerschöpflichen Späßen wird einem freilich bange
dabei , ob er nicht hie und da des Guten zuviel tut , so daß
sür den Geschmack mancher sein Spiel etwas überladen
nervös anmutet , weil es die feinste mimische Pointe aus¬
kosten möchte — ein lobenswerter Ester , den eine psycho¬
logisch doch anspruchslose Rolle wie diese nicht immer trägt.

Was diese psychologische Tragfähigkeit angeht , ist auch die
Aufgabe von Jngeborg Hossmann,  die sich erstmalig
vorstellt , nicht dankbar genug , als daß man aus dieser
„Viktoria " mit faustdickem „Serappeal " ünd sonstigen gro¬
tesken Handgreiflichkeiten schon ein klares Bild von dieser
neuverpflichteten Darstellerin gewinnen könnte . Traute Föltz '
Spiel ist gleich sympathisch wie die Steffi selbst. Lebensecht
und ebenso srisch und humorig hingelegt ist die Franziska
von Gerda Boß,  die unzweifelhaft den Vogel des Abends
— es ist wahrlich eine kapitale Lachtaube ! — abschießt.

Ebenso uneingeschränkt lobenswert Josy Hol sien in einer
kostbaren Spleen -Rolle , wie auch Kurt Ebbinghaus
als der Bankgewaltige . der in der Liebe sehlspekuliert , aus¬
gezeichnet gefällt . Martin Lübbert  erscheint als sanft haus¬
backener Plutok - und Derivaltungs -Rat . Für den vcrmiekerten
Kontorbock , der gern „avancieren " möchte, liefert Ernst Alt-
mann  ein schauspielerisches Kabinettstück mit stürmischem
Sonderbeifall ; neben ihm verdrückt Kurt Rom derg  als
junger Mann „ohne Aussichten " mit glücklicher Fassung unge¬
zählte Kaviarbrötchen . .Ein aufgeregtes Mädchen aus Jakobs
weiblichem Fretzeitverschönerungsolub Anneliese Tcsch , ein
Diener Siegmar Kleinschmidt.

Ruvols Engel  baut wieder die hübsche Szene sür diese
sommerlich « Kurzweil , die ein lachwilliges Publikum braucht
und auch findet . ffsinks .rä Lverrrvn.

Schneider Wibbel fährt nach Frankreich
Berliner Bühnenkünstler spielen im besetzten Gebiet

Zwei große Spielgemeinschasten Berliner Film - und Büh¬
nenkünstler traten in diesen Tagen die Fahrt zum Westen
an , wo sie in Frankreich , Belgien und Holland den deutschen
Soldaten Stunden der Erholung , Freude und Ausspannung
schenken werden . Im Auftrag « von Reichsminister Dr . Goeb¬
bels  verabschiedete Reichskulturwalter HanS Hinkel  am
Dienstag ein Ensemble , zu dem u . a. Elfe von Möllendors,
Martha von Dittmar , Elfe Elster , Maria Sazarina , Rose
Rauch . Edith Schollwer , Peter Votz. Kurt Despermann und
die Rundsunk -Komikerin Tante Lene gehören , ferner das
Kammermusikquartett von Professor Trümmer sowie Kapell¬
meister Albrecht und der Pianist Rudolf Horn.

Fast zur selben Zeit verließ die Spielgemeinschast des
Lessingtheaters die Reichshauptstadt . Sie wird in Städten und
Dörfern des besetzten Gebietes Müller -Schlössers erprobte,
wirkungssichere und erfolgreiä )« Komödie vom „Schnei¬
der Wibbel " aufführen , jenem rheinischen Meister Zwirn , dem
das außerordentliche Glück (und Unglück) beschieden ist, seiner
eigenen Beerdigung leibhaftig (wenn auch ungesehen ) beizu¬
wohnen und sich persönlich davon zu überzeugen , daß er als
„schöne Lcich' " diese Welt verläßt . Der volkstümliche Humor
dieses Stückes , der alle Situationen voll auskostet und trotz¬
dem niemals zur reinen Possenreißerei herabsinkt , wird auch
bei den Soldaten der deutschen Wehrmacht seine Wirkung nicht
verfehlen , um so mehr , als ein ausgezeichnetes Ensemble und
zwei hervorragende Hauptdarsteller sich um seine Inter¬
pretation bemühen . Paul Heidemann ist jener Schneider
Wibbel . der wegen Beleidigung des „Amperörs " Napoleon
zu vier Wochen „Kaschott " verurteilt wird . dem er sich da¬
durch entzieht , daß er feinen Gesellen . . . womit das Un¬
heil seinen Laus nimmt . Er verleiht dieser Gestalt seine ganze
Beweglichkeit und entfesselt alle sprecherischen Möglichkeiten,
die in ihr enthalten find — so konnte er schon bei der Ber¬

liner „Premiere ", zu der ebenfalls ausschließlich Soldaten
der Wehrmacht eingeladen waren , einen Sonderapplaus sür
sich verzeichnen . An seiner Seite sieht man Tony van Eyck,
die sich in dieser Rolle nach Jahren erstmals wieder in
Berlin vorstellte Sie spielt die tüchtige . Pfiffig« Frau Mei¬
sterin , sie tut es ebenfalls so gut gelaunt und einsatzsreudig,
daß sie sich sür manchen Bestall bedanken dürfen wird.

Ein volkstümliches Stück , srisch und unbeschwert gespielt,
die deutschen Soldaten im Westen werden ihre Freude daran
haben!

Deue Wege der Augenheilkunde
53. Zusammenkunft der Ophthalmologischen Gesellschaft

Der bisherige Verlaus des Krieges hat auch der ärztlichen
Wissenschaft mancherlei neue Erkenntnisse vermittelt . Die
Erfahrungen , die die in den Lazaretten arbeitenden deutschen
Aerzte Tag sür Tag sammeln , werden sich sowohl bei der
zukünftigen Behandlung Verwundeter als auch in Friedens¬
zeiten zum Heile der leidenden Menschheit überhaupt erfolg¬
reich auswirken . Und manche im Kriege gewonnene An¬
regung wird den ernsten Forscher veranlassen , sie später als
Grundlage strenger wissenschaftlicher Arbeit heranzuziehen.

So kommt der 53. Zusammenkunft der in der Deutschen
Ophthalmologischen Gesellschaft zusammengeschlossenen Augen¬
ärzte , die sich zu einer dreitägigen Arbeitstagung in Dres¬
den  vereinigt haben , eine besondere Bedeutung zu. Denn
handelt es sich hier a«ich nur um ein Teilgebiet der medizi¬
nischen Wissenschaft , die Augenheilkunde , so ist diese im Rah¬
men des kriegsmäßigcn Einsatzes doch nicht minder wesent¬
lich als jedes andere Gebiet ärztlicher Kunst . Das zeigt
allein die Tatsache , daß sich von den rund 50 Vortrügen
und 20 Demonstrationen , die das Programm , des Kongresses
vorsieht , mckir als die Hälfte mit Themen beschäftigt , die im
Kriege eine bedeutende Rolle spielen . Kricgsersohrungen aus¬
zutauschen . — so hob der Vorsitzende des Vorstandes hervor
— das ist der Sinn dieser Tagung , an der etwa 300 Äugelst



^iieüerÄsuiseke I ûnÄsreksu
Wiederaufbau von landwirtschaftlichen Betrieben

tzür den Wiederaufbau von landwirtschaftlichen Betrieben,
»vr durch Knegshandlungen Gebäudeschäden erlitten haben,
sind vom Reichsmlnister für Ernährung und Landwirtschaft
besondere Richtlinien erlassen . Mittel zur Gewährung von
Wiederaufbaudarlehen sind bereitgestellt worden . Bauplanung

in der Hand der Siedlnngs-
ge>ellschaften , die auch für die Sicherstellung der Baustoffe
und Baufachlraste sorgen . Der Betriebsinhaber aber kann die
Planung und Ausführung des Baues selbst übernehmen , wenn
er dies verlangt und nicht aus besonderen Gründen die
Ausführung durch die Siedlungsgesellschast geboten ist.
, In gleicher Weise werden Aufbaydarlehen zur Wioder-
" !M " ung von Ersah sür lebendes und totes Inventar
Awahrt , das durch Kriegshandlungen in landwirtschaftlichen
Betrieben vernichtet ist , soweit es zur Betriebssortsührung
unentbehrlich ist und nicht bereits in anderer Weis« ersetzt
werden konnte . Die Betriebsanfbaudarlehen werden zu gün¬
stigen Bedingungen von den Landschaften gewährt , denen zu
diesem Zweck Mittel bei dem Eondervermögen der Deutschen
Rentenbankkreditanstalt zur Verfügung gestellt sind . Ansprüche
aus Entschädigung sür die Schäden sind an das Kreditinstitut
abzutreten , die Entschädigungssumme wird zur Abzahlung
des Aufbaudarlehns verwendet.

Darüber hinaus werden Betriebsausbaudarlehen den deut¬
schen Eigentümern landwirtschaftlicher Betriebe in den ein¬
gegliederten Ostgebieten auch dann gewährt , wenn — ohne
daß besondere Kriegs - und Terrorschäden vorliegen — unbe¬
dingt nötiges Inventar zu beschossen, notwendige Wirt¬
schaftsgebäude instandzusetzen oder betriebswirtschaftlich erfor¬
derliche Umstellungen vorzunehmen sind und die nötigen
Mittel von dem Betriebsinhaber aus dem ordentlichen Kre¬
ditwege nicht erlangt werden können . Darlehen sür diese
letzteren Zwecke sollen ähnlich wie im Altreich bestimmt«
Rahmensätze nicht übersteigen.

Die Anträge sind bei dem Kreisbauernführer  zu
stellen , der sie, soweit es sich um den Wiederaufbau zerstörter
Gebäude handelt , über die Siedlungsgesellschast , der Land¬
schaft vorlegt . _

Achim. Der 11 Jahre alte Jakob Junk  rettete unter
mutigem Einsatz etwa 200 Meter unterhalb der Badeanstalt
einen Schüler vom Tod ' e deS Ertrinkens.

Delmenhorst . Der Schützenverein Delmenhorst von 1847
führte «in Mannschaft ? - und Prämienschießen
durch , das auch von auswärtigen Vereinen gut besucht war.
Damit wurden die neuen Schießstände am Schützenhof , die
erst kürzlich fertiggestellt wurden , eingeweiht . — Ein zwölf¬
jähriger Junge erlitt einen bedauerlichen Unglücks-
fgll.  Er kam mit einem Fuß in die Mähmaschine und
wurde dabei so, unglücklich verletzt , daß eine Sehne des
Fußes durchschnitten wurde.

Unterweser . Kürzlich beging die Kriegermutter
Brüning,  Brake , Georgstraß « 14, ihren 80. Geburtstag.
Der älteste Sohn der Kriegermutter ist im Weltkrieg 1814/18
den Heldentod gestorben . Der Reichskriegsopsersührer und
der Gäuobmann der NSKOV . haben der Kriegermutter an
ihrem Geburtstag eine besondere Ehrung zuteil werden lassen.
— Am Nordende der Kaje in Brake lief  eine dort festge¬
machte Motorjolle am Anleger voll Wasser.  Das Fahr¬
zeug, das abgesackt war , konnte aus Strand gesetzt werden.

Oldenburg . Die Strafkammer verurteilte den Angeklagten
Riegeler aus Wilhelmshavcn wegen Kameradschasts-
diebstahls  zu einer Zuchthaus st rase von einem
Jahr.  Der Verbrecher , der insgesamt fünfzig Vor¬
strafen  hatte , war angeklagt , hinein Arbeitskameraden aus
dessen Spind einen Geldbetrag von 8,65 RM . gestohlen zu
haben . Der Angeklagte gab vor Gericht an , er hätte nur aus
Angst sein vorheriges Geständnis abgelegt . Er wurde jedoch
einwandsrei überführt und wegen der besonderen Verwerf¬
lichkeit des Kameradschastsdiebstahls und in Anbetracht seiner
fünfzig Vorstrafen zu dieser Zuchthausstrafe verurteilt.

Jaderberg . Stark besucht von den ^ Züchtern und Bauern
des ganzen Oldenburg «! Landes fand auf dem Platz vor der
Reithalle die H e n g st l e i st u n g s p r ü s u n g statt , zu der
all« diejenigen dreijährigen Hengste geführt wurden , die bei
der letzten Körung zum erstenmal angekört wurden, , Da die
Tier « ihre diesjährige Deckperiode hinter sich hatten , war die
Prüfuyg besonders kritisch , sollte sie doch zeigen , ob die Tiere
auch einer anderen gewissen Beanspruchung gewachsen sind.
Schrittsahren vor dem Schlitten über 1<M Meter und Trab-
sahren vor dem RenrNvagen über 2000 Meter in der Höchst¬
zeit von zehn Minuten waren die Pvüsungsbedingungen.
Es waren zu der Prüsuug 22 Hengste gemeldet , unter ihnen
zwei Lupus -Sühne , deren Besitzern es freigestellt war , ob
sie die Tiere als Dreijährige oder Vierjährige werten lassen
wollten . Da sich die Besitzer sür die Wertung als Vierjährige
entschlossen , werden die Tiere im nächsten Jahr geprüft . Die
übrigen Hengste haben ihre . Prüfung bestanden.

Brak «. Einen angeblichen Gruß von ihrem Mann , der sich
in Amerika befindet , erhielt eine Frau in einem Nachbar¬
dorfe von einem Unbekannten , de^ vorgab , daß ihr Mann
sich bereits in Brüssel besinde und rn den nächsten Tagen in
der Heimat eintressen werde . Durch geschickte Redensarten
verstand er es . von der Frau als Fahrgeldersatz von Bremen
nach hier 3 RM . zu erschwindeln . Er gab sich als Belgier
aüs , der . zwar das Deutsche stark radebrecht «. es aber sehr
gut verstand . Auch kannte er die Familienverhältnisie sehr
genau . Es ist anzunehmen , daß der Schwindler auf ähnliche
Art es noch an anderen Stellen versuchen wird , Geld zu
ergaunern.

Bockhorn . Einen großen Verdruß hatte ein auswärtiger
Schlächtermeister , dem vom Verteiler mehrere Schiveine zuge¬
wiesen waren . In Grabstede lud er die drei Schweine aus
einen Lastwagen und fuhr davon . Als er zu Hause ankam,
war der Wagen leer.  Das Heck hatte sich gelöst , die
Schweine waren vom Wagen gefallen . Eines von ihnen
wurde an der Grabsteder Chaussee ausgesunden.

Wilhelmshaven . Der Stellvertreter des Polizeipräsidenten,
RegierungSrat Dr . Bernisiird Grube,  wurde vom Reichs¬
führer st und Chef der Deutschen Polizei Himmler zum
st - Sturmbannführer befördert.

Dar «!. Ein schwerer  V e r ke h r s u n f a l l,  der ein
blühendes Menschenleben sorderte , ereignete sich auf der
Straße Varel -Bockhorn . Aus einer Gruppe von Radfahrern
kam einer zu Fall und stürzte unmittelbar vor einen Last¬
zug , der nicht mehr zumeHalten gebracht werden konnte . Der
Radfahrer erlitt so schwere Kopfverletzungen , daß sein Tod
auf der Stelle  eintrat.

Sande . An der Straßenkreuzung Sande/Neustadtgödens
verunglückte der Bauunternehmer Eckhosf, der sich aus dem
Weg zur Arbeitsstätte bcsand . Er wurde , als er in die
Straße einbiegen wollte , von einem Motorrad angefahren
und schwer verletzt.  Besinnungslos brachte man ihn
in ? Krankenhaus . Die Poli ^ i prüst die Schuldsrage.

Wittmund . Nach Viermonatiger Fahrt  ist der
älteste Sohn des Kaufmanns Timmermann in der Heimat
eingetroffen . Seine Reise trat er von Brasilien nach dem
Amazonas an , um von dort mit einem Flugzeug nach Peru
zu gelangen . Da nur japanische Schisse deutsche Passagiere
befördern , mußte er vier Wochen aus ein Schiff warten.
Ueber Nordamerika , Hawai führte die Reise nach Japan.
Ueber Sibirien , Moskau . Berlin , gelangte er endlich in seine
Heimatstadt.

Norden . Der Friseurlehrling Hermann Müller  in Em-
d«n hat am 16. Mai einen Menschen vom Tode des
Ertrinkens gerettet.  Im Namen des Führers hat

der Regierungspräsident Müller sür die bei der Nettungstat
bewiesene Einsatzbereitschaft und Opferwilligkeit sein« beson-
dere Anerkennung ausgesprochen . Weiter hat der Regierungs-
präsident dem Schüler Karl Fulss  in Emden , der am
12. Juli einen Menschen vom Tode des Ertrinkens rettete,
für die bei dieser Rettungstat bewiesene Einsatzbereitschaft
und Opferwilligkcit sein« besondere Anerkennung ausge¬
sprochen . — Der beim Wasserstraßenamt beschäftigte Re-
grerungsassessor Poetel ist zum Regierungsbau rat
ernannt worden . — Der Reichsminister des Innern hat dem
Reg .-Vet .-Rat Dr . Eugen Steinbeck  in Jbbenbüren (Reg.-
Bez. Münster i . W .) die Regierunqs -Veterinärratsstelle des
Kreises Leer mit dem Amtssitz in Leer übertragen.

Norddtich . Auf der Fahrt unserer Fischerflotte in See
erlitt der Kutter „Helene " gestern srüh plötzlich «inen leichten
Leckschaden,  so daß das Schiff wieder beidrehen mußte.
DaS schnell eindringende Wasser konnte durch Pumpen ab¬
gehalten werden . Auf der hiesigen alten Reede, dem Wahr-
zeichen früherer Zeit , wohin daS Fahrzeug gesteuert wurde,
ließ sich die Beschädigung noch im Lause des Tages besei¬
tigen . — Neben Granat war auch Bei sang (Scharren)

angebrachten Mengen vertreten . Neuerdings will man
wieder Versuche auf Schollen unternehmen.

Gandersum . Vorgestern mittag brannte das Platzgebäude
d̂ E dauern Johann Werts . Zu der Zeit waren fast sämt-

Dorfes aus dem Felde . Die wenigen,
hftwbermten Nachbarn waren sehr schnell zur Stelle , um
die Möbel zu retten , was ihnen auch größtenteils in kurzer
Zeit gelang - Ein Schwein erstickte im Rauch , die übrigen
wurden in Sicherheit gebracht . Das Anwesen ist b i s aus
den Grund niedergebrannt.  In dem Gebäude
ist die gesamte Heuernte , ferner das landwirtschaftliche Gerät
und die Maschinen durch Brand vernichtet . Die Entstehungs-
ursache ist unbekannt . Man vermutet Selbstentzündung des
Heues.

Sögel . Seit vier Jahren wird im Emsland Maultier¬
zucht  betrieben . Die dafür erforderlichen Eselhengste stam¬
men entweder aus Italien oder Amerika . Für die Paarung
eignen sich am besten kleine platte Stuten , die in genügender
Zahl im Emsland vorhanden sind . Während der nunmehr
abgelaufenen Deckperiode standen sieben Eselhengste aus fol¬
genden Stationen : Sögel , Lathen , Meppen , Freren , Leschede.
Jsterberg und Esche. Die Maultierfohlen werden von der
Gebirgsremontierungskommission angekauft und in den Ge¬
birgsgegenden Süddeutschlands ausgezogen.

Schale . Beim Roggenmähen geriet der Jungbauer Bartels
beim plötzlichen Scheuwerden der Tiere unter die Mäh¬
maschine , wobei das linke Bein zwischen den Rädern
zermalmt  wurde . Leider mußte das Bein unterhalb des
Knies abgenommen werden.

Miinkeboe . Beim Kirschenpflücken  stürzte der Sohn
des Landwirts D . aus beträchtlicher Höhe ab und zog sich
erhebliche Verletzungen 'Hu. Kurz darauf bestieg ein anderer,
bei den Eltern zu Besuch weilender Sohn den Baum , um
die Arbeit seines Bruders fortzusetzen . Ein unglücklicher Zu¬
fall wollte , daß auch er nach einigen Augenblicken mit einem
morschen Ast - zu Boden stürzte.

karolinensiel . Als «ine beachtenswerte Leistung verdient
hervorgehoben zu werden , daß während der nunmehr vor
dem Abschluß stehenden Pslückerbsenernte ein lOjähriger Junge
in acht Stunden 20SPsund Erbsen pflückte.
Es sei ausdrücklich erwähnt , daß der ersolgreiche Pflücker
diese ansehnliche Menge in acht Stunden bewältigte . Aehnliche
Tagesleistungen waren wohl mehrfach zu verzeichnen , doch
war die gebrauchte Zeit in . den meisten Fällen bedeutend
länger.

Emden . Der Fahrgastdampser „Frisia  III " liegt auf
der Werst von Casiens , um dort tür den nächsten Einsatz
im Verkehr zwischen der Insel und dem Festland überholt
zu werden . Vorgestern ist auch das Frachtschiff „Frisia VII"
zur Werft nach Oldersum gedampft . Dieses Schifs erhält
einen neuen Anstrich.

Emsdetten . In einer Familie stürzte das dreijährige Kind
in die Badewanne , die die Mutter unvorsichtigerweise zu¬
nächst mit heißem Wasser gefüllt hatte , um später kaltes
nachlaufen zu lassen . Die Verbrühungen  waren so
schwer, daß der Jung « am nächsten Morgen starb.

Bad Essen. Ein schwerer Betriebsunfall  ereig¬
nete sich in der Hasenmühle Harpenseld . Einem Arbeiter
wurde der recht« Fuß und der untere Teil der rechten Wade
abgerissen.

licht «. Vor kurzem wurde dein Bücherrevisor Kvberg aus
der Mühlenstraße vom Hos« eine Vogelflinte gestohlen . Der
Tat dringend verdächtigt war ein Mann , der einige Tage
vorher ' aus dem Hose gearbeitet hatte . Trotzdem der Dieb dem
Gendarmeriebeamten gegenüber die Tat abstritt , wurde die
Flinte bei ihm gefunden . 112

Kämpen . Herrliche Ruhe , die nur ab und zu von dem
Brüllen des weidenden Viehes unterbrochen wird . herrscht von
srüh bis spät in unseren weiten Moorflächen . Jetzt im Hoch¬
sommer rollen in der Spätnacht und am frühen Morgen
Wagen aus Wagen mit Bienenkörben beladen durch unser
stilles Dorf in das weite Moor . Mit köstlichem, gelben
Honig sollen die Bienen ihre Stöcke füllen . 112

Neustadt a . Rbg . Wohl der älteste  P o st h a l t e r
Deutschlands ist Heinrich Hansbuth  in Osterwald -Nnter-
ende . Er steht im 84. Lebensjahr und wurde mit dem Gol¬
denen Treudienstehrcnzeichen ausgezeichnet . Der 84jährige
war in seiner Jugendzeit Koppelknecht im Süden Frank¬
reichs , wo deutsche Pierdepsleger sehr gesucht waren . Auch
nach Spanien führten Heinrich HanSbuths Reisen.

Hannover . In einem Waldstück bei Hannover wurde die
Frau eines im Felde stehenden Soldaten überfallen.  Der
Täter hatte sich in einer Kurve auf die Lauer gelegt . Als die
Frau nichtsahnend die Stelle passierte , riß der Unhold sie
vom Rade , bedrohte und überwältigte sie. Der Verbrecher
wurde inzwischen verhaftete Er ist 27 Jahre alt . Bei seiner
Vernehmung gestand er , im Juni vorigen Jahres ein gleiches
Verbrechen begangen zu haben . Er scheint erblich belastete zu
sein . da schon sein Vater wegen ähnlicher Vergehen vorbe¬
straft ist.

Hamburg . Beim Trinken eines Glases Fruchksaft wurde
in einer Schrebergartenkolonie in Langenhorn eine ältere
Frau von einer Wespe gestochen.  Die Zunge schwoll
sehr schnell an . Als der schnell herbeigeholte Arzt eintras,
war die Frau bereits erstickt. — In Casel wurde ein drei
Jahr « alter Knabe ertrunken in einer Wasser-
tonne  ausgesunden . in die das Kind vermutlich beim Spie¬
len gefallen ist.

Zorderungdes§iachs- und Hanfanbaues
Die veröffentlichte .16. Anordnung des Beauftragten des

Reichsnährstandes sür inländische Wolle und Faserpflanzen
betr . Förderungsabgabe sür Flachs - und Hanfstroh bestimmt
u . a. folgendes : Für Flachsstroh mit oder ohn « Samen,
Hansstroh samenreis oder vor der Samenreise geerntet , Röst-
ilachs und Rösthanf . soweit sie an eine zugelassene Sammel-
stell« abgeliefert werden , wird ab diesjähriger Ernte eine
Förderungsabgabe  in Höhe von 0.10 RM je 100
Kilogramm erhoben . Die Abgabe ist von den Sammelstellen
bei Auszahlung des Kauspreise ? «inzubehalten . Für die
Berechnung werden die Gewichtsmengen jeweils auf 50 Kilo
nach oben abgerundet . Die Sammelstellen haben dem An-
bauer den einbehaltenen Betrag aus dem Abrechnungs-
iormular gesondert anzugeben . Die durch diese Maßnahme
gewonnenen Mittel werden zur Förderung des
Flachs - und Hanfanbaues  verwendet.

Der Älte und der Junge/
Längst lebte der Alte einsam . Er litt nicht unter der Ein¬

samkeit . Niemals war er einer von den Leuten gewesen , auch
früher nicht , als er noch jung war . Er war einer von jenen
Seltenen , die immer wissen , wohin sie gehören und wohin
nicht , was ihnen zusteht und was ihnen gemäß ist. Sein
Weg war nicht leicht gewesen , aber auch nicht allzu schwer.

Es hatte damit begonnen , daß er die Köpse der Mitschüler in
die Hefte und aufs Löschblatt gezeichnet hatte . AlS er dann
zum erstenmal im Museum der Stadt Bilder gesehen hatte,
hatte er gewußt , daß er Maler wurde . Damals , zu allererst,
hatte er flüchtig von Größe und Ruhm geträumt , aber dann
hatte er die jungen Stürmer aus der Kunstschule kennen¬
gelernt und hatte die Eitlen von den Echten unterschieden,
die Blender von den Arbeitenden und die Ucberragenden von
den Guten und den Nichtskönnern . Er war still gewesen,
wenn sie viele Worte machten : es war ihm deutlich geworden:
Er hatte einer derjenigen - zu sein , die arbeiten.

Er wurde Zeichenlehrer , obwohl es ihm nicht leicht fiel , vor
einer Klasse zu stehen ; daß er auch malte , wußten die we¬
nigsten . Dann und wann im Lauf der Jahrzehnte war ein
Schüler gewesen , dem er sich nahe fühlte ; mit dem war er
durch die Landschaft gegangen und hatte ihn zeichnen lassen;
dem hatte er Rcmbrandtradierungcn gezeigt und Dürerzeich¬
nungen und hatte ihn hingewiesen und angeleitet und selber
die Striche gesetzt. Dann war es vorgekommen , daß er einen
mitgenommen hatte in den Raum , den er sein Atelier nannte,
und er hatte ihm ein paar Bilder gezeigt , die im Laus der
Jahre entständen waren . So ganz zufällig hatte er dann auch
erzählt : Dieser „ Wald im Oktober " sei auf der großen Kunst¬
ausstellung in Stuttgart gewesen , und das andere Bild , das
mitgegangen war , sei dort verkauft worden . Dann waren
die Jahre gekommen , in denen sein Name dann und wann
zwischen anderen in den Zeitungen genannt worden war.
„Sind Sie das ?" fragten die Bürger des Städtchens und hiel¬
ten ihm eine Zeitungsnotiz hin , und sie wunderten sich, daß
er errötete wie ein Mädchen und vxrlcgen lächelnd nur sagte:
„Ja , das bin ich." Dann hatte es ein paar Damen gegeben,
die ihn aussuchten und sein Atelier bewunderten und seine
Werke , allerlei Schmeichelhaftes sagten und dummes Zeug re¬
deten , das man ihrer Hübschheit zu gut halten konnte ; ein
Kunsthändler war erschienen und hatte „sich interessiert " und
einige Pressclcute hatten ihn interviewt.

Aber auch das war wieder vorübergegangen ; die späte An¬
erkennung war allmählich verblüht . Andere Namen waren in
der Kunstwelt aufgetaucht und nur wenige hatten den Wandel
der Zeiten im Lichte des Ruhmes überstanden . Es war lang¬
sam immer stiller geworden um ihn , und als er die Fünfzig
überschritten hatte , war er wieder nichts als der Zeichen¬
lehrer , der , wie manche sich erinnerten „auch ein wenig malt " .
Daß er noch»immer „ ein wenig " malte , wußten die meisten
nicht einmal.

Inzwischen aber war die Welt weitergerollt , und es war
immer stiller um ihn geworden . Seine alte Mutter war ge¬
storben , sein Bruder war gestorben , viele seiner Alters¬
genossen lagen längst aus dem Fricdhos . Seine um wenige
Jahre jüngere Schwester führte ihm den Haushalt . Er war
mit der Altersgrenze in den Ruhestand getreten und hinaus¬
gezogen in das kleine Häuschen am Waldrand , weit vor dem
Städtchen . Besuche gab es hier kaum noch, selbst die Briefe
hörten auf . Die großen Ereignisse hatte er hingenommen
als den notwendigen Wandel der Zeit ; die Jugend mußte
nun vorne stehen und leben und wirken : dem Alter geziemte
eS in der Stille zu bleiben und zu arbeiten soviel es eben
noch ging . Er war gesund ; er wanderte täglich durch die
Felder und Wiesen und am Wald hin , bei Regen und Schnee,
bei Nebel und Sturm und Sonnenschein . Und immer noch
war die Welt weit und groß und herrlich und jedesmal neu

und voller Farbe . Er konnte eS auch nicht lasten die Staffelei
hinauszuschleppcn und im dicken alten Mantel vor dtn Wissen
zu sitzen und zu malen , und auch nicht , abends zu Häufe rm
warmen Zimmer beim Schein der Lampe vor den Aquarellen
Dürers und den Bildnissen Holbeins und den vielen Wundern
der Kunst , die er in zahllosen Mappen im Lauf seines Le¬
bens gesammelt hatte . .

Aber dann geschah es , daß ihn eine Frage immer öfter
und dringlicher beschlich: Würde das , was er geliebt hatte , was
ihm sein Leben reich und kostbar gemacht hatte , noch leben,
irgendwo in irgendwem in dieser neuen Welt ? Oder würde
keiner mehr mit zitternden Händen an diesen Mappen sitzen
und keiner mehr durch den nebelüberhangenen Acker gehend
das Glück der Farbe und des Lichtes spüren , so wie er es ge¬
spürt hatte . ,

Als er eine ? Abends von einem Gang nach .Hause kam, teilte
ihm seine Schwester mit , daß Einquartierung angemeldet sei;
das Dachzimmer sei bereit zu machen . Sie holte Bettzeug
und Wüsche und wollte aufräumen und Feuer anzünden , da¬
mit der Soldat es warm und gemütlich fände . Am Abend
polterte es , und ein junger Mensch mit klaren Augen stand
vor ihnen , ruhig und ernst , aber freundlich und höflich . Sie
brachten ihn hinaus , und während er zu Bett ging . müde vom
langen Transport , saßen sie noch eine Weile unten und
sprachen von den Zeitläuften und von der Jugend , von der
sie nur wußten , daß sie stark und straff war und voll Glaube.
Als sie morgens erwachten , war der Mann schon weg zum
Dienst , und er kam erst abends wieder , als sie zusammensatzen
und zu Abend aßen . So ging es viele Tage , ohne daß einer
vom andern wußte , und wenn sie ihn abends sprachen , dann
war nur vom Dienst die RciI , vom Polenkrieg und von
den großen Ereignissen oder auch von der Heimat des Jun¬
gen und seiner Familie , nach der sie fragten.

Da gab es der Zufall , daß der Alte eines Mittags hinauf¬
ging in die Soldatenstube , um eine Mappe zu holen , die
dort im Schrank verstaut war . Und während er die Schrank¬
tür « ausmachte , flatterte ein Blatt vom Nachttisch , und als
er es aufhob , sah er , daß es ein Blatt einer Zeitschrift war.
Aber er wollte seinen Augen nicht trauen , denn es war nichts
anderes als eines seiner Bilder darauf , das von nun un¬
gefähr zwanzig Jahren in den Kunstblättern veröffentlicht
worden war.

Als er am Abend zur selben Zeit wie gewöhnlich den schwe¬
ren Tritt aus dem Flur hörte , ging er hinaus und begann mit
dem jungen Soldaten zu reden . Er sprach dies und jenes
und endlich sagte er auch, er habe , eine Mappe suchend, eine
Wiedergabe eines Gemäldes aus einer Zeitschrift bei ihm liege«
sehen ; wie er dazu käme?

„Das ", sagte der Junge , „hab ich mir vor ein paar Jahren
schon aus einem alten Heft der Kunstblätter -chcrausgeschnitten,
und es war neben meinem Bett an die Wand geheftet ; wie sie
mich holten , hab ich's mitgenommen und jetzt ist 's den ganzen
Feldzug bei mir gewesen?

Der Alte sragte : „Und warum tragen Sie es immer bei
sich?"

„Daß ich's manchmal ansetzn kann ", sagte der Junge , „denn
es ist etwas darin , das gibt Kraft . Man kann ' ? so nicht
sagen . Ich male auch ein wenig ; und wenn ich' s könnte,
so würde ich auch einmal so etwas malen wollen , denn der,
der das gemalt hat , ist weiß Gott ein großer Künstler ge«
gewesen ."

„So , meinen Sie ?"
„Ich mein ' es nicht , ich weiß eS.'
Da sagte der Alte : „ Nun , dann ist ja alles gut .'
Und er wünschte ihm eine gute Nacht und ging in die

Stube , während der Junge mit schweren Tritten die Treppe
hinaufstieg , daß sie ächzte.

/ Eine ungarische Volks zählung

Glück und Reichtum saßen am Ende der Welt und stritten
darüber , wer es besser verstünde , den Menschen das Leben zu
erleichtern , aber sie konnten sich nicht einig werden.

„Komm ", sagte da das Glück, „laß uns einen Versuch
machen und aus die Erde nicdersteigcn ." Dazu erklärte sich
der Reichtum bereit , beide begaben sich auf die Erde und
sahen sich nach einem Menschen um , an dem sie ihre Macht
erproben konnten.

Da lebte am Rande eines Waldes ein Mann , der war so
arm , daß er mit seiner Frau Reisig zu Besen band und diese
täglich in der Stadt verlauste . Damit sristeteck die beiden
Leutchen nühsam ihr Leben.

„Sieh diese armen Menschen !" rief der Reichtum aus . „Ich
werde dasür sorgen , daß sie nie mehr Besen zu binden
brauchen ."

„Gut ", erwiderte das Glück. „Auch ich werde meine Macht
an ihm versuchen . Du wirst sehen, nach deinem Geschenk wird
der Mann doch wieder Besen binden müssen , nach meiner
Gabe jedoch wird er Knechte und Mägde regieren und ein
großer Herr werden ."

Da trat der Reichtum auf den Mann zu , der mit einigen
Pfennigen vom Markt nach Hause trottete , reichte ihm einen
Beutel mit tausend Goldstücken und sprach : „Du dauerst
mich! Hier , nimmt und schasse dir davon ein besseres Leben.
Daß ich dich nun nicht wieder mit Besen handeln sehe!"

Der arme Mann war nun reich lies geschwind nach
Hause , er glaubte , er sei noch halb im Traum , aber das Gold
im Beutel klang recht wirklich und lieblich in die Ohren.
Daheim angekommen land er seine Frau nicht zu Hause,
steckte die Goldstücke in den Kleictopf und lies ins Dorf , um
ein gutes Essen einzukaufen . Die Frau aber , die gleich
daraus ins Hans trat , nahm den Kleietopf und brachte ihn
zum . Gutsherrn als Zins , da ihr Mann mit dem Erlös der
Besen noch nicht zurück und der Herr ungeduldig war . Als
der Mann heimkam — ja , da war kein Kleietop ! mehr da.
Ihm sielen vor Schreck die Würste und das Brot zur Erde,
als seine Frau ihm sagte , wo der Topf geblieben sei. Er lies
zum Herrn , aber nicht ein halbes Stück bekam er von dem,
sondern wurde mit Gelächter vom Hof gejagt

Am anderen Morgen standen Glück und Reichtum am
Walde und betrachteten das Ehepaar , das verdrossen seine
Besen band . Das Glück lachte , der Reichtum war wütend.
„Na , nun versuche du mal , ob du '? besser verstehst mit diesem
Holzkopf !" rief er . Das Glück lächelte trat zu dem Mann und
reichte ihm einen Pengö:

„Hier du Armer , und viel Glück damit !"
Der Arme bedankte sich, seine Frau knickste Dann ging der

Mann in die Stadt , verkaufte seine Besen und kaufte sür den

Erlös Mehl , Salz und Eier . Für den Pengö aber kaufte
er drei besonders große Nüsse. Aus dem Heimweg aber traf
er drei Kinder , die prügelten sich im Straßenstaub und
kratzten sich säst die Augen aus.

„Was zankt ihr denn , Kinderchen ?" fragte der Mann.
„Seht nur , Serr Oheim , riefen Sie , „ dies glitzernde Ding

fanden wir und können es nicht teilen ." ^
Der Mann , der die Kinder gern verträglich sehen wollte,

gab jedem eine Nuß . „Ist das nicht besser als solch ein
blinkendes Glas ?" sagte er . Da waren die Kinder wohl zu¬
frieden , drängten dem Mann aber das Glasstückchen aus,
um ihm ihren Dank zu zeigen . Der Mann wollte sie nicht
mit einer Ablehnung kränken , steckte das Ding in die Tasche.
Zu Hause angekommen , legte er es auf den Tisch und als e?
Abend wurde , sing es an zu funkeln und zu strahlen , daß
alles hell wurde in der Stube.

„Das hast du gut gemacht , Mann ", sagte die Frau , „nun
brauchen wir nicht mehr so srüh zu Bett gehen , sondern
können auch am dunklen Abend Besen binden ."

Ueber diesem klopfte es an der Tür . Ein reisender Kauf¬
mann trat ein.

„Kann ich bei euch Feuer für meine Pfeife haben ?" sragte
er . „ Nirgends im Dorfe war mehr Licht außer bei euch."
Da siel sein Blick aus das Glas aus dem Tisch. Er schlug
die Hände überm Kops zusammen . „ Was für einen Schatz
habt ihr da !" rief er . „Wollt ihr ihn mix gegen einen Scheffel
voll Silber verkaufen " ?

„Ach, Herr , das ist «ine kostbare Sache sür uns , nie
brauchen wir Oel lausen , so lange wir die? Licht haben ."

Der Kaufmann , der bas Glas gleich als kostbaren Diaman¬
ten erkannt hatte , ließ nicht ab. „ Nun , drei Scheffel Silber
biete ich dir . "

„Für sünf Scheffel kannst du ihn haben , Herr ", sagt«
daraus der arme Mann . Gleich holte er sie vom Wagen und
schüttete sie dem Mann in die Truhe.

Eine kleine Zeit später standen Glück und Reichtum vor
einem Gutshos , aus dem ein reicher Herr Knechts und Mägde
regierte.

„Kennst du diesen Herrn ?" sragte das Glück den Reich¬
tum . Der schüttelte den Kopf.

„Du sollst ihn aber kennen . Es ist der Mann , der nrit
tausend Goldstücken arm blieb und den ein Pengö reich
machte ."

Da schämte sich der Reichtum seiner Machtlosigkeit und
sagte : „Wahr , wahrt Wenig tauge ich, wenn das Glück
nicht bei mir ist !"

Erzählte Kleinigkeiten
Im Jahre 1849 erhielt Wrangel den Befehl , in Berlin

einzumarschieren und den Ausstand der Revolutionäre zu
unterdrücken.

Als er sich anschickte, seine Ordre auszusühren , erhielt
er ein Schreiben der Empörer , daß man in der gleichen
Stunde , da er es wagen würde , einzumarschieren , seine
Frau an einem Laternenpfahl aufknüpfen werde.

Eine solche Drohung war natürlich sür den alten Soldaten
kein Grund , den erhaltenen Besehl nicht auszusühren . Pünkt¬
lich, wie verlangt , marschierte er mit seinen Truppen ein.
Als er durch das Brandenburger Tor zog. siel ihm der Bries
ein , und er sagte zu seinem Adjutanten:

„Wat meinen Sie . ob se ihr wohl jetzt schon uffjehängt
haben ?"

Der Weberei best her E . A. Weddigen , Vater des U-Boots-
Helden Otto Weddigen , war in den neunziger Jahren Vor¬
sitzender der Städtischen Gaskommission in Herford . Eine
Gaslaterne vor seinem Hause , die die Früherrnstraße er¬
leuchtete , brannte eines Abends nicht . Da sie auch in der
Folgzeit kein Licht spendete , richteten die Bewohner der
Früherrnstraße geharnischt « Besch>v«rdcn über die uner¬

wünschte Verdunkelung an den Magistrat . Weddigen ließ den
Laternenanzünder kommen und drohte ihm mit Entlassung.

Der Mann beteuerte , er sei unschuldig bös« Bub «n brächten
jeden Abend die Laterne zum Verlöschen.

„Bringen Sie mir so «inen Taugenichts !" sagte Weddingen.
„Eher glaube ich es . nicht !"

Am nächsten Abend schleppte der Laternenanzünder ein
Bürschlein zu dem Vorsitzenden der Gaskommission . „Der war
es !" sagte er zufrieden , „er hat einen schwarzen Faden an
der Laterne angebracht und zieht joden Abend von Ihrem
Hos daran , dann geht das Licht aus !"

Weddigen starrte den Uebeltäter erschrocken an — es war
sein Sohn Otto!

*
Einmal kaufte Wrangel «inen Ring , in den er die Worte

eingraviert haben wollte : Denk' an mir!
Der Juwelier war nicht sicher, ob sich der Felbmarschall

einen Scherz erlauben wollte oder ob ihm einer seiner
üblichen Sprachirrtümer unterlaufen sei. Er bat daher zur
Sicherheit . Wrangel möge ihm die gewünschten Worte aus¬
schreiben.

Aber Wrangel wehrte lächelnd ab und drohte mit dem
Finger:

„Er kleiner Schäker , er will doch nur einen Lithographen
(Autogramm ) von mich haben !"

Kk «Krake,
5V8 butter / ktorgarineh
12! 8 Z»ch,r,
1 pöckch«n Dr. V«tk«r vaoillinzuch»c,
1 ki. 5 kstloffei Milch.
250x U>«lzenm»kl.
1508 kft. üetker „kustin".
k 8 (2 gesir. tret .) vr.Vetker„kackin".

Mau rührt das fett geschmeidig und gidk etwas Zucker, den Vanillinzucker, dann das
ki und nach und nachd«n siest des Zuckers sowie abwechselnd mit der Milch?/, des
mit „kustin" und „kackin" gemischten und gesiebten Mekls hinzu. Den liest des Mekl»
schüttet man aus »in tzackbrett, gibt darauf den leigbrei und verknetet ikn mit dem
Mekl zu einem weichen leig. Sollt« er kleben, gibt man noch etwas Mekl kinzu. per
leig wird dünn ausgerolltund mit rerktechigen oder runden formen ausgestqchen. Man
drückt in die Plätzchen mit einer lieib« Vertiefungen oder stickt sie mehrmalsmit einer
Kabel«in, dann legt man sie auf »in gefetteteröockbleck und läßt sie goldgelb backen. , »_ ^
8 ack zeit:  ktwa 10 Minutenbei starker(sitze. Kitt « au » schn,ld « i>i



^ Die glückliche Geburt unseres ^
zweiten Sohnes Axel

geben wir hocherfreut bekannt.

Trete Weiblen , geb . Kaufmann
Paul Weiblen.

^Bonn a . Rhein , Beethovcnstraße 51.

Die glückliche Geburt unserer Brigitte  zeigen
wir in herzlicher Freude an:

Gertrud Brudern , geb . Rodehorst
Erich Brudern.

Bremen , den 5, August 1940,
z. Z. Diakonissenhaus.

„ . ^ , Unser Stammhalter ist angekommen.
"8 40 grober Freude:

Gerda Münzel , geb . Kunckel
Carl Münzel

z. Z . tt -Mütterheim „Friesland " St . Magnus . ^

^Wir zeigen unsere Verlobung an

Heine Brems
-Zotte Holst

^Bremen , den 9. August 194? .

^Jhre Vermählung geben bekannt
Enno äübeck
Grete Lübeck

geb. Pein

^Bremen , 8. August 1940, St -Pauli -Straße 17. ^

Plötzlich und unerwartet verschied heute mein
lieber guter Mann unser treusorgenöcr Vater,
Schwiegervater und Großvater , der

Betriebsleiter  i . R.

Karl Rauer
im 68. Lebensjahr.
In tieser Trauer

und im Namen aller Angehörigen:
Frau Anna Rauer . geb. Montini.

Bremen den 7. August 1940.
Busestr . 88.

Die Auibahrung erfolgte im Ee -Be-In.
Die Trauerseier findet am Sonnabend , dem
10. August , um 8.30 Uhr im Krematorium
statt.

Unsere liebe

Gerda
ist am Dienstag plötzlich entschlafen.

Dr . iur . Otto Kracke und Frau,
Gerda , geb . Hanebaum.

Einäscherung am Freitag , den 9. August
1940 , 8.80 Uhr , im Krematorium Riens-
berg . (Durch Gebr . Stubbe , Humboldt-
stratze 190/192 .)

Ich erhielt heute die unfaßbare
Nachricht , daß mein innigstge-
licbter , unvergeßlicher Mann,
meines Kindes treusorgender
Vater , unser einziger Sohn,
Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬

ger und Otikel,
der Maschinist ( Feldwebel d. R .)

Emil Gerber
im 34. Lebensjahre den Heldentod für Führer,
Volk und Vaterland fand.

Im Namen aller Angehörigen g^ ien dieses zur
Kenntnis in unsagbarem Schmerz:

Frau Käthe Gerber » geb . Meyer
Herbert Gerber
Robert Gerber und Fra»
Frieda Meyer Wwe.

Bremen -Aumund , Hamburg , d. 7. August 1940.
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu
nehmen.

Heute entschlief sanft nach längerem Lei¬
den mein lieber Mann , unser treuer , güti¬
ger Vater,

der Studkenrat i . R.

Pros. vr.
Hern ». Vogel

im 70 . Lebensjahre.

In tieser Trauer:
Helene Vogel , geb . Südel
Hilde Vogel
Helmut Vogel , cancl . plril.

Bremen , den 7. August 1940,
Vulthauptstrahe 22.

Die Trauerfeier findet im Sinne des Ent-
schlafenen in aller Stille statt.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Meine liebe Frau und treuer Lebenskame¬
rad , unsere gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester und Schwägerin

Anna Siegerist
geb . Vierich

ist heute von uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Emil Siegerist
Adolf Siegerist
Franz Siegerist
Karl Siegerist
und Angehörige.

Bremen , den 6. August 1940.

Aufbahrung im Beerdigungs - Institut
„Nördlich  t ", H. Schomaker , Wartburg¬
straße 39.
Trauerfeier am Sonnabend , 10 .30 Uhr , im
Krematorium.

Aus den Reihen unserer Gefolgschaft gab
bei dem Einsatz gegen England sein Leben
für Führer und Volk unser Arbeitskamerad

Karl Föltz
Wir verlieren in ihm einen guten Kame¬
raden , dem wir allezeit ein ehrendes An¬
denken bewahren werden.

" Betriebsführer und Gefolgschaft der

»Weser"FlugzeugbauG.ni.l.H.
Bremen

Heute mittag entschlief (anst und ruhig nach
kurzer Krankheit mein lieber Mann . unser
guter Vater und Bruder

Heinrich Schröder
Obrrtelegraphensekretär i . R.

im 66. Lebensjahre . «
In tieser Trauer im Namen aller Angehörigen:

Marie Schröder , geb. Menz
Heikz Schröder und Frau
Mia , geb. Schulze
Thea Schröder

Bremen , den 7. August 1940.
Friedrichsrodaer Str . 17.

Die Ausbohrung erfolgte im Beerdigüngs-
Jnstitut , H. Dreyer,  Lehnstedter Str . 46.

.Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend um
N Uhr in der Kapelle des Buntentor -Fried-
hofs statt.

Gestern mittag entschlief infolge Schlag-
anfalls meine liebe Schwester , unsere gute
Schwägerin und Tante

Marie Hoyer
in ihrem 74 . Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Heinrich Hoyer
und Angehörige

Bremen , den 8. August 1940 . '
Am Wall 136.
Essen/Ruhr , Philadelphia.

Von Besuchen bitte absehen zu wollen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachsen ", Er . Johannis-
straße 170 : zugedachte Blumenspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Sonnabend-
mittag . 13.30 Uhr , im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet verschied heute
nach einem arbeitsreichen Leben mein lie¬
ber Mann , unser herzensguter Vater,
Großvater und Urgroßvater,

der Fleischer - und Ehrenobermeister

Robert Borchers
im 74. Lebensjahre . .
In tiefer Trauer:

Bertha Borchers , geb , Sieler
und Kinder.

Bremen , Newyork , 8. August 1940,
Hansastraße 86/88.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut „Nordlicht ", H . Schomacher , Wart¬
burgstraße 39.
Die Trauerfeier findet am Montag , 12. August
1940, 9.30 Uhr . im Krematorium statt.

Nach kurzer Krankheit entschlief heute nachmit¬
tag sonst Und ruhig unsere liebe Mutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter

Adelheid SnudeMM
geb. Altevogt

in ihrem 86. Lebensjahre . Betrauert von ihren
Kindern , Enkelkinder»
und Urenkelkindern.

Bremen , den 6. August 1940.
Die Aufbahrung erfolgte im Beer8igungs -Jn-
stitut „N i e d e r s a ch f c n ". Große Johonnis-
straße 170. Zugedachte Blumenspenden nach
dort erbeten.
Die Beerdigung findet am Freitag , vormittags
10 Uhr , von der Kapelle des Büntentors -Jried-
hofes aus statt.

Nachruf
Am Mittwoch , dem 7. August 1940, verstarb
nach kurzer , schwerer Krankheit der Ehren¬
obermeister der Fleischer -Innung Bremen

He r r

Robert Borchers
20 Jahre lang hat der Verstorben « die Ge¬
schicke des bremischen Fleischerhandwerks mit
zielsicherer Hand erfolgreich geleitet . Besonders
in den schweren Jahren des Weltkrieges und
der Inflationszeit hat er sich mit größter
Opierireubigkeit für seine Berufskameraden
eingesetzt. Nicht nur in der Innung ist er
erfolgreich tätig gewesen, sondern er hat auch
allen Einrichtungen des Fleischerhandwerks
seine hervorragende Arbeitskraft zur - Ver¬
fügung gestellt , die dazu beigetragen hat,
daß diesem Unternehmen größter Erfolg be¬
schicken war.
Ein großer und aufrichtiger Handwerkssührer
ist mit ihm von uns geschieden, den wir nie
vergessen werden.

Fleischer -Innung Bremen
Heinz Sixt,  Obermeister

Die Einäscherung findet am Montag , dem
12. August 1940. 9.30 Uhr , im Krematorium

Die Berufskamhraden nehmen geschlossen an
der Trauerfeier teil.

Heute entschlief sanft und
ruhig nach kurzer , schwerer
Krankheit unser kleiner

Brün
im zarten Alter von 1)4
Jahren . In tieser Trauer:
Hinrich Rosebrock und Frau,
Gertrud , geb. Preiß
nebst Grotzeltern
und Angehörigen.
Qsterholz -Tenever,
den 7. August 1940. ^
Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn .. Germaniastraße.
Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 16 Uhr , von der
Kapelle des Oberneulander
Friedhoses aus statt.

Nachruf
Unser langjähriger Mitarber
ter , der

Blockwalter

ist durch den Tod aus seinem
Wirkungskreis abberufen wor¬
den.
Wir werden sein Andenken
in Ehren halten

NS .-Bolkswoylsahrt,
Ortsgruppe Hansa

Plötzlich und unerwartet ver¬
starb unser ältestes Ehren¬
mitglied , Inhaber der Golde¬
nen Ehrennadel und Mit-
gründer unseres Vereins

Friedrich Bernhardt
Wir werden seiner stets in
Ehren gedenken.
Aleingiirtnerverein „Flora"

«. V., gegründet 1884.
Bremen , den 5. August 1940.
Die Trauerfeier findet am
Freitag , dem 9. August 1940,
10.30 Uhr , in der Kapelle des
Waller FriedhoseS statt.
Um zahlreiche Beteiligung
der Mitglieder wird gebeten.

Schnell
und gut

arbeitet die Druckerei der

„Bremer Zeitung ' bei der

Herstellung von Familien-

Drucksachen.

Lskanntniaekunyen

Zugeflogen : Ein Wellensittich und
zwei Kanarienvogel . Meldung inner¬
halb 3 Tagen im Fundamt Polizei¬
präsidium , Z. 121. —Dem Tierheim dec-
Bremcr Ticrschutzvereins übergeben:
Ein Fortcrrier ohne Hundezeichen,
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim , verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt . Der Polizeipräsident.

Freibanksleisch
Freitag , 9. August , von
t0—14 Uhr . 1500 Karlen

49 50l — 50 000
51 001 — 52 000

Verlaus nur
gegen Karteu.

Qsrietitlieiis

LekcnintmadnLnyen

HmlIicks
ksksnntmsckungen

survrsrtigsr Sskörrlsn

Handelsregister.
Amtsgericht Achim.

Achim, den l . August 1940.
N e u c i u t r a g u n g:

Nr . 430. Die Sparkasse in Brc-
Zweigstelle Hemelingen . Ort

Hauptniederlassung : Bremen,
der Zweigstelle : Brcmen -Hcmc

lniaeii.

5I447!7«k̂ 7kir

(Nr 58.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 7. August 1940.

N e u e i » t r cig u n g:
3079. Gebr . Mönkemöller Spe¬

dition Jnh . Erich Mönkemöller,
Bremen als Zweigniederlasjung der
in Bielefeld unter der gleichen
Firma bestehenden Hauptnieder¬
lassung (Am Teich 4l ). Inhaber
ist der Kaufmann Erich Mönke-
nwller in Bielefeld.

Veränderungen:
L 332. Gebrüder Mönkemöller

Speditionsgeschäft Jnh . Erich Mönke¬
möller Gesellschaft mit beschränkter
Haftung . Bremen (Am Deich 41).
Durch Beschluß der Gesellschafterver¬
sammlung vvm 15. Dezember 1939
ist das Vermöge » der Firma auf
Grund des Gesetzes vvm 5. Juli
1934 und Turchführungsvervrduun-
gen unter Ausschluß der Abwicklung
aus die Firma Gebr . Mönkemöller
Spedition Jnh . Erich Mönkemöller
in Bielefeld übertragen , die das Ge
schüft weiterführt . Diese Eintra
gung wird gelöscht. Als nicht ein¬
getragen wird veröffentlicht : Die
Eintragung im Handelsregister de
Gerichts des Sitzes in Bielefeld ist
erfolgt und in Nr . 39 des Reichs¬
anzeigers vvm 15. 2. 1940 bekannt¬
gemacht.

822. B . C. Hchc L Eo., Bre¬
men (Philosophenweg 22). Es sind
zwei Kommanditisten eingetreten.

-X 999 Mundo -Export -Gescllschast
Drischmann L Co„ Bremen (Contre-
scarpe 2l ). Eine Kommanditistin
ist ausgeschieden : eine Kvmmanditi-
stin ist eingetreten . An Kurt Greiner
in Bremen ist Einzelprokura erteilt.

Erloschen:
? 50 II . T . H. Pcstrup . Bremen.

Die Firma ist erloschen.

« k v I k

rmcl  toigsncis 7sgs

täglich
1».ro Ukr:

vis groks /Irisstsltungs-
Opslstlsn - Ksvus

Äuf der
grünen

Wiese

VersteiyerniTyeri

ZiMWllKsikilierlltill
Freitag , den 9. 8. 1949, 10 Uhr

vormittags , im Stadt . Pfandlokal
Königstratze 11, werden folgende Ge¬
genstände meistbietend gegen bar ver¬
steigert : 2 Orient -Tcppichc , 1 Läufer,
I Schrcibschrank , 1 Schreibtisch , 1
Evuch , 1 Kleiderschrank , 1 ovaler
Tisch, 2 Sessel , div . Stühle , 1 Rechen¬
maschine , I versenkbare Nähmaschine,
l Pctrvleum -Osen,

Bett -, Tisch- und Leibwäsche,
l0 Paar Schuhe (Kinder - und Her-
renstiescl ) nur gegen Bezugschein,
div . Haus - und Küchengeräte und
viele nicht genannte Gegenstände.

Harbeck, Gerichtsvollzieher,
Wachtstratze 40.

Lckiekt

Teilungen

Oruolrsaoken
titr Nsnetot , 4I» n <i « sik «inet In «tu »trl«

Daniel Laiiaä » l -arissustr . 30

LtellsriariysbOts

Illustrier MgK»MlllMIIsn ciie ssront!

X I s I n s p i s I »
Kkck. 1.1s bis r .70

Nr» » »» » »« 7, » » »» » « « » « «»
N. 1 0 t» l, o XsutmsnnrmllMsnksmc » 4

Ick dm
kem

Lsssnovs
luslspis ! von Otto Sislsn

Usuplroüsn:
hlsx öüvm — Irsuts 5ü !ü

0er ssrontsolckstivtrU
clskllr cksnkdsr  sslnl

Aus sofort oder später für grö¬
ßeres Eisen - und Haushaltungs-
warcngeschäst

Minne AmMim
Angebote mit Gehaltsansprüchen
erbeten unter R 7542.

Zum möglichst sofortig . Antritt
junge Aenotypirtin

evtl . Anfängerin.
Krasft L Weichardt,
Domshos 24/23 II.

für Textilwarengeschäft gesucht.

Erna Ahrens,
Weiß - und Wollware »,

Horn , Seher Heerstraße 4V.

Sonnsvsnci , 19 .40 OM:

unLueeunirviis
1. Wsrlr im itsli » n >»cbor

dösisto ' somöciisn

von 8 . Loirs un <1 s . äcbills

linsol - lsrle Guell « » » uef » li»
V/in » « - 7 — Dann nur mit

oinmscbsnl  H1 «u«
-ucb iür 7omst «i>m,ek b«i lkrsa

«repls
dljaälor

Äls eirizrge deutsche Tageszeitung erscheint ab
I . Juli in Brüssel die

Vrüsseler Zeitung
Sie bietet vielseitigen und interessanten Lesestoff
und wichtige po/rü '/che unS wr'rk/oßa/t/roße Nach«
richten. Durch die Berichterstattung über alle be¬
sonderen Ereignisse in ihrem unmittelbaren Ver¬
breitungsgebiet vermittelt die„ Brüsseler Zeitung"
neue,wertvolle Eindrückeüber da« großeGeschehen
unserer Zeit.

Der Verlag der„ Brüsseler Zeitung " in 8RD88LI,
Lostkscb 883 , gibt Ihnen über Fragen der Zei¬
tungsbestellung und Anzeigenveröffentlichung
gern Auskunft , ebenso a//e WerbungSmittler
und die Anzeigenvertretung für baS Reich:
Haasenstein <L Vogler , Berlin W 35, Potsdamer
Straße 68

Fordern Sie da« Blott bei Ihrem Zeitung «Hindi » .
De -ug- besiellungen können bin zur Aufnahme de« normalen Postoerkehr«
zwischen Deutschland und Belgien nur heim Verlag direkt durch Kart«
aufgrgrben werben . M »nat «bezug« prei« : RM z .« , zuzügl . Zustellgelb.

Einzelserkaufgprei « : 20 Pfennig

Nouls vonnsrrtsg.
ftsNso

Wir suchen für sofort oder später
1 Veslcsulerin

mit mehrjähriger Praxis,
Vranchekenntnisse nicht notwendig.

1 IWzIkssIl iür «lei » kinlruuk

Damen od. Herren , die ähnlicke Posten
bekleidet haben , werden bevorzugt.

1 Zekreibmareliinenkrolt
sür die Fakturenabteilung . Evtl . kommt
für diesen Posten eine Anfängerin
in Frage.

Vorstellungen mit Zeugnissen und Lebens¬
lauf erbitten wir zwischen 10 und 17 Uhr.

QroöiiLncllung für Ollirsn unck SvtimuLst

vomsllslfts 4/5 kuk 25444/45
2vli« igg « » okLftv in Ttvtlin  uncl

Lcmtsssucl »«

kill ! « ölilrelirsnlt
500 Liter oder mehr , für 220 Volt.
neu oder gebraucht , gesucht. Nur
Angebote für sofort lieferbar.

Eemeinschastslager Balge
über Nienburg -W.

sedk.
oder Mädchenrad
Preisangebote un¬
ter B 5477.

Simplizissimus"
und

„Kladderadatsch"
Jahrg . 1939 und
ältere , zu kaufen!
gesucht.
Angcb . u . M 5237

Junger Mann
(Goliathfahrer ) per sofort oder
später sür Kolonialwaren,
Herm . Erkelenz , Buchcnstraße 6.

1. Lsnliiisn-
äelroistelir
der selbständig arbeiten
kann, per sofort.

Angebote unterE 5480

SteHsil-
gesueks

llMlllMll
(Schnhbranche)

sucht sich zu ver¬
ändern.
Angcb . u . D 5479

»»»»«
Ob »m Osten
oder West«».
Sie brauchen nichl
erst „in die Stadt"
zu lausen. Lt«
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An-

MMNtt
» « » » « » » » » »

Haus - oder
Kindermädchen,

nicht unt . 16 Jah¬
ren , sür sofort od.
später gesucht. Be¬
werbung . mit Ge-
haltsansp . a .Tipl .-

Jng . Schneider,
Wcstcrland/Sylt,

Bismarckstraße 16
» « » « « « » « » »

Bäckerei n . Kondi¬
torei iwcstl . Vor¬
stadt ) sucht

junges Mädchen
sür Laden und
etwas Hausarbeit.
Angcb . u . C 5478

Luto - und

A4otorra<1marIct

IL u ukKesueb

vir̂ .^sgen
Zwei - oder Bier -Sitzer , Cabriolett.
Angebote an die Lagerderwaltung
der D. A. F „ Gemeinschastslager
D i e p h o l z.

Gut erhaltenes
Damen -Fahrrad

zu kaufen gesucht.
Preisangebote um
ter N 5238.

lieber
Icoufl

Hotelren
SircNokrnixtel

Verloren
Lodenmantel mit
Kap . (Dicnstmtl.
Not . Kr .) gcz. M.
Knobloch Abzg. b.

Knobloch,
Falkcnstraße 25

linmemm
tiodmollle 30/38
7s !>»son 5 4271

IklelsHs
Lckrott
LIWspisr
Lttyummi

?rloü» Viossol
kiSÄlk.

Seewenjestraße 77
Telelon 8 >2 91

Vsrkauk

Badetuch,
Badehose

und Handtuch
in Habcnhauscn.

Gegen Belohnung
abzugeben

Fischer,
Habcnhauscr

Landstraße 49

?roi 88 list
Preisskatl Heute
pünktlich 2» Uhr
gr . Geldpreisskat

Müller,
Begesackerstr 43 4̂5

liormsrkr
Futterschweine.

B o s che u,
Sebaldsbrück,

Heerstraße 251
blntlnuken

Drohthaarsox
(Hündin ) weiß m.
schwarz. Conradt,

Falkcnstraße 35
> Ruf 8 53 38

Zwei Schlietzkörbe,
RM.

Hörner Straße 49

IkWISWlieii
ilikiiWmziim
F. C. Wührmann.
ssnnMenk .nieisf 17

l ^ schläs.
Oberbett

bill . zu verkaufen.
Kastanienstr . 26

2 gl . Bettstell . m.
Matr ., Büsett , neu
u. gcbr ., Vertiko,
Auszieht !., Ehais .,
Sofa , Couch, Itür.

Kleiderschrank,
Oberbett , Komm.
Olbersst . 37, Hdlg.
Gut erhaltene

Z e u g r o l l e.
Wittenbergcrst . 38

Vermieten

Lausra-
genersl

Roman von

Hans Weyland
. Ein Mitkämpfer
erzählt von der
Tragik deutschen
Kämpstrtums auf

amerikanischer
Evde" — so heißt
der Untertitel des
neu erschienenen
Romans . besser
eines packenden

volkstümlichen
Epos , das uns in
die Zeit Washing¬
ton ? im Kriege
gegen die mit den
Indianern ver¬
bündeten Englän¬
der , sprich Psälzer.
Hessen und Braun¬
schweiger führt
General Herchhei-
mer , «in Deut¬
scher. besiegt« an
der Spitze Psäl¬
zer Milizen in der

chlacht von Orts
kany die überlege,
nen „Engländer"
HanS Weyland hat
diesem kernigen
„Bauerngeneral'

mit seiner Erzäh¬
lung ein würdiges
Denkmal geschas-
-fen, das uns Deut¬
schen ein Mahn¬
mal sein soll, nie
wieder deutsches
Wut gegeneinan
der für fremd«
Interessen zu ver¬
geuden Der Mün¬
chener „VB ." von.
29. 10. 1939 vr-

Sonstiges

Möbliertes
Zimmer.

Bornstrabe 51III ^ ^äs7sBu "ch
das ebenso oben
teucrlich wie histo
risch interessant ist
kann nicht genug
empfohlen werden
und jeder Deutsch¬
sollte es lesen '

vrielmarken
Ankauf — Verkauf
A. Heine LCo

Fcdclhörcn I

»»»INI
Varkett

schleift masch.
G.A Papenhausen,
Gr Johannisst .169

Ruf 5 30 85»»»»»

derZeatralverlag
»SDSP.

Frz. Eher Rächt
GmbH..

München-Berlin
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LolltvrsSmirLl ». V. LrÜLiiixi,»«»
^Nüch Dem sür Italien verheißungsvollen Austakt in den
Gefechten bei Cap spartivento und bei den Bälearen haben
die englischen Geichwgder ossenbar zunächst einige Zeit ge¬
braucht um ihre beichädigtey Einheften wieder gesecüsfähig
herzustellen Obgleich ihnen das bisher noch nicht vollkommen
gelungen ist — der Schlachtkreuzer „Hood " z. B . liegt immer
noch havariert , n Gibraltar haben sie es doch sür an¬
gezeigt gehalten , durch eine Kreuzfahrt des westlichen Ge-
schwâ erä der Welt wieder einmal vor Augen zu führen , dah
Britannien angeblich immer noch Herr der Wetten ist. Zu¬
gleich sollte damjt auch wohl das brüchig geworden « Prestige
der englischen Motte gehoben werden.

Ein Verband aus 2 Schlachtschissen , 2 Flugzeugträgern und
emer Anzahl kleinerer Einheiten befand sich südlich der spa¬
nischen Insel Formeiitera , die zu den Pityusen gehört , aus
dem Marsch , nach ' Osten , als er von der italienischen Luft¬
waffe angegriffen wurde . Die Mitnahme von 2 Flugzeug¬
trägern Iaht darauf schließen , dah die Engländer Luftangriffe
auf die Westküste Italiens beabsichtigten . Nach dein italieni¬
schen Wehrmachts ^ richt vom 2. August gelang es den ita¬
lienischen Flieget :̂ ' die englischen Schisse , darunter ein
Schtachtschiss, mit Bomben schweren Kalibers zu treffen . Auf
dem Schlachtschiff loste ein Treifer , einen Brand aus . ' Es
spielte sich also derselbe Vorgang ab , der bereits vor drei
Wochen bei den Balearen das englische Gibraltar -Geschwader
zwange wieder nach Gibraltar zurückzudampscn oder , besser
gesagt , zu flüchten . Nach diesem zweiten Kamps zwischen den
Engländern und der italienischen Luftwaffe darf man ohne
hie geringste Uebertreibung feststellen , dah Italien auch eine
wirksame Kontrolle im westlichen Miktelmeer ausübt.

Zu gleicher Zeit gelang es dem italienischen Zerstörer
„Vivaldi " , im östlichen Mittclmeeer eines der großen eng¬
lischen U-Boote , die „ Oswald ", zu versenken und ihre Be¬
satzung gefangenzunehmen . Die „ Oswald " gehört zu dem soge¬
nannten „Ovcrseeas Patroling TYP". Das Boot verdrängt
über Wasser 1475, unter Wasser 2070 Tonnen , läuft aufge¬
taucht 19,5 getaucht 9 Seemeilen . In dem Gefecht , in dem
die „Vivaldi " ihren Gegner durch Rammen und Tnrpedvschnh
erledigte , hat das englische U-Boot offenbar nicht schnell
genug wegtauchen können . Der italienische Zerstörer gehört
zu der Klasse der „Esploratori ", ist 1688 Tonnen groß und
hat die hohe Geschwindigkeit von 38 Seemeilen <70 Stunden¬
kilometer ). Neben einer starken Armierung mit Geschützen
und Torpedos hat er noch 59 Minen an Bord . Die Ver¬
senkung der „Oswald " wird für die Engländer une so
schmerzvoller sein , als ungefähr gleichzeitig zivei weitere
U-Boote , eines durch Kapitänleutnant Rollmann und eins
tu Norwegen durch ein deutsche? Flugzeug , als versenkt ge¬
meldet wurden.

Die sicher nicht wieder abreißenden Kampfhandlungen im
Mittelmeer lassen es angezeigt erscheinen , eine Uebersicht
über die Seestreitkräste , die Italien bei Beginn des Krieges
frontbereit hatte , zu geben:

Mister troß gibt Schiffsraum»-! zu
Vle Spuren - er deutschen vlockade überall lm tSgllchen Leben knglands ;u erblicken

6 Schlachtschiffe
7 schwere Kreuzer
1 Panzerkreuzer

14 leichte Kreuzer
;rstöv

mit insgesamt 165 244 Tonnen
» .. 70 000

9 332
80 920
85 703
44 380
83 400

.4 880

62 Zerstörer
65 Torpedoboote

418 U-Boote
1 Flugzeug -Mutterschiff

274 Einheiten mit insgesamt 543 759 Tonnen
Zu diesen Kriegsschiffen 1. Ordnung treten die Kriegs¬

schiffe 2. Ordnung , (Minenleger , Torpedo -Motorboote (MAS ),
Kanonenboote , Minen -Räunibvote und Hilfsschifse ) 350 Ein¬
heiten mit einer Gesamtivasservcrdrängung von 220000 t,
Hierzu kommen noch zahlreiche Handelsschiffe , die die Kriegs¬
marine als „Hilfsschifse des Staates " registriert hat . Alles in
allem stehen der italienischen Kriegsmarine etwa 750 Schiffe
zur Verfügung . § >

Die Krie -gshäfen und Flottenstutzpunktedes
I m pe r i » in s sind:

a) Kriegshäfen : La Spozia , Neapel , Tarent , Venedig
Brindisi , Polo . Messina . Castellammare di Stadia.

b) Stützpunkte 1. Ordnung : Gestua , Trieft , August « (Si-
.iziliens , Mvorilv . Fiume . t

c) Stützpunkte 2. Ordnung im Mutterlandc : Eagli -ari , Pa¬
lermo , Insel Pantellsria ; in den Kolonien : Rhodos , Lcros,
Tripolis , Massaua . L

d) Stützpunkte 3. Ordnung : die bedeutendsten unter ihnen
sind : tm Mutterlande : Savona , La Maddalena (Sardinien ) .

, 'Gaeta,- Eivitavecchia, Shrakns und TraPalst, (SlZili.eP),, Bari..
Auoona und Zara (Dalmatien): in den Kolonien: Bengali.

^LobruZ.(Libyen), Mäh , Woggdisch,̂ Chisiyiaio„(Italienisch-,
-- Der Schiffs räum  der italienischen Handelsmarine an
Schissen von über 500 BNT , betrug Ansang 1948: 3,3 Mill.
ART . ^ — , - ' '

Die , D' e f e h l s g e w a l .t der italienischen Wehrmacht ist
wie folgt geregelt : Oberster Kriegshktr ist der König und Kai
ser : die Oberste militärische Kriegssührung liegt in den Hän¬
den des Dnee , Keneralstabsches der Wehrmacht ist der Mar¬
schall von Italien Badoglio . Ihm sind unterstellt : Marschall
von Italien Graziani als Ehef des Keneralstabcs des Heeres;
Admiral Cavagnari als Chef des ÄdmiralftÄbes : General der
Luftwaffe Priccolo als Chcs des Gencralstabcs der Luftwaffe

Die der englischen N -Bootsslotte schon fetzt- weit überlegene
italienische U - Bootsslotke  wird in der nächsten
Zeit noch verstärkt werden . Am 8. Juni . lies bereits das
U-Boot „Ammiraglio Saint Bon " (1461 T . über Wasserssbom
Stapel . Die anderen Boote der sogenannten „Svmmerqibili
Ozeanici " werden in Kürze vom Stapel lausen . England besaß
bei Kriegsbcginn 65 U-Boote , von denen über die Halste ver¬
senkt worden ist.

Nachdem Malta für die englische Mittelmeerslotti nicht
mehr als Stützpunkt 1. Ordnung in Frage kommt , scheint
es jetzt auch in Gibraltar mit Riesenschritten bergab zu
gehen . Die , dauernden Bombardements , denen die Festung
ziemlich hilflos gegnübersteht , erschüttern offenbar , ver¬
stärkt durch Lebcnsmittclknappheit » nd Wassermangel , die
Verteidigungsinöglichkcit sehr wesentlich . , Ein ? Festung ohne
Luftverteidigung , so urteilte schon vor längerer Zeit der
französische Admiral de Caster in seinen ..ssliearias
StratöLstciusK " ist in den fetzigen Zeiten keine Festung mehr.
Mit hoher Wahrscheinlichkeit wird diese nach unserer Nn-

. ficht richtige Auffassung auf Gibraltar zutreffen.

Räusschmitz aus Syrien . Das Personal des englischen Gc-
. neralkonsulats in Beirut und des englischen Konsulats in
Damaskus ist von den französischen Verwaltungsbehörden
aufgefordert worden , das Land zu verlassen.

Neu -Kaledonien unter englischem Druck . Die französische In¬
sel-Neu -Kaledonicn in der Südsce ist dem englischen Druck er¬
legen und hat sich gegen die Regierung Petain entschieden . .Die
französischen Behörden dieser Insel propagieren die Fortsetzung
des Krieges auf der Seite Englands.

Telephon -Zapskontrolle in USA . Aas Abgeordnetenhaus des
angeblich „srciesten Landes der Welt " nahm am Dienstag .ein
an den Senat wcitcrgcleitctcs Gesetz an , das das Justizministe¬
rium ermächtigt , sür Untersuchung von Sabotage , Spionage,
Landesverrat und Hochverrat die Telephonverbindungen anzu¬
zapfen.

Das philippinische Parlament nahm ein Gesetz an , welches
„angesichts der Weltlage " dem Präsidenten Ouezon außer¬
ordentliche Vollmachten erteilt . Sie kommen geradezu einer
Diktatur über Wirtschaft , Landwirtschaft , Arbeitskräfte , Trans¬
portwesen usw . gleich.

Lissabon,  T '. August.
Durch die Tatsache , daß nach der deutschen Besetzung der

Niederlande ein großer Teil der alliierten Handelsschiffsflotte
für die Verwendung dirrch Großbritannien ausgefallen ist
und daß ferner nach dem Zusammenbrach Frankreichs eine
weitere Verminderung der zur Versiigung stehenden Han¬
delstonnage eintrat , haben sich neue Notwendigkeiten er¬
geben . Diese sind auch von den veränderten Schiffahris-
bedingungen in den Gewässern des Nordens und des Mittel-
meers insofern abhängig , als nunmehr längere Reisen und
Umwege notwendig find , um die wesentlichsten (!) Waren
nach Großbritannien zn bringen.

Mit diesen Worten gab Schiffahrtsminister . Croß in einem
Interview die drückende Schisfsraumnot Englands umim-
wunden zu. Alle Propagandamärchen Tuff Coopers und alle
Lügen Churchills konnten diese „Tatsache " also doch nicht
aus die Dauer verschleiern . Die Schuld an dem beklemmen¬
den englischen Tonnagemangel haben nach Herrn Croß aller¬
dings nicht die deutschen U-Boote lind ) Flugzeuge --- wenig¬
stens erwähnte er sie mit keinem Wort — sondern anschei¬
nend die Amtsvorgänger dieses tüchtigsten aller englischen
Schiffahrtsminister . Die britische Handelsflotte,,sei nach dem
LLeltkriege in einen geradezu beklagenswerten 'Zustand ver¬
fallen , weinte er wehleidig — was niemals wieder passieren
dürfe ; ° -

Abhstse verspricht er sich von der staatlichen Subvention des
Schiffsbaues . Ob allerdings die englischen Wersten das Tempo
der Versenkungen mithalten , also rund 700 000 BNT . binnen
dreier Wochen herstellen können , darüber schwieg Herr Eroß
sich aus . Und dabei ist das der dünne Faden , an dem Eng¬
lands Schicksal hängt . '

Auch der erste Lord der Admiralität Alexander schüttet
sein besorgtes Herz vor einem Auditorirun aus . in dem sich,
'wie Reuter -sagt , „ ü . a . eine Reihe einfacher Matrosen , wie
auch der Präsidentz der tschecho-slowakischen Republik Dr.
Benesch befand ".

„Wahrscheinlich haben wir noch schwere Schläge , ernste
Prüfungen und bedenkliche Ereignisse vor uns ." So erklärte der
Repräsentant einer übermütigen RegieruNgselique , die mit
den kühnsten Angrisssplänen den Krieg frivol vom Zaune
brach . Schneller als es selbst die Bedenklichsten erwartet hat¬
ten , mußt « einst die Verteidigungslinie vom Rhein zur
Maginotlini « zurückgezogen werden . Run sieht die Insel selbst
in banger Erwartung vor den deutschen Schlägen.

Auch die Hoffnung , durch mörderischen Hungerkrieg Deutsch¬
sand an den Boden zu zwingen , hat sich ins Gegenteil
umgekehrt , auch hier ist England in die Stellung des immer
schwächer werdenden Verteidigers zurückgedrängt.

Mit rchtbritischer Unverfrorenheit versucht darum der Schiff-
sahrtsminister aus der Rot «ine Tugend zu machen und er¬
klärt «: „Die brutale Blockadedrohung Deutschlands hat ihm
nicht allzuviel eingebracht ." Wenn er wollte , könnte sich
Alexander sehr Wohl an Churchills Worte bei Beginn des
Krieges erinnern , in denen etz vom Würgegriff spricht , der
da « deutsche Volk bald durch Hunger aus die Kni « zwingt.
Es würd « ihm dann bald klarwerden , wer „ brutal gedroht"
hat.

Mit solchen plumpen - Verdrehungstricks , die das Geständ¬
nis der Niederlage in sich tragen , wird der Erste Lord dem
britischen Volke keine große Siegeszuversicht einflößen können.

Ebensowenig wird es ihm gelingen , den englischen . Arbsitzer
vom „sozialistischen Geiste " der Churchill -Clique zu über¬
zeugen , wenn er am Schlüsse ferner Red« bvnibastisch vor¬
spricht : „Die Arbeitslosen werden nach dem Krieg weniger
denn je vergessen werden ". Das britische Volk kennt di»
billigen Versprechungen ferner Pluto traten in Zeilen der
Not zu gut , um auf diesen Angelhaken auzwbeißem

Ilebereinstimmend beschäftigen sich. die Londoner Korrespon¬
denten der Stockholmer Blätter mit den scharfen Ei-msparurrgs-
»roßnahmen in England , den immer größer werdenden Schwie¬
rigkeiten und den hohen Strafen , die für Verschwendung von
Lebensrnitteln verhängt worden find . , ,

Der Londoner Korrespondent von „ Stockholms Trdnrnge«
lveift unter anderem aus die Teuerung hin , die in England um
sich gegriffen habe und erwähnt , daß eine Schachtel Zigaret¬
ten . z. B . die stark gerauchte Goldflal , jetzt 1 Schilling 7 P -nc»
koste. Es gäbe jedoch ein Mittel , so schreibt der Korrespondent,
die Preise niedrig zu halten , und das sei das Sparen . Di«
große Sparkampagne hab « durch die BrrWudnmg der strengen
Strafen für Verschwendung von Lebensrnitteln oder Bedarfs¬
artikeln ein nahezu drohendes Gepräge erhalten . Der schwedi¬
sche Berichterstatter gibt dann erneut einen Ueberblick über die
zahlreichen Sammlungen von Abfällen in ganz England , fi»
von Papier , Knochen und anderen Gegenständen und erklärt
dann , daß man die Spuren der deutschen Blockade in dem täg¬
lichen Leben Englands überall erblicken könne.

Die katastrophale Bilanz der englischen Schiffsverluste von
rund sünf Millionen Tonnen seit Kriegsbeginn bildet das
.Hauptthema der römischen Presse , die gleichzeitig betont , daß
ein stählerner Block vom Mittelmeer bis zur Nordsee England
einschnüre . Die Achsenmächte beantworteten , so unterstreicht
der Berliner Vertreter des „Giornale d' Jtalia ", die Groß¬
sprecherei der englischen Minister stets mit Taten . So habe
jetzt auch Deutschland wieder auf Tuff Coopers Behaup-
tunken v^n Englands und Hn̂ nuundbar̂ Llr
mit ' der Bilanz des in den erste » ' zehn Monate «. versenkten
englischen Schiffsraumes geantwortet . Dre fünf Millionen
stellten eine eindrucksvolle -Bilanz dar . die klar bewies«, welches
die Achillesverse Großbritanniens sei, England sei heute durch
seine Schisfsverlnste überaus verwundbar geworden , zumal
es als Insel nicht die Möglichkeit habe , seine Einsuhr zur
See durch Lieferungen zu Lande zu ersetzen, wie dies Italien
möglich war . als es aus die Lieferung deutscher Kohle via
Rotterdam verzichten mußte.

Auch „ Tevere " stellt den Lüge » Tuff Coopers die Sprache
der nackten Zahlen gegenüber . Aus den italienischen Wehr¬
machtsberichten ergeb « sich. daß die italienische Luftwaffe und
Fliegerabwehr 285 seindlich » Flugzeuge abgestoßen »der am
Boden zerstört hab«, während sich die italienischen Verluste
auf 4» Flugzeuge beschränkten . Was die Verluste znr See
betreffe , so habe England feit Kriegsbegin » »inen Kreuzer,
sieben Torpedoboote und elf N-Boot » verloren , dazu seien
drei Schlachtschiff » („ Hood" und zwei vom TYP „ Warfpite "),
zwei Flugzeugträger , acht Kreuzer , drei Torpedoboote « nd
zwei U-Boote schwer beschädigt Word«« . Hinzu komm« noch
der Verlust rines Frachidampsers und vier Petroleumschiffe.
Die italienischen Verluste bestes«» sich dagegen aus einen
Leichten Kreuzer , drei Torpedoboote , siebe« U-Booie « nd
einen Minensucher.

um ckßtz Wett

ks dümmer! spät in Frankreich
Sewisse Zoiiungskeher endlich als Verbrechererkannt

Gens,  7 . August.
Einem Teil des französischen Volkes scheint nun doch das

Verständnis auszugehen , daß es durch eine Verschwörung ver¬
blendeter und machtgieriger , seniler Politiker ins Verderben
getrieben worden ist. Der erste Zorn entlädt sich über jene
käuflichen Subjekte , die iM Sold der Plutokratenclizue die
Stimmung der U«Versöhnlichkeit vorbereiten halsen und dir
Parolen des Haffes ins Volk trugen.

Jahrelang hat die gesamte deutsche Presse , haben führend«
deutsche Persönlichkeiten davor gewarnt, ' daß die ungehinderte
Hetze dieser verkommenen Gesellen zu einem schlimmen Ende
sichren müsse. Aber Frankreich wollte nicht höre » . Die
„demokratisclie Meinungsfreiheit " verbot es seiner Regierung
angeblich , diesem Treiben entgegenzutreten . Nun ist es so
gekommen , wie es kommen mußte . Das -französisch« Volk
-büßt ffür seine Verblendung , wähUnd , jene Greuetersinder

schästigung nachgehen . Es ist kein Erwacl ^ n , wenn jetzt ihre
Schande beim richtigen Nanren . genacrut .. wird , es, , ist nur
ein schwaches Zeichen, daß es dämmert , b

Die Korrespondenz „Jntcr -France " nimmt sich die -berüch¬
tigten Kriegshetzer Madame Tabouis , Pertinar , Emil Bure
lind Kcrillis vor und bezeichnet sie als Provokateure und
Verräter.

Sie kennzeichnet den Jüdcn Pcrtinax alH den Theoretiker
der Bande . Jeden Tag , zuletzt im „ Ordre ", habe er seine
„eiskalte Logik" in den Dienst der Theorie vom „unteilbaren
Frieden " gestellt , die in Wirklichkeit di« Theorie des Krieges
um jeden Preis gewesen sei.

Keine international « Reibung und kein diplomatischer Zwi-
schensall habe sich ereignet , ohne daß KeriHis sich seiner be¬
mächtigt hätte , um daraus Explosivstoff zu ! fabrizieren . Im
Augenblick der Gefahr habe sich dieser Kriegshetzer nach Eng¬

land und dann nach Amerika begeben , wo er weiter von Eng¬
land besoldet werde . Man wisse heute , daß er ein großes
Bankkonto in England hatte und daß er in diesen Tagen
sogar die Bewilligung erhielt , es nach Amerika zu schaffen.

Bure.  so fährt die Korrespondenz fort , hab « denselben
Weg eingeschlagen . Er habe allen anderen , nur nicht Frank¬
reich, gedient . Schließlich sei er dort ausgenommen worden,
wo er seine Interessen hatte . Die französische Oeffentlichkeit
müsse wissen, daß dieser Mann einen der schändlichsten Fälle
von Verrat und Korruption darstelle.

Was Madame Tabouis  betreffe , so sei sie meistens
geschont worden , weil sie eine Frau sei (!>. Ihre Tätigkeit
jedoch. Frankreich in den Krieg zu stürzen , sei geradezu ver¬
brecherisch gewesen . Jeden Abend habe sie mit großen Un¬
kosten mit allen Hauptstädten telephoniert , um alle mög¬
lichen Schauermärchen zusammenzutragen , die den Kriegs-

USst.-Vorfiellunyen in London
° - « tz Kugnft.

Die Regierung der Bereinigten Staaten hat auf Vera «»
lassnng der französischen Regierung Verhandlungen in Lon¬
don ausgenommen , um «ine Lockerung der Lebensmittel-
blockade herbeizusiihren . Von französischer Seite *wird daraus
hingewiesen , daß die wirtschaftliche Ahschnürung durch den
früheren Bundesgenossen katastrophale Wirkungen aus di«
Ernährung des französischen Volkes haben werde . Frankreich
sei dringend aus den Import von Lebensmitteln aus Ueber-
see und vor allem aus seinen eigenen kolonialen Besitzun¬
gen angewiesen . Einstweilen aber scheint London noch nicht
einmal Verständnis für die amerikanischen Vorstellungen
auszubringen.

Nur" eine frage der SrganffaNon
wie die Zudensrageim Seneralgouvernement getdst wurde

Berlin,  7 . August.
Zu den dringenden Berlyaltungsausgabcn , die das Reich mit

der Errichtung des Generalgouvernements im ehemaligen
Polen übernahm , gehörte auch die Lösung der Judensrage.
Die Korrespondenz der Antisemitischen Aktion berichtet im
einzelnen darüber , wie in kurzer Zeit schon sür das früher
scheinbar unlösbare Judenproblem eine Regelung gesunden
wurde . Für die Deutschen war und ist das polnische
Judenproblcm nur eine Frage der Organisation.

Zunächst würbe eine Kennzeichnung der Juben im General-
gonvernement burchgeiützrt . Alle Juben imb Jüdinnen über
zehn Iatzrc sind vcrpilichtet , am rechten Aermel der Kleidung
und Ncberkleidnng einen mindestens l0 Zentimeter weißen
breiten Streifen mit dem Zionsstern zn tragen . Wurde durch
diese Kennzeichnung der Juden eine äußerlich sichtbare Tren¬
nung von der arischen Bevölkerung vollzogen , so ergab sich
nun die Notwendigkeit auch einer territorialen Trennung.
Bon den zwei Lösungen , die möglich waren , Judenstaat und
Ghetto , wurde die zweite als zweckmäßiger und schneller
durchführbar gewählt . In den Städten des Generalgouverne-
inentzs sind heute die Stadtteile mit gemischter polnisch-
jüdischer Bevölkerung verschwunden und in den Haupt -,
gejchäftsstraßen auch der großen Städte sieht man die Na¬
mensschilder von Juden nicht mehr . Zum ersten Male seit
Jahrhunderten wurde jetzt der Jude zu einem geordneten
Lebenswandel gezwungen , , der . i » erster Zinie die Pflicht zur
Arbeit in . sich trägt , EZ wurde der Aibeitszwang für die
jüdische Bevölkerung des Generalgouvernements «ingesührt.
An der Spitze der Zwangsarbeitextrupps steht jeweils eben¬
falls ein Jude , der sein« Nassegcnosse» begussichtigt und den
deutscheti Behörden sür die ordnungsmäßige Durchführung
der Arbeiten verantwortlich ist. Dieses Verfahren hat sich im
Generalgonvernement ausgezeichnet/bewährt . Die Dauer des

Arbeitszwanges beträgt in der Regel zwei Jahre . Grund¬
sätzlich soll der Jude in dieser Zeit körperliche Arbeit mit
dem Spaten leisten . Um eine geordnete Beschäftigung sür
die Juden auch nach diesen zwei Jahren zu linden , wurde
im Generalgouvernement erstmalig eine Art jüdischer Arbeits¬
gemeinschaften eingeführt . Sie sichern den von ihnen täti¬
gen Juden sowohl die Arbeit wie den Lebensunterhalt . Vor¬
nehmlich handwerklick>e Kräfte - wurden zunächst in diesen
Arbeitsgemeinschaften züsaniengefaßt

Die Vorrechte , die der polnische Staat den Juden gewährte,
wurden beseitigt . Der Jude soll zunächst einmal seine Pflicht
erfüllen und dann erst die Rechte genießen , die ihm die Gesetz¬
gebung gewährt . In ihren Gemeinden ist den Juden die
Selbstverwaltung gewährt worden . In jeder Gemeinde ist
eine Vertretung der Juden gebildet worden , der sogenannte
Judenrat . Seine Mitglieder werden durch di« Juden der
betreffenden Gemeinde gewählt . Der Judenrat nimmt die
Beseht« der deutschen Dienststellen entgegen und hastet sür
ihre gewissenhafte Durchführung.

Seinen Weisungen zum Bollzuge der deutschen Anordnun¬
gen haben sämtliclie Juden und Jüdinnen zu gehorchen.
Damit ist innerhalb der - jüdischen Gemeinschaft nnd Ehertos
eine klare Berwaltungsordnung eingeführt wurden , die im
Rahmen der deutschen Gesetze und der deutschen Rechtsord¬
nung den Juden eine ireie Selbstverwaltung gewährt : Die
Juden sind als Fremdkörper im Generalgouvernement ge¬
kennzeichnet , sie unterliegen einer besonderen Gesetzgebung,
verwalten jedoch ihre eigenen Angelegenheiten selbst.

Allgemeine Dienstpflicht in Mexiko . Die Abgeordnetenkam¬
mer nahm ein Gesetz über die Einführung der allgemeinen
Dienstpflicht an . Ferner wurde die Einführung der militäri¬
schen Ausbildung in Staatsschulen beschlossen.

Liebesdromo auf offener Straße
po . Stettin , 7. August

. Aus verschmähter Lieb » evschoß in Stettin der dreißig
Jahre alte CÄuard Draeger seine 26jährige Verlobte . Das
Mädchen hatte vor «irriger Zeit d« Verlobung gelöst , da ste
E 9 ve-rsch'ietzeN'SN GrrünÄen srirs- -Hsrra-t mit ihrem Bräu-ii-Fam
ablehnt «; Aus» dem Wegs zur Arbeit lauert « der Mörder
dein Mädchen aus und stellte sie zur Rede . Als er nmner
Mdriirgtichar ivurds , rief das Mädchen um Hilfe , Als mehrere
Fußgänger sich näherten zog Draeger plötzlich einen Trom-
melrevblver hervor und gab zum Entsetzen der Umstehen ^ «
drei Schüsse auf die frühere Verlobte ab , die tödlich getroffen
zusammenbrach . Dann brachte sich der Täter einen Schuß in
die Schläfe bei. Er wurde in lebensgefährlichem Zustand in
das Krankenhaus gebracht.

Kindesleichebei Magdeburg Sekunden
im . Magdeburg . 7. August

Seit Wochen war die Polizei , unterstützt von Großstrsffen
der Wehrmacht , der SA . und der Hitlerjugend auf der Suche
nach dem sechsjährigen Mädchen Hildegard Michaelis , das am
3. Juli : von dem in dessen Tagen Hingerichteten RüdoW
Zimmermann erst ermordet und dann mißbraucht worden
war . Am 4. August wurde die Leiche des Kindes in ^ einem
Kornfeld in der Nähe von Prester bei Magdeburg gefunden.
Die Annahme der Kriminalpollzei . daß der Täter die Leiche
des Kindes nach der Tat nicht , wie er angab , in die Elbe
geworfen hat , wurde durch den jetzigen Fund bestätigt.

von Kopf bis suß in Sienen eingeffüm
ks .Prog , 7. August

Ein seltsames Erlebnis mit Bienen hatt « der Gastwirt und
Bienenzüchter Joseph Kopecky aus Brenatek , Als er im Be¬
grast st arid den Bienenstock zu schließen, evhob sich der ganze
Bienenschwarm von neuem und begann sich auf ihm ge¬
mütlich nieder,zulassen . Was blieb dem Züchter übrig , als
sich ruhig wie eine Statue zu verhalten , wollte er nicht bis
zur Unkenntlichkeit zerstochen werden . In wenigen Augen --
blicken war er vollkommen in Dienen eingehüllt . Sie krabbel¬
ten auf ihm herum , besichtigten mit großem Interesse alle
seine Gesichtspartien , krochen ihm in die Nasenlöcher und
Ohren , kurz, sie gebärdsten sich, als hätten sie die Absicht,
sich auf ihrem Bienen Vater häuslich einzurichten . Kopeckh
mußte unbeweglich wie eine Steinsigur stehen bleiben , bis
der Schwärm endlich fachmännisch heruntergenommen werden
konnte . Er wog nicht weniger als neun Pfund.

L^ enenvernslkunq
arrd hoher Blutdruck inrt Herzurrruhs » Schrvrntelgefühl . Nervosität , Ohren»
sauf « . Arklllaüonssiöruugen rver - eu durch mirkfarn b»
kämpft . Enthält u . a . Blut salze und Kretslaujhormone . Greift die Beschwerden
gleichzeitig voa verschiedenen Richtungen her an . Packung 60  Tabl . »Ok1 .9k
to Apotheken . Hochinteressante Aufklärungsschrift liegt jeder Packung betk

Naubmorö maskierter Sonditen
r« . Lppeln . 7. August

Ein schwerer Raubmord , der zwei Opfer forderte , wurde
in der ostoberschlssischen Gemeinde Panki im Kreise Ma-
chownia verübt . In der Nacht drangen drei bewaffnete und
maskierte Banditen in das Haus eines Kaufmanns ein und
forderten die Herausgabe des Geldes . Als dieser sich weigerte,
griff einer der Räuber zur Waffe und streckte den Kauf¬
mann durch zwei Holsschüsse nieder . Ebenso wurde ein Ver¬
wandter des Uebsrfallenen , der zur Hilfe eilte , durch zwei
Schüsse niedergestreckt und schwer verletzt . Di« Banditen
rauhten dann etwa 1500 RM . und ergriffen die Flucht.

Vurch eine Wespe zu rode gekommen
ki. Kiel , 7. August

Auf seltsame Weise kam eine alte Frau . die in einer
Schrebergartenkokonio in Langenhorn im südlichen Holstein
wohnt , ums Leben . Als sie ein Glas Fruchtsaft getrunken
hatte , verspürte sie plötzlich einen heftigen Schmerz auf der
Zungenwurzsl , Die Tochter stellte fest, daß die Mutter von
einer Wespe , die sich in dem Fvuchtsast gefangen hatte , ge¬
stochen worden war . Noch ehe der sofort herbeigeholte Arzt
eintraf , war die Frau infolge der starken Anschwellung bs-

"erstickt/ "" " ' " ' . . . .

Vor größte ffutobus der Volt ^
«tr . Danzig , 7. August

Im Reichsgou Danzig -Westpreußen ist soeben ein Autobus
in Verkehr gekommen , der der größte der Welt ist. Er hat
seine Probefahrt erfolgreich bestanden und wird auf der
Strecke Danzig —Mariensee eingesetzt werden . Der Wagen ist
21 Meter lang und hat zirka 100 Sitzplätze . Durch die Tren¬
nung der Zugmaschine von der Karosserie fährt der Autobus
völlig geräusch - und erschütterungsfrei.

Zweimal die eigene Wirtschaft angezündet
Görlitz , 7. August

Die Görlitzer Strafkammer verurteilte das Ehepaar Seidel
aus Lberrichtenau in Schlesien wegen vorsätzlicher Brand¬
stiftung zu vier Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrver¬
lust . Das Ehepaar hatte , als es in wirtschaftliche Schwierig¬
keiten geriet , zweimal di« eigene Besitzung angezündet , um
sich in den Besitz der Versicherungssumme zu letzen. Bei der
ersten Bralidstiftung wurde die geistesschwache Stiefschwester
der Frau Seidel , die sich bei den Löscharbeiten beteiligt hatte,
als Leiche unter dem Schutt geborgen . Der Mann erhielt
nach diesem Brande «in « Versicherungssumme von 1V 500 RM ..
mit der er seine Schulden abdeckte und ein neues Grundstück
kaufte , das die beiden wieder anzündeten.

Neue vriesmarken lm Seneralgouvernement
bk . Krakau . 7. August

Soeben hat die deutsche Post Osten off Wertzeichen des
Satzes der endgültigen Briefmarken des Generalgouverne¬
ments herausgegeben . Die bisherigen Ueberdruckmarken , die
im Laufe des August noch aufgebraucht werden , werden durch
die neuen Marken abgelöst . Die bisher herausgekommen ««
Marken umfassen zunächst die gebräuchlichsten Werte von
6 bis 8 Groschen . Sie zeigen Abbildungen von Bauwerken
im Generalgouvernement , die eindeutige Zeugen deutscher
Kulturleistung in diesem Raum sind . Der am meisten ver¬
wendete Wert , die 24-Groschen -Marke , zeigt in dunkel Karmin
die Burg zu Krakau . Die neuen Marken wurden entworfen
von dem Wiener Professor Puchinger.

Drei Pferde samt Gespann versunken . Beim Getreiden -ätzen
auf dem Rittergut Pveußlitz bei Bernburg sanken Plötzlich
drei Pferde in einem Schachtbruch ein . der von einem alten
Bergwerk auf dem Acker zurückgeblieben war . Der Maschinen-
führer konnte sich durch Abspringen retten , während die
Pferde samt Maschine verloren sind.

Fraucnschaft Pflanzt Kiichenkräuter . Die NS .-Frouenschast
von Altenburg (Thüringen ) hat in den Anlogen der Stadt
einen öffentlichen Gewürzgarten angelegt , auf dem 18 ver¬
schiedene Küchen - und Gewürzkräuter angepflanzt sind.

kotrekiog L rvr pklsgs etsr

Kann bei Serulskleidung , die so stark beansprucht wird , nicht

Segeben werden , lo krLstig auch die Stoffe, so
gut auch Verarbeitung und Zutaten lind. - Mnn
Ste die ftrbeitskschen Zkres Mannes und Jkres
Zungen rechtzeitig nachleben und geringe SciiZden
lolort ausbessern, 'können Sie durch gewissen¬
hafte Pflege die Lebensdauer von flrbettsjachen,
»Kitteln und »koken beträchtlich erköken.

H Die gleiche Sorgfalt ist aber auch beim steinigen  der
Sachen notwendig , wer tnl Kar, kann wegen
einer schonenden steinlgung  beruhigt sein.
Zuerst immer gründlich einweichen, dann Kur?
kochen, weil lni lo ergiebig ist, kann man
es sparsam gebrauchen,  bei normaler 6e-
schmuyung reicht , Paket lür s ktmer Wasser,
wer lni nimmt , spart  Seile und Waschpulver.
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Neue Mönner in Staat und Partei
Setreue Mitarbeiter des fülirers werden sich in der krfüttung neuer flufgaben bewichren

(Von nnssrsr Lsrlinsr Sakriktlsituns)
Im nachfolgenden geben wir den Lebenslaus der

Männer , die durch Erlab des Führers mit neuen
wichtigen Aufgaben in Staat und Partei betraut
wurden.

Es sind wichtige innerpolitische Personalveränderungen , die
der Führer ausgesprochen und mit denen er mehreren be¬
währten nationalsozialistischen Führerpersönlichleiten neue
große Aufgaben gestellt hat.

In den Wcstgebieten wird nun , nachdem die deutsche Wehr¬
macht sie erobert und befriedet hat, eine klare Ordnung durch¬
geführt . Hier wird die gestaltende Kraft des nationalsozia¬
listischen Führertums , die in den Persönlichkeiten der Gau¬
leiter Bürckel, Wagner und Simon über die Grenzen des
Reichs hinaus bekanntgeworden ist, ein Tätigkeitsfeld finden,
das ihrer würdig ist.

Im Zusammenhang damit steht der Abschied des Gaulei¬
ters Vürckel von Wien , wo er in zweieinhalbjähriger Tätigkeit
das große Werk des Anschlusses durchführte und dann als
Gauleiter von Wien die Grundsteine zum Ausblühen unserer
stolzen Donaustadt gelegt hat . Die Gefühle echter Dankbarkeit

aller Ostmärker werden Bürckel begleiten , wenn er jetzt wie¬
der ganz in jenen Teil des Reiches zurückkehrt, in dem er
einst den Durchbruch der nationalsozialistischen Idee er¬
kämpfte und der jetzt nach dem Sieg im Westen einer ganz
neuen Zukunft entgegengeht.

Die besondere Bedeutung , die die Stadt Wien im deutschen
Leben einnimmt , wird vor dem ganzen deutschen Volke durch
die Ernennung Baldur von Schichrachs zu ihrem Gauleiter
hervorgehoben. Daß Schirach als Reichsleiter sür die Ju¬
genderziehung der NSTAP . gleichzeitig mit seinem Werk der
nationalsozialistischen Organisierung der deutschen Jugend
unmittelbar verbunden bleibt, wird diese deutsche Jugend mit
besonderer Freude Vernehmen, und daß in der Ernennung
Axmanns der Grundsatz „Jugend soll durch Jugend geführt
werden" erneut unterstrichen wurde, ist eine besondere Genug¬
tuung sür alle Nationalsozialisten.

Nach dem Siege weiten sich die Ausgaben für die Führer-
persönlichkeiten unseres Reiches, junge Kräste rücken nach
vorn an verantwortungsvolle Stellen — das aus der Enge
befreite Großdeutsche Reich beginnt sich mit jener Energie
einzurichten , die das Geheimnis seines Kampses und
Sieges ist.

losepii Vürckel

U

Mit der Bestellung zum Chef der Zivilverwaltung von
Lothringen hat der Führer Reichsstatthalter und Gauleiter
Joseph Bürckel zum dritten Male mit einer wichtigen und
verantwortungsvollen Ausgabe betraut , -Kurz nacheinander
hat er die Hermführung der Saar und der Ostmark organi¬
satorisch geleitet . In Lothringen steht er nunmehr als Ver¬
treter der Reichsgcwalt wieder aus uraltem deutschem Boden.

Joseph Bürckel , der als Freiwilliger den Weltkrieg mit¬
machte , hat in der Nachkriegszeit erlebt , wie seine Psälzer
Heimat unter der Schmach srunzösischer Besatzungstruppcn
und dem Terror des Separatismus litt . Schon srüh trieb
es ihn deshalb in die junge revolutionäre Bewegung Adols
Hitlers . Den beherrschenden Kräften des Zentrums und der
Sozialdemokratie sagte er den Kampf an . 1926 wurde er vom
Führer zum Leiter des Gaues Psalz der NSDAP . ernannt.
Seinem Führertalent gelang es in überraschend kurzer Zeit,
die gegnerischen politischen Kräste in der Psalz geistig nieder¬
zuschlagen und dem Nationalsozialismus hier eine Hochburg
zu sichern. Seit 1930 gehört Joseph Bürckel dein Deutschen
Reichstag an . 1934 vom Führer zum Saarbevollmächtigtcn
der Reichsregierung ernannt , zeigte sich Gauleiter Joseph
Bürckel in den Verhandlungen mit den Vertretern der West-
mächte und des Völkerbundes als geschickter Unterhändler.
Sein pokitisches Führertalent bewies er erneut bei der Orga¬
nisierung der Saarabstimmung , an deren überwältigenden
Erfolg er wesentlichen Anteil hat . Nach der Rückkehr der
Saar ins Reich leitete er mit dem gleichen Geschick die ver¬
waltungsmäßige und wirtschaftliche Rückgliederung . In dem
neuen Gau Saarpfalz förderte er durch tatkräftige Maßnah¬
men die Entwicklung der Wirtschaft und den sozialen Auf¬
bau , bis er durch das Vertrauen des Führers im März 1938
mit der kommissarischen Leitung der NSDAP . in der Ost¬
mark und der Vorbereitung der Volksabstimmung beauftragt
wurde.

Genau so wie an der Saar wurde die Volksabstimmung
in der Ostmark zu einem überwältigenden Bekenntnis zum
Deutschtum . In der gleichen Weise gelang ihm auch die
Ueberwindung der vielen verwaltungsmäßigen Schwierig¬
keiten und die reibungslose Uebcrleitung der Ostmark in
das Reich.

Der Name Gauleiter Bürckels ist daher mit dem Kamps
der Saar und dem Bekenntnis der Ostmark zum Reich sür
immer verbunden . Sein kämpferischer Elan und sein diplo¬
matisches Geschick und Talent der Menschenführuna werden
auch die neue ihm vom Führer gestellte große Ausgabe be¬
wältigen.

Nobert Wagner

« . . - G, § » «

Reichsstarthalter und Gauleiter in Baden , Nobert Wagner
den der Führer zum Chef der Zivilverwaltung im . Elsaß
ernannte , steht heute im 45. Lebensjahr . Schon früh fand
er den Weg zu Adolf Hitler . Als der Weltkrieg ausbrach
bereitete er sich gerade aus das Bolksschullehrerexamen vor.
Sowrt meldete er sich zu den Waffen und ging 1914 als
Kriegsfreiwilliger ins Feld . Mehrfach verwundet , wurde er
wegen Tapserkeit vor dem Feinde zum Offizier befördert.
Nach dem Friedensschluß gab er den Lehrerberus aus und
trat in die Reichswehr ein . Im Jahre 1923 wurde er zur
Jnianterieschule nach München kommandiert und kam hier
zum erstenmal mit dem Führer in Berührung . Obwohl der
Reichswehr jede politisch« Betätigung verboten war , bekannte
er sich offen zum Programm Adols Hitlers . Er beteiligte sich
aktiv am Hitlevaufstand am 8/ und 9. November 1923 und
Wurde deshalb zu einem Jahr und sechs Monaten Festung

verurteilt . Nach Devbüßung der Strafe wurde er aus dem
Heer entlassen.

1925 kehrte er in seine Heimat zurück und gründete den
Gau Baden der NSDAP .. den er seit jener Zeit führt . Seit
1930 wurde er in den Reichstag gewählt , lehnte aber das
Mandat ab , um ausschließlich in seinem Heimatgau für die
Partei wirken zu können . 1932 übertrug der Führer ihm die
Leitung des Pcrsonalamtes in der Roichsleitung der NSDAP.
in München unter Beibehaltung seines Amtes als Gauleiter
Nach der Machtübernahme °ührte er die Gleichschaltung Ba¬
dens mit dem Reich durch und wurde zur Erfüllung dieser
Aufgabe zum NcichSkommissar in Baden bestellt . Bei der
Ernennung der Neichsstatthalter am 5. 5. 1933 wurde Wag¬
ner zum Reichsstatthalter in Baden bestellt.

Sustav Simon

Eustav Simon wurde I ri.it a > S utnnl an der Universi¬
tät in Frankfurt a . M . oon ver naiioncuiozicilistischcn Idee
ersaßt , der er sich mit seinem ganze Herzen verschwor . Der
Kamps um die Frankfurter Universität formte ihn zum
Aktivisten . Von Hermeskeil aus begann er den Samen der
jungen Idee auszustreuen und trug als fanatischer Anhänger
Adols Hitlers schon in den Jahren 1925/26 die Botschaft des
Nationalsozialismus in die Orte des Hochwaldgcbietes.

In seinem Leben als Kämpfer bedeutete das Jahr 1929
dann eine große Wende , da er sich zur Versüguiig stellte und
von seinem Erzieherberus Abstand nahm . Als Bezirksleiter
der NSTAP . kam er nach Koblenz . 1931 beries ihn der
Führer zum Gauleiter des neuem Westmarkgauvs , der . aus den
drei Bezirken Koblenz , Trier und Virkenscld des bisherigen
Gaues Rheinland -Süd gebildet wurde . Damit begann ein
neuer mit noch mehr Verantwortung belasteter Abschnitt im
politischen Werdegang Gustav Simons . Mit einem wahren
Feuereifer ging der neue Gauleiter ans Werk . Von Wahl
zu Wahl wuchsen die Erfolge der Bewegung , bis schließlich im
Jahre 1933 der Grcnzgau in der Westmark,des Reiches von
den sechs westdeutschen Gauen als erster dastand.

Gustav Simon wurde nach der Machtergreifung in den
Preußischen Staatsrat berufen . Als Führer des Bundes ' der
Saarvcrcine hat sich der Gauleiter unvergängliche Verdienste
um die Rückgliederung des Saargebietes erworben . Jetzt fällt
Gauleiter Simon mit der Bestellung zum Ches der Zivil-
verwaltung für das Land Luxemburg eine neue verant-
wortungsrciche Aufgabe zu.

Valdur von Schirack

.Schon als 16jühriger reihte sich Baldur von Schirach wäh¬
rend seiner Weimarer Ghmnasialzeit in die Reihen Adolf
Hitlers ein und blieb seitdem ein fanatischer Kämpser des
Führers . Während er später in München Germanistik und
Kunstgeschichte studierte , trug er die Idee in die, Hörsäle der
Universität . Bald wurde der 20jährige Student vom . Führer
in die Reichsleitung der NSDAP gerufen und mit der Lei¬
tung der nationalsozialistischen Hochschulbewegnng betraut.
Unter seiner Führung nahm die nationalsozialistische studen¬
tische Bewegung einen raschen und unerhörten Ausschwung
An allen deutschen Hochschulen schwoll die Zalst der national¬
sozialistischen Studenten lawinenartig an . j929 wurden Bal-
durch von Schirach neben der Leitung der Studentenschaft
sämtliche Jugendorganisationen der Partei anvertraut und
selbst zum Neichsjugendsührer der NSDAP . ernannt . Genau
so, wie er es verstanden hatte , die studentische Jugend zu
revolutionieren und sür die Gedanken des Führers zu be¬
geistern , begann er nunmehr mit dem Ausbau einer großen
nationalsozialistischen Jugendorganisation , die in der Lage
war bei der Machtergreifung 1933 die Führung und Erzie¬
hung der gesamten deutschen Jugend zu übernehmen . Ein
Markstein dieser Entwicklung war der Ausmarsch der HJ.
in Potsdam 1932.

Nach der Machtergreifung wurde die von Baldur von
Schirach geführte Organisation der HJ . zur alleinigen
Jugendorganisation Deutschlands . Am 18. Juni 1933. wurde
Paldur von Schirach zum Jugendführer des Teutschen
Reiches ernannt . Die- machtvolle Entwicklung der HJ . in den
folgenden Jahren wurde schließlich durch die staatliche An¬

erkennung ihrer Erziehung - ausgaben durch Rcichsgesetz vom
1. 12. 1936 gekrönt . Im April 1939 wurde der Dienst in
der HJ . zum Pslichtdienst gleich dem Arbeitsdienst und dem
Wehrdienst erklärt.

Von der revolutionären Jugend der Kampfzeit bis zur ge¬
waltigen Massenorganisation der jungen Generation des
deutschen Volkes war ein weiter und mit vielen Hinder¬
nissen übersäter Weg . Trotzdem ist die HJ . unter der Füh¬
rung Baldur von Schirachs ihren Prinzipien immer treu ge¬
blieben und es bleibt das große Verdienst des ersten Reichs-
Jugcndführers , die Synthese zwischen dem Geist der ein¬
stigen Kampsjugend und den Forderungen einer staat¬
lichen Jugendsührung gesunden zu haben . So wird vor allem
gewährleistet , daß die Jugend in ihrer ' Führung und Organi¬
sation tatsächlich immer jugendlich bleibt . Baldur von
Schirach folgt jetzt diesem von ihm selbst ausgestellten
Prinzip , indem er die Führung der Organisation auf Be¬
fehl des Führers an den bisherigen Gcbietsführer von Ber¬
lin abgibt , um selbst einen neuen verantwortungsvollen
Posten innerhalb der Bewegung und des Staats zu über¬
nehmen . Als Ncichsleiter sür Jugenderziehung der NSDAP.
und Inspekteur der HJ . bleibt der Jugendorganisation auch
weiterhin die reiche Erfahrung Baldur von Schirachs in
Erzichungssragen der Jugend erhalten.

Nrtsiur flrmann

Als Nachfolger des zum Gauleiter von Wien ernannten
Reichsleiters Baldur von Schirach wurde der langjährige
Leiter des Sozialamtes in der Reichsjugendführung , Ober-
gcbietssührer Arthur Axmann , ernannt . Neichsjugendsührer
.Axmann ist 27 Jahre alt . Er bewies seine großen Führcr-
cigenschastcn beim Aufbau der Hitler -Jugend in Berlin . Als
gebürtiger Wcstsale kam er schon in jungen Jahren nach
Berlin und schloß sich sofort der Hitler -Bewegung an . Bald
übernahm er im seinerzeit berüchtigten Berliner „Fischcrkitz"
ein Fähnlein der soeben gegründeten Hitler -Jugend . Sein
unerschrockener Mut und seine Propagandamärsche durch die
roten Bezirke Berlins machten ihn mit seiner drausgänge-
rischen Gefolgschaft bald überall bekannt und gefürchtet bei
den politischen Gegnern der Partei . Zu seiner Gefolgschaft

gehörten die gefallenen Hitler -Jungen Herbert Norkus , Wal¬
ter Wagnitz und Gerhard Liebsch. 1938 wurde er in die
Reichsleitung der HJ . berufen . Nach der Machtübernahme
zum Obergebietsführer ernannt , übernahm er ein Jahr spä¬
ter das Gebiet Berlin . Außerdem leitete er das Sozialamt
in der Reichsjugcrldführung . 1935 übertrug Dr . Lsy ihm das
Jugendamt der DAF ., das er aber nach einem Jahr wieder
abgab . Besondere Verdienste erwarb sich Axmann im Aufbau
des Berusswettkampfes , eine Ausgabe , die ihm 1937 wieder
von NeichSorganisationsleiter Dr . Lcy übertragen wurde . Als
Leiter des Sozialamtes der Reichsjugcndführung hat er die
Kinderlandverschickung geschaffen, die HJ . in der Berufs
beratung der Jugendämter eingeschaltet und die agrarpoli
tische Arbeit der HJ ., wie Erntehilfe und Landdienst , aus¬
gebaut . Zahlreiche Gesetze über Berussausbildung , Führung
und Pflichten der Jugend beruhen aus seinen Gedanken.
Auch eine Erneuerung des Jugendgerichtsgesetzes ist auf die
Initiative lllxmanns zurückzuführen . Zu Beginn des Krieges
meldete er sich als Freiwilliger und diente zuletzt als Unter¬
offizier in einem Infanterie -Regiment an der Westfront , bis
ihn der Führer mit der Vertretung des ebenfalls freiwillig
ins Heer eingetretenen Reichsjugendsührers , mit dem ihn
eine langjährige Freundschaft verbindet , betraute.

siartmann Lauterbacker

Hartmann Lautcrbacher wurde am 24. Mai 1909 in Reuttc
in Tirol geboren . Seine Jugendjahre verbrachte er in Kus-
stein , wo er im Jahre 1924 als Vierzehnjähriger die erste
Ortsgruppe der Hitlerjugend in den österreichischen Alpen-
ländern gründete . 1928 ging er nach Braunschweig , wo er
zum Gausührer der Hitlerjugend Braunschweigs ernannt
wurde . Im April 1932 erfolgte seine Ernennung zum Ec-
bietsführer des Gebietes Westfalen und Nicderrhein . Am
28. Mai 1933 wurde Lauterbacher zum Obergcbietssührer
West ernannt , dem die sechs Gebiete Westfalen , Ruhr-
Niedcrrhcin , Mittelrhcin , Westmark . Hessen-Nassau und Kur-
hessen unterstanden.

Unter seiner Leitung nahm das Obergebiet West eine vor¬
bildliche Entwicklung . Es erfaßte den im Vergleich zum übri¬
gen Reich größten Prozentsatz der Jugend . Unter Lauterbacher?
Leitung wurde 1932 die Kampfzeitung der Hitlerjugend „Die
Fansare " gegründet , die bald schon eine Auslage von über
500 000 hatte . Am 19. Mai 1934 ernannte Baldur von Schirach
an Stelle des Obergebietssührers Carl Nabersberg Hartmann
Lauterbacher zu seinem Stellvertreter und Stabsführer.

Veutlckes Sebiet wieder im Neich
kupen, Malmeds und St. vitli standen immer treu ;u deutschland

Von
Osuleiter 8t »r»tsr » t (xvostv

Seit dem 16. Jahrhundert erfolgten französische Einbrüche
in des westliche Reichsgebiet , die trotz der deutschen Siege
von 1813—1815 und 1870/71 eine gewaltige Zurückdrängung
der deutschen Westgrenze zur Folge hatten . /Zu den französi¬
schen Naubgelüstcn gesellte sich der Drang Englands , durch
Gründung selbständiger Staaten Deutschland von der Kanal¬
küste abzudrängen . Diesen englischen Drang drückte Lord
Kitchener vor dem Weltkrieg aus mit den Worten : „Die
Grenze des britischen Reiches in Europa ist nicht der Aermel-
kanal . sondern die Maaslinie ." Und um diese Maaslinie für
England zu sichern, wurde schon im vergangenen Jahrhundert
aus das Volkstum der Bewohner keinerlei Rücksicht genom¬
men und die deutsche Grenze noch ein gut Stück über die
Maas hinaus nach ostwärts abgedrängt . Und vor einigen»
Jahren ging der englische Ministerpräsident Baldwin schon
so weit , zu behaupten , die englische Grenze läge nunmehr
am Rhein.

Das Versailler Diktat sollte Deutschland unfähig machen,
das ihm in drei Jahrhunderten geraubte Land jemals wieder
zurückzuholen . Es sollte aber auch durch weitere deutsche Ge¬
bietsabtretungen eine noch bessere Basis schaffen, um die ge¬
wohnten Raubzüge jederzeit nach Belieben fortsetzen zu kön¬
nen . Deshalb anektierte man erneut Elsaß -Lothringen und
stahl das Gebiet von Eupen -Malmkdy und Si . Vith mit dem
hohen Venn zu Gunsten des erst 1839 geschaffenen belgischen
Staates.

Eupen -Malmedy , St . . Vith , im wesentlichen bestehend auS
den früheren preußischen Kreisen Eupcn und Malmedy und
etwa 1000 Quadratkilometer umfassend , war uraltes deutsch¬
sprachiges Reichsgebiet und sein Wert lag für unsere west¬
lichen Feinde lediglich auf militärisch -strategischem Gebiet.
Das Hohe -Vcnn mit dem bekannten Truppeniibungsplatz
Eisenborn -sollte ein« günstige Ausgangsstellung für neue
Einfälle ms Reich werden und Aachen , die westlichste deutsche
Großstadt , sollte nicht nur durch Verlust wirtschaftlich wich¬
tigen Hinterlandes wirtschaftlich geschädigt , sondern durch die
neue Grenze , die bis an das Stadtgebiet heranreichte , und
sich südlich der Stadt bis zu deren Ostgrenze vorschob, auch
unter dauernde militärische Bedrohung kommen.

So ist auch Eupen -Malmedy ein Beweis dafür , daß die
Macher des Versaillör . Diktates keine völkische Gerechtigkeit,
sondern nur eigene Machtintercssen kannten , und daß sie nicht
an einen ewigen Frieden dachten , sondern an die Schaffung
neuer Ausgangsstellungen für neue Erobcrungszüge gegen das
europäische Volk der Mitte.

Eupen -Malmedy zeigt aber auch, daß Frankreich den belgi¬
schen Staat als einen Trabanten betrachtet hat , und Belgien
hat durch die Annektion Eupen -Malmcdys und seine brutalen
Versuche , das Gebiet zu entdeutschen , bewiesen, daß es auch
gar nichts anderes sein wollte , als ein Werkzeug Frankreichs
im Kampf gegen das deutsche Reich.

Sofort nach dem Waffenstillstand rückten belgische Truppen
in Eupen -Malmedy ein und übernahmen jegliche Gewalt . Die
vcrsprorliene Abstimmung fand nicht statt . In geradezu scham¬
loser Weise verkündete man ein Einschreibevcrfahrcn für jene,
die gegen die Annektion durch Belgien protestieren wollten.
Abgesehen davon , daß dieses Verfahren schon technisch nicht
die Möglichkeit bot , die Bevölkerung zur Eintragung zu er¬
sassen, war die Vcrkündung mit der Aussonderung verbun¬
den, daß jeder Protestierende Haus und Hos verlassen müsse.
Der Völkerbund , von dem so viele Menschen Gerechtigkeit
erwartet hatten , schlug alle gegen dieses belgiselie Bcr 'ahren
gerichteten Beschwerden in den Wind und erklärte die An-
gliederung des Landes an Belgien für endgültig . Der bel-
gisllie Trick , daß in Malmehy und Umgebung Wallonen
wohnten , die im Grunde ja keine Deutschen seien, hatte zur
Folge , daß diese ..Wallonen ", die an ihrer Treue zum Reich
nie einen Zweifel hatten aufkommen lassen sich nun erst
recht für ihr deutsches Vaterland einsetzten. 20 (in Worten:
zwanzig ) unter rund 40 000 Personen waren es, die ' im
Kreise Malmedy wohnten und sich als Nichddeutsche be¬
trachteten.

Es war Belgien nicht gelungen , die deutschen Menschen dcS
von ihm annektierten Gebietes sür sich zu gewinnen . Es
hatte auch keinen wirtschaftlichen Nutzen von diesem Gebiets¬
zuwachs . Es war noch nicht einmal in der Lage, den kaum
70 000 auf 1000 Quadratkilometer wohnenden Menschen den
Arbeitsplatz zu sichern. Es , war , die ihm mit Froixkreich ge¬
meinsame Feindschaft gegen das Reich, die es trotzdem dieses
Land übernehmen ließ und mit brutalem Terror zu halten,
versucht?»

Am 10. Mai 1940 nahmen die deutschen Truppen , von der
Bevölkerung jubelnd begrüßt , das alte deutsche Gebiet unter
ihren Schutz, und am 18. des gleichen Monats verkündete der
Führer die Wiederangliederung des dem Deutschen Reich
nach dem Weltkrieg geraubten Gebietes von Eupen -Malmedy,
St . Vith und Morcsnet an das Reich. Gleichzeitig an das
Reich angegliedert wurde das neben Preußisch -Moresnet ge¬
legene sogenannt « Neutral -Moresnet , dessen „Neutralität " auf
rein persönliche Interessen , zurückging und dem Wiener Kon¬
greß von 1815 seine Proklamation verdankte.

Das gesamte angegliederte Gebiet gehört verwaltungsmäßig
zum Regierungsbezirk Aachen und damit politisch zum Gau
Köln -Aachen der NSDAP . Da es der Wille , des Führers war,
daß die Militärverwaltung schncllmöglichst durch eine ordent¬
liche zivile deutsche Verwaltung ersetzt würde , um auch damit
den Unterschieb zwischen dem deutschen Eupen -Malmedy und
besetztem ausländischen Gebiet hervorzuheben , wurde bereits
am 22. Mai mit der Einsetzung von Kreisleitern und Land-
räten die Rückglioderungsarbeit begonnen . Das gesamte Ge¬
biet wurde eingeteilt in die Kreise Eupen und Malmedh.
Gestützt auf die Heimattreue Front konnte die Arbeit in fast
allen Gemeinden sofort beginnen , und inzwischen konnte auch
die Polizeiqrenze , die nach Verlegung der Zollstationen mit
Rücksicht aui die noch nicht erfolgte Sicherstellung der ratio¬
nierten Lebensmittel , Tertilien usw. zwischen Eupen -Malmedy
und der alten Reichsgrenze nokvendig geworden war , wieder
aufgehoben werden , so daß heute jeder Deutsche ohne weiteres
nach Eupen -Malmedy ein - und ausreisen kann.

Die wirtsckzastlichen Schwierigkeiten , die durch die Um¬
stellung der Industrie au 'f die Reichsbedürfnisse und aus die
vorausgegangene Lösung mancher wirtschaftlicher Zusammen¬
hänge mit Altbelgien eingetreten waren , sind jetzt schon im
wesentlichen überwunden . Die Arbeitslosigkeit , die durch die
Zugehörigkeit zum belgischen Staat eingetreten war , und
schon vor der Rückgliederung stark gedämpft wurde durch
Uebernahme zahlreicher Volksgenossen aus angrenzenden , vor
allein^ Aachener Arbeitsplätzen sindet ihre Beseitigung , so
wie sie im alten Reich .ein« Angelegenheit unseligen Ange¬
denkens ist. Vor allem aber war die Landwirtschaft außer¬
ordentlich verschuldet . Sie konnte nicht leben und mußte fast
sterben . Mit der Einführung der deutschen Nährstandsord-
nung erfolgte auch die Angleichung an die NeichSpreise für
die landwirtschaftlichen Produkte.

Das überraschend schnelle Vordringen unserer Wehrmacht
hat den größten Teil des Gebietes vor Zerstörungen be¬
wahrt . Nur in einigen Teilen war es zwischen deutschen Sol¬
daten und belgischen Truppen z» kurzen , aber harten Kämpfen
gekommen , die Spuren hinterließen . Sprengungen von Brücken
und dergleichen , die die Belgier überall vorgesehen hatten,
gelangen nur in wenigen Krenzgemeinden . In den Kreisen
Eupen und Malmedh haben die Männer der Heimattreuen
Front alle Sabotagepläne der Belgier vereiteln können.

Die Heimattreue Front war nach der deutschen national¬
sozialistischen Revolution in Eupen -Malmedy gegründet wor¬
den , nachdem bis dahin der .Kampf für die Erhaltung des
Deutschtums hauptsächlich von der Christlichen Volkspartei
geführt worden war . Die Heimattreue Front sollte den
Volkstumskampi aui eine breitere Plattform stellen und
auch jenen Volksdeutschen den Beitritt erleichtern , die bis
dahin andere Parteixu als die Christliche Dolkspartei unter¬
stützt hatten . Das war gelungen . Ohne Rücksicht auf frühere
Parteizugehörigkeit hatten sich die deutschen Volksgenossen in
Eupcn -Mälmedh und St . Vith in der Heimattreuen Front
zusammcngetan und sich mutig für ihr Deutschtum eingesetzt.
Sie haben viele Opfer gebracht . Führende Männer wurden
unter Ausnahmcrecht gestellt, verurteilt und ausgewiesen.
Neben dem behördlichen Terror und dem wirtschaftlichen
Druck, der aus die Angehörigen der Heimattreuen Front aus¬
geübt wurde trat der geistige Terror und die Bedrohung der
Seelen mit Höllenstrafen durch die Geistlichkeit . Die reli¬
giöse Gläubigkeit der Bevölkerung sollte gegen ihr ange¬
stammtes Volkstum mißbraucht werden . Der Bischof von
Lüttich und im Chor mit ihm das Gros der Ortsgeistlichen
beschimpften die Heimattreue Front als heidnische Partei , die
von keinem gläubigen Katholiken unterstützt werden dürfe.
Bci Wahlen solltell die katholischen Teutschen im Gewissen
verpflichtet sein , die belgische 1l.nion (da ? war das belgische
Zentrum ) zu wählen.

In der Frühe des 10. Mai , als deutsche Soldaten die
Straßen von Eupen -Malmedy betraten , siel einer der aktiven
Vorkämpfer dieser Tapferen einer belgischen Kugel zum
Opfer : Josef Kerres . Daß er die deutschen Siegesfahnen noch
mit eigenen Augen sah, ließ ihn ruhig sterben.
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